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13 Die galten Parteien. 
Die conſervative Preſſe hat mit unleugbarer Schadenfreude auf den 
0 Zerfall der alten Oppoſitionspartei hingewieſen, und in der That war 
es eine eigenthümliche Erſcheinung, Männer, die ſonſt in allen politiſchen 
Fragen in geſchloſſener Phalanx zuſammengeſtanden, plötzlich einander 
gegenüber zu ſehen. Da ſtand in der Adreßdebatte Jacoby ganz 
allein, in der Frage der Indemnität Lowe gegen Waldeck, Tweſten 
gegen Virchow, Gneiſt gegen Vincke, in der Frage der Annerionen 
Waldeck gegen Jacoby und Löwe, und dieſe Letzteren in der Haupt⸗ 
ſache doch auch wieder nicht einig. Und welche merkwürdigen Gruppirun⸗ 
gen! In mehreren Abſtimmungen fanden ſich zuſammen Jacoby und der 
größte Theil der katholiſchen Fraction, und wiederum Waldeck, Löwe, 
Tweſten u. ſ. w. ſcheinbar Ein Herz und Eine Seele mit der conſer⸗ 
vativen Partei. Wer hätte noch vor einigen Monaten behaupten wollen, 
daß in den wichtigſten, unſer ganzes Staats⸗ und Volksleben, die ganze 
Zukunft Preußens und Deutſchlands berührenden Fragen Jacoby gegen 
Waldeck, dagegen mit Reichenſperger, Waldeck gegen Jacoby, 
dagegen mit Wagener und umgekehrt zuſammenſtimmen würden. 
Man muß den Thatſachen klar in's Auge zu ſehen wagen. Wenn 
nicht ein Zerfall, fo it doch eine Zerklüftung innerhalb der alten Par: 
teien vorhanden. Wichtigere Fragen, als die jetzt zur Abſtimmung ge⸗ 
brachten, haben ſeit Jahren nicht, ja vielleicht noch nie der preußiſchen 
Volksvertretung vorgelegen; in untergeordneten Punkten können Mitglieder 
einer und derſelben Partei ſelbſtredend auseinander gehen; hier aber 
handelt es ſich um feſte Grundſätze, um Principien, welche die ganze 
künftige Richtung einer politiſchen Partei beberrſchen; hier muß die 
Partei einig ſein oder ſie exiſtirt nicht mehr. 

So wäre alſo die Schadenfreude der conſervativen Preſſe gerecht⸗ 
fertigt? In gewiſſer Beziehung ſicher. Nur glauben wir, daß die li⸗ 
berale Preſſe zu dieſer Schadenfreude weit mehr berechtigt iſt als die 
conſervative. Zunächſt unterliegt es keinem Zweifel, daß die Fortſchritts⸗ 
partei und das linke Centrum in allen Fragen der inneren Ver⸗ 
waltung noch eine ebenſo geſchloſſene Phalanx bilden wie früher, daß 
der Liberalismus mit allen ſeinen Conſequenzen nach wie vor die Fahne 
iſt, unter welcher ſich die Mitglieder zuſammenfinden, und daß die 
Ausführung und weitere Entwickelung unſerer preußischen Verfaſſung 
im Sinne dieſes deutſchen Liberalismus nach wie vor die Aufgabe iſt, 
welcher die Partei ihr Streben und Wirken zu widmen hat. Hier giebt 
es keine Uneinigkeit; hier hält das Princip Alle zuſammen. 

Wie ſteht es denn aber mit der conſervativen Partei? 

Neulich ſagte uns ein hervorragendes Mitglied der conſervativen 
Partei, das ſich allerdings von den Schrullen der „Kreuzzeitung“ frei 
gehalten: „Wir Conſervativen kommen doch in eine eigenthümliche Lage“; 
und auf unfere Frage: „Wie ſo?“ wurde entgegnet: „Das müſſen Sie 
doch einräumen, daß wir mit ſehr revolutionären Mitteln arbeiten.“ 

ir brauchten dieſer durchweg richtigen Erkenntniß der Lage nichts 


hinzuzufügen. 
— e mehr als Jacoby mußte ſich der wahrhaft 
we je 


uſervative Kriege eich und den en Bund ent⸗ 

görnfennen. ae een wilden pressen und Vcherei war 
der Hort und die Stütze des ganzen confervativen Princips in Europa; 
Niemand hat das richtiger erkannt, als der Rundſchauer Herr v. Gerlach 
und die „Kreuzzeitung“, ſo lange ſie es nicht in ihrem Intereſſe fand, 
der Macht zu huldigen. Das preußiſch⸗öſterreichiſche Bündniß war der 
letzte Reſt der gegen die Freiheit der europäiſchen Völker geftifteten bei: 
ligen Allianz; in dieſem Bündniſſe ſuchte und fand die deutſche Reaction 
ihre Stütze; der Bundestag war der dienfifert'ge und gehorſame Executor 
der Allianz. Friedrich Wilhelm III., dem alles „Excentriſche und Ge: 
maliſche“ von Grund feines Herzens zuwider war, wußte, was er that, 
als er feinem Nachfolger vor Allem die Aufrechthaltung des Bändniſſes 
mit Oeſterreich anempfahl. 

2 Mit dem Hinausdrängen Oeſterreichs aus Deutſchland hat das con: 
ſervative Princip feinen Halt verloren; von dieſem Augenblicke an ist 
Preußen und mit ihm Deutſchland dem Liberalismus für alle Zeiten 
verfallen; möglich, daß wir noch eine ſcharfe Zeit der Reaction zu über⸗ 
winden haben, aber Preußen, das feine ganze Eriftenz der geiſtig freien 
Nichtung der Mehrzahl feiner Herrſcher und dem vorwärteſtrebenden 

Sinne feines Volkes verdankt, muß ſchließlich die alten verrotteten 
Schranken, die ihm noch im Wege ſiehen, durchbrechen und den mäch⸗ 
tigen Ideen, welche das Jahrhundert beherrſchen, in Deutſchland die 

Pforten öffnen. ö 

Der Krieg des Jahres 1866 hat unter der conſerbativen Partei 
nuoch ganz anders aufgeräumt als unter der liberalen; da if nicht blos 


>. 


von Zerfall und Zerklüftung die Rede, ſondern die conferyativen Prin: 
ddpien jelbft find vollſtändig über den Haufen geworfen. Wahrlich, die 
Schadenfreude der conſervativen Partei können wir ihr hundertmal 
zurückgeben. Wo find fie bin, die Begriffe von Legitimität, von Auf: 
kechthaltung des Beſtehenden, von Autorität, Gliederung u. |. w.; kurz 
alle jene Begriffe, . 
An ihre Stelle ſind getreten: Annexion, Umſturz, Gleichberechtigung, 
Einheit. 1 ö 
or wohl, wir haben ſehr „mit revolutionären Mitteln gearbeitet“. 
Was iſt doch die Revolution des Jahres 1848 gegen die Conſequenzen 
des Krieges vom Jahre 1866? Was jene erſtrebte, hat dieſer der 
= Vollendung nahe gebracht: Oeſterreich, das ewige Hemmniß der Ein⸗ 
43 heit und der freiheitlichen Entwickelung Deutſchlands, hinausgedrängt, 
der deutſche Bundestag, der Hort und die Stütze der deutſchen Reaction, 
oernichtet, der Particularismus an allen ſeinen Wurzeln angegriffen, drei 
deeutſche Fürſten exilirt und andere im Intereſſe der Geſammiheit zum 
Aufgeben ihrer wichtigsten Rechte genöthigt, das Alte geſtürzt und das 
Neue durch die vereinigten Kräfte der Fürſſen und Völker im Aufbau 
egriffen — in der That, wenn man das Wort „Revolution“ in ſeiner 
welthiſtoriſchen Bedeutung 0 N und nicht mit Straßenkämpfen identi⸗ 
ſteirt, fo hat das Jahr 1866 eine Umwälzung geschaffen, wie die deutſche 
Geſchichte, wenigſtens bisher, noch 5 aufzuweiſen hatte. 

Und ſo großartige Ereigniſſe follten an den Parteien, die unter ganz 
anauderen Bedingungen ſich gebildet hatten, ſpurlos vorübergehen? Weder 
aan der liberalen noch an der conſervatwen. Es Hilft der Letzteren 

nichts, daß fie ſich damit tröstet, es ſei doch ein conferpatives Mini: 
ſterium, das dieſe Ummälzung hervorgebracht; die Ideen, welche dieses 
TCenſervative Ministerium verwirklicht hat und noch weiter verwirklichen 
muß, find alles Andere eher als conſervativ, wenigſtens in dem bis ſetzt 
herkömmlichen Sinne dieſes Wortes. Wir moͤchten denn doch wiſſen, 

wo in der Vernichtung des Bundestages, in der Enithronung alter 
Duynaſtien, in den Annexionen u. ſ. w. das Conſervatibe liegt. 


ner 
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welche die Baſis der conſervativen Partei bildeten? 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt, 


Hat die liberale Partei den Ereigniſſen gegenüber, von denen wir 


Alle überraicht und überholt worden find, zum Theil eine andere Stel⸗ 
lung eingenommen, ohne in Bezug auf die Principien der inneren 
Staatsverwaltung auch nur das Geringſte zu opfern, ſo hat die con⸗ 
jervative Partei ihre Stellung ſelbſt ſammt dem Namen geradezu ver: 
loren; fie vertheidigt, was fie früher verworfen, und verwirft, was fie 
früher vertheidigt. Wir machen ihr das nicht zum Vorwurf, aber ſie 
ſollte wenigſtens ſo ehrlich ſein, es einzugeſtehen, denn Klarheit iſt zu 
allen Dingen gut. 


Br e slau, 8. September. 


Mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität hat das Abgeordneten⸗ 
haus die Annexionsvorlage angenommen; unter den Rednern glänzte 
in dieſer Debatte Waldeck durch Klarbeit und Ueberzeugungskraft hervor. 


Sehr gefreut hat es uns, daß die Führer der liberalen Partei in a 


ſich mit dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes einverſtanden erklärt haben. 


Wir ſprachen geſtern unſere Bedenklichkeiten in Bezug auf den Anſchluß Kur⸗ ſoll, ſobald es die Umſtände erheiſchen. 


heſſens aus: durch die Erklärung der bedeutendſten Mitglieder der dortigen 
Ständeverſammlung (ſ. unten „Kaſſel“) find fie glücklicherweiſe gehoben wor: 
den. Manche andere Erwerbungen mögen für die Lage Preußens werthvoller 
und nothwendiger fein, aber gerade der wackere und durchweg liberale Volks⸗ 
ſtamm der Kurheſſen ſteht uns ſehr nahe und in ihm hätten wir ungern 
einen Stachel der Unzufriedenheit gelaſſen. Wir denken, ſie werden ſich ſchnell 
an uns und wir an fie gewöhnen, jo daß wir gemeinſam und im Verein mit 
den Uebrigen, die dem preußiſchen Staate näher treten, für die Erreichung 
des hoͤchſten Zieles, der Einheit des geſammten deutſchen Vaterlandes, weiter 
arbeiten. 

Sehr begierig find wir, wie ſich das Herrenhaus zu dem Annexionsgeſetze 
ſtellen wird; mehrere Wortführer dürften wohl in ihrer überſchwänglichen 
Begeiſterung für Legitimität die Entthronung der tauſendjährigen Dynaſtien 
ſchmerzlich empfinden und die Wiedereinſetzung des Welfen und der Uebri⸗ 
gen der neuen Geſtaltung der Dinge vorziehen. 

Ein ſehr trübes Bild entwirft unſer wiener „„ Correſpondent von der 
gegenwärtigen Lage Oeſterreich's. Derſelbe ſchreibt uns: 5 

„„ Wien, b. September. Kaum läßt ſich eine troſtloſere Lage den 
ken, als fie dieſem Reiche durch die vollſtändige Inertje, durch den gänz: 
lichen Mangel aller ſtaatsmänniſchen Initiative Seitens unſerer Regierung 
bereitet wird. Zwei Monate nach der Schlacht pon Königgrätz hat das 
Organ des Grafen Beleredi noch die eiſerne Stirn, alle Nachrichten über 
bevorſtehende Aenderungen im Miniſterium „in das Gebiet unberechtigter 
Conjecturen oder müßiger Erfindungen“ zu verweiſen. Das aber heißt fo 
viel, als ein offenes Eingeſtändniß, daß zur Löſung unſeres ſtaatsrechtlichen 
Wirrwarrs noch gar nichts geſchehen iſt, da in dieſem Falle die perſönliche 
Entſcheidung der ſachlichen nothwendig vorausgehen muß. Alle Welt weiß, 
daß der erfte Schritt, unſer conſtitutionelles Leben wieder in Fluß zu brin⸗ 
gen, die Einberufung des peſter Landtages ſein muß und daß dieſer aber 
auch nicht einmal auf weitere Verhandlungen eingehen wird, wenn ihm 
er ae erg een led = man Air 
offieiöfe Blatt mit kühler Vornehmheit angiebt, noch keine Zeit gehabt, ſich 
nach Männern für dieſe Poſten umzuſehen, ſo ſtehen wir genau auf dem⸗ 
ſelben Punkte wie bei dem Ausbruche des Krieges. In Wahrheit jedoch 
ſind wir noch viel ſchlimmer daran. Der von dem Grafen Moritz Eſter⸗ 
hazy — der nach wie vor der ſeinem Orden ergebenſte Jeſuit in ganz 

Oeſterreich und trotzeem die Seele unferes Cabinets iſt — angerathene Verſuch, 

ein ſtarr feudales Miniſterium für Ungarn aus Altconſervativen zu bilden 

und mit ein paar Deakiſten für untergeordnete Portefeuilles aufzuputzen, 
iſt an der Einſicht und Ehrenhafligkeit der Letzteren geſcheitert. Selbſt un 
gariſchen Politikern war es denn doch zu viel zugemutbet, daß fie die Ka⸗ 
ſtanien für ihre reactionäre, mit den czechiſchen Hochtories ſympathiſirende 
Ariſtokratie aus dem Feuer holen ſollten — um hinterdrein, wenn ſie ſich 
als Schildträger der Letzteren dem Lande gegenüber gehörig compromittirt, 
als „der Mohr, der ſeine Schuldigkeit gethan,“ ſpazieren geſchickt zu werden. 
Gelang das Experiment, ſo konnte man freilich hoffen, der Landtag werde 
in feiner Freude über die Errungenſchaft eines eigenen Mimſteriums wegen 
der Freiheitsfragen ein Auge zudrücken, und dann konnten, nach Ueber⸗ 
ſtehung der erſten Sturm⸗ und Drangperiode, die Majlath's und Eſter⸗ 
hazy's mit den Belcredi's und den böhmiſchen Feudalen gerade ſo pa⸗ 
triarchaliſch⸗abſolutiſtiſch wirthſchaften, wie ja im Vormärz die Apponyi’s 
und Reviczki's als ungariſche Hofkanzler ein Herz und eine Seele mit Met: 
ternich und feinem Polizeichef Sedlnitzki geweſen waren. Allein die Deaki⸗ 
ſten haben keine Luft, ſich ſelber zu ruiniren und um die überreife Frucht 
zu bringen, die ihnen binnen Kurzem in den Schooß fallen muß: ſo kehrt 
der magyariſche Einfluß ſich gegen den Grafen Eſterhazy, nachdem er benz 
felben früher als Sturmbock benutzt. Seitdem man ſich aber überzeugt, 
daß nichts übrig bleibt als ein Einlenken in ernſthaft conſtitutionelle 
Bahnen, ſteht man nun wieder völlig rathlos da und ergiebt ſich ſüßem 

Nichtsthun, um nicht mit den alten Traditionen und liebgewordenen Zu⸗ 

ſtänden unwiderruflich brechen zu müſſen. 

Die Stimmung in Ungarn wird nach derſelben Correſpondenz ſo bedenk⸗ 
lich, daß es ſehr zweifelhaft iſt, ob nach Wiedereinberufung des Landtages 
Deak noch Herr der Majorität fein wird. Schon rüſten ſich magpariſche 
Journaliſten, gleich nach Einſetzung des ungariſchen Miniſteriums ein Blatt 
unter dem Titel „1848“ ungeſtempelt erſcheinen zu laſſen, da kein nationa⸗ 
les Cabinet es wagen dürfe, ein anderes als das Koſſuth'ſche Preßgeſetz in 
Kraft zu ſetzen. Zugleich bereitet man in vielen Fomitaten Proteſte und 
Petitionen an den Landtag vor des Inhaltes: daß Ungarn der letzte 
Krieg, als ein gegen den Willen des Landes unternommener, 
nichts angehe und es daher weder zu den Kriegskoſten beitragen noch auf 
fein Recht verzichten wolle, für die Invaſion Ungarn's durch die Preußen 
von den Erblanden entſchädigt zu werden, da es als neutraler Staat nur 
durch die abſolutiſtiſche Regierung der cisleithaniſchen Kronländer in den 
Kampf hineingezogen worden ſei. 

Aus Italien liegen heute keine Nachrichten von größerer Wichtigkeit vor. 
Es betätigt ſich nur, daß man in den venetian ſchen Provinzen mit der 
Form, unter welcher die Intervention Frankreichs vor ſich geht, völlig ein⸗ 
verſtanden iſt. Wie namentlich dem „Moniteur“ aus Florenz gemeldet wird, 
ſehnt man ſich in Italien allgemein nach dem Frieden und wünſcht nur, daß 
die gegenwärtige Situation fo ſchnell wie moglich ein Ende nehme, damit 


die Regierung ſich der Ordnung der inneren Angel genheiten ungeſtört wid⸗ 


men könne. Auch die Actionspartei begreift vollſtändig, daß die Zeit für die 
große Politik jetzt abgeſchloſſen iſt, und fie iſt dazu bereit, 
dem Beſtreben, die Verwaltung und die Ordnung der Staats finanzen zu beſ⸗ 


* 


die Regierung in Vorſchlag einer mündlichen Schlußberathung nicht eingegangen werden. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr 20 Außerdem übernehmen alle Doft» 

Anſtalten Beſtellungen ouf die Zeitung welche Sonntag und Montag 


er 3 
einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 


Sountag, den 9. September 1866. = 


fern, nach Möglichkeit zu unterſtützen. Was übrigens die Form der Ueber⸗ 
weiſung Venctiens noch näher anlangt, fo bemerkt die „Opinione“ vom 4. d. 
darüber Folgendes: „Nach unſeren Informationen wird die Ueberweiſung 
Venetiens vermittelſt eines Protocolls geſchehen, welches zwiſchen den beiden 
Bevollmächtigten Orſterreichs und Frankreichs unterzeichnet werden wirdz 5 
darauf wird unter Leitung der Localbehörden zum Plesbiscit geſchritten wer 
den und zwar unter denſelben Normen, die in den übrigen italieniſchen Pro⸗ 
vinzen maßgebend geweſen find. Der Abzug der Difterreiher aus dem Ba = 
netianiſchen hat nicht allein begonnen, ſondern geht ſogar raſch vorwärts. Ein 
beträch licher Theil des beweglichen Kriegsmaterials it aus den Feſtungen 
und dem Arſenal von Venedig bereits fortgeſchafft worden.“ 5 
Hinſichtlich der Armeereduction heißt es, daß man auch das Offiziercorvs 
inſofern gründlich zu ſichten gedenke, als unter Anderem 58 Generale zur . 
Dispoſition geſtellt werden ſollen. Dagegen ſcheint man eine gänzliche Ent⸗ Be 
laſſung der Freiſchärler nicht zu beabſichtigen; vielmehr hat man glaubwür⸗ 
digen Gerüchten zufolge beſchloſſen, einen Kern des Corps zu behalten, welchen 


5 


als Grundlage einer ernſtlicheren und ſomit nützlicheren Reorganiſation dienen | 


2 


1 


Aus Nom meldet man, daß ſich die klerikale Partei immer noch thörichten 
Illuſionen hingiebt. Wie es heißt, hat der Papſt ein großes Conſiſtorium 
von Cardinälen und Biſchöfen, eine Allocution und eine Encyelicı in Bereit? 
ſchaft, welche die Welt in Bewegung ſetzen fol, und man erwartet nur noch 
die Rückkehr des Cardinals Reiſach, des Jeſuitengenerals und des Monfignor 
Nardi, welche auf Kundſchaft ausgeſandt wurden. - 3 

In Frankreich find die politiſchen Krei e noch immer mit dem Miniſter⸗ 
wechſel und der Diplomatenfrage fait ausſchließlich beſchäftigt. In Beziehung 
auf erſteren ſind die Stimmen noch immer getheilt. Während nämlich die 
Einen vorzüglich der Meinung ſind, daß Drouyn de Lhuys wegen ſeiner ver⸗ 
unglückten Politik gegen Preußen entlaſſen ſei, bleiben die Anderen dabei, daß 
derſelbe in der römiſchen Frage nicht die erforderliche Energie an den Tag 
gelegt habe; noch Andere aber glauben, daß der Kaiſer unter den jetzigen 2 5 
Verhältniſſen vor Allem eines Miniſters bedurft habe, der eine gründliche 5 
Kenntniß der orientaliſchen Frage beſitze. Indeß ſtimmen alle Berichte darin 
überein, daß man dieſen Act im Allgemeinen als ein Zeugniß für eine fried⸗ 
liche Politik, wenigſtens Deutſchland gegenüber, zu betrachten habe, wenn⸗ 
gleich ſich in einigen Journalen der Haß gegen Preußen noch ziemlich un⸗ 
genirt kundgiebt. So meint unter Anderem die „Preſſe“, indem ſie die Er⸗ 
klärungen des Herrn v. Bismarck vor dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſpricht, daß derſelbe nie eine größere Wahrheit verkündet habe, als 
indem er neulich das Geſtändniß ablegte, daß Preußen des Friedens 
bedürftig ſei und auswärts weder Freunde noch Sympathien be⸗ 
ſie. — Was die Urtheile der franzöſiſchen Preſſe über die Indemnitäts⸗ 
debatte im preußiſchen Abgeordnetenhauſe betrifft, ſo gehen dieſelben ziemlich 
weit auseinander. Der „Conſtitutionnel“ hebt namentlich hervor, daß durch 
die ſtattgehabte Abſtimmung in jener Debatte das, was man den inneren 
Conflict in Preußen nannte, auf lange Zeit hinaus wenigſtens vertagt feir 
Die „France“ dagegen bezweifelt, daß man auf dieſem Wege zu einem wahr⸗ 
haft conſtitutionellen Regimente zurückgekehrt ſei; der „Temps“ aber iſt über⸗ 
zeugt, daß namentlich nach den bekannten Eingeſtändniſſen des Abgeordneten 
v. Vincke (Olbendorf) nichts Anderes übrig bleibe, als daß man ſeinen Kram 
einpade (il n’y:a plus qu'à tirer FPeechelle) und daß es überfläffig ſei, noch weiter 
Verfaſſung und Recht anrufen zu wollen. Uebrigens beſorgt auch der 
„Temps“ für die nächſte Zeit keine Störung der friedlichen Lage. Preußen 
habe den Frieden nöthig, um feine Eroberungen zu reorganiſiren. Frankreich 
aber, um ſeine Welt⸗Induſtrie⸗Ausſtellung zu eröffnen. Was dann freilich 
geſchehen werde, ſei um fo mehr im Ungewiſſen, als der jetzt beendete Krieg 
der Fragen viel mehr aufgeſtellt als gelöſt habe. ) 28 

Ueber die Sympathien, welche man in England der gegenwärtigen Ps 
litik Preußens widmet, lann man nach dem unter „London“ mitgetheilten 
Artikel des „Herald“ kaum noch in Zweifel fein. Auch die „Poſt“ ſpricht ſech 
wieder mit warmer Anerkennung über die Verdienſte des preußiſchen Premiers 
aus, obwohl ſie die Schwierigkeiten, die er noch zu bekämpfen hat, hervorhebt. 
Nach dem „Advertiſer“ iſt die Bismarck'ſche Politik auf allen Seiten von den 
größten Gefahren umgeben. Wenn Preußen Baden anrührt, fo ſtürzt es ſich 
in Krieg mit Frankreich; aber Baden werde es früher oder ſpäter annectiren 
müſſen. Außerdem ſtehe ihm die Einmiſchung Rußlands und im Innern 
eine Erhebung der Demokratie bevor. Was die letztere Befürchtung anlangt, 
ſo möchten wir unſererſeits dem überängſtlichen Blatte ganz einſach die 
„Gazette de France“ zur geneigten Berückſichtigung empfohlen haben. Dieſe 
iſt nämlich von aller Furcht vor der preußiſchen Demokratie ſo gründlich be⸗ 
freit, daß fie es als das Verdienſt des Grafen Bismarck preiſt, die ſchwache Seite 
der Bürgertugenden dieſer guten Deutſchen entdeckt zu haben, und daß ſie aus⸗ 2 
ruft: „Aus der Ferne urtheilte man bisher anders. Man hielt den Preu 77 
ßen für einen energiſchen, intelligenten Bürger und für einen mittelmäßigen 
Soldaten. Die Erfahrung hat gezeigt, wie ſehr man ſich geirrt hat. Der 
Preuße ift ein Soldat und kein Bürger. Er beſitt den für einen Soldaten za 
unerläßlichen Gehorſam, keineswegs aber das Bewußtſein feiner Bürgerrechte.“ 
Nur keine Furcht vor der Demokratie alſo, beſter „Advertiſer“! An eine Er⸗ 
hebung derſelben iſt vor der Hand ſchwerlich zu denken. 3 

Unter den übrigen Nachrichten find böchſtens die auf die Annäherung 
Rußlands an die Vereinigten Staaten von Nordamerika von wirklicher Wich? 
tigkeit. Die große Cordialität zwiſchen beiden Staaten iſt eine Thatſache von 
nicht zu unterſchätzender Tragweite. Wenigſtens wird dieſelbe es den Vers 5, 
einigten Staaten wohl nunmehr möglich machen, ein ſchon altes Project des 
waſhingtoner Cabinets der Verwirklichung entgegenzuführen, nämlich einen 5 2 
Stationsplatz im Mittelländiſchen Meere als Eigenthum zu erwer⸗ 
ben. In der That ſollen bereits von Waſhington aus an die Pforte Offerten 
zum Ankaufe einer der Inſeln des Archipels ergangen ſein. 7 


Preußen. — 
— Berlin, 7. September. [Die baieriſche Kriegsſteuer. — 
Die Annexion Schleswig-Holſteins. — Das Reichs wahl⸗ 
geſetz.] Die baieriſchen Geſandten haben uns verloſſen, nachdem die 
Zahlung der erſten Rate der Kriegsſteuer geleiftet worden. Die Abs 
zählung der 10 Millionen erforderte anderthalb Tage. — Das heute 
dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Geſetz über die Einverleibung Schles⸗ 
wig⸗Holſteins hat unter den Mitgliedern inſofern Aufſehen erregt, als 
einerſeits von der erwarteten eventuellen Abtretung an Dänemark gar 
nicht die Rede war und man dafür durch eine Abtretung von 2M. 
an Oldenburg überraſcht wurde. Es werden daher nähere Erörterungen 
in der Commiſſion unausbleiblich ſein und es konnte wohl auf den 


Man denkt jedoch dieſe Angelegenheit ſchon in wenigen Tagen an das 


7 


Plenum bringen zu konnen. — Der bereits beginnenden Rechtsunſicher⸗ 
heit durch den neulichen Beſchluß des Herrenhauſes wird bald genug 
ein Ende gemacht werden. Das Abgeordnetenhaus wird die Regierungs⸗ 
vorlage herſtellen und die liberalen Mitglieder des Herrenhauſes werden 
hoſſentlich bei der nochmaligen Verhandlung zahlreich genug im Herren⸗ 
hauſe erſcheinen, um die Annahme des Geſetzes zu ermöglichen und den 
Alp von dem Lande zu nehmen, den das Herrenhaus jetzt darauf ge⸗ 
wälzt hat. — Die Berathungen über das Reichswahlgeſetz dürften in 
etwa zwei Sitzungen (Dienſtag und Mittwoch) erledigt ſein. Gegen 
Ende des künftigen Monats oder Anfangs November werden hier (wie 
bereits gemeldet) die Miniſter der Staaten tagen, welche den norddeut⸗ 
ſchen Bund bilden, um die Vorlagen der Bundesreform feſtzuſtellen, 

welche dem deutſchen Parlament vorgelegt werden ſollen. Man glaubt 

indeſſen allgemein, daß der Zuſammentritt des Parlaments vor dem 

Frühjahr kaum erfolgen wird. 
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© Berlin, 7. Septbr. [Die polniſche Emigration und 
DOieſterreich. — Adreſſen aus Nordſchlezwig. — Die han⸗ 
noverſche Deputation. — Die Wuchergeſetze.] Der Fürſt 


Wratislaw Czartoryski, das gegenwärtige Haupt der Familie und Chef 
des ariſtokratiſchen Theils der polniſchen Emigration, hat der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung ſeinen ganzen Einfluß für ihre politiſchen Zwecke zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, namentlich ſich erboten, ſeine vielfachen Verbindungen im 
Orient zu Gunſten Oeſterreichs nutzbar zu machen. Wie man hoͤrt, iſt 
von Seiten Oeſterreichs dieſes Anerbieten ſehr freundlich aufgenommen 
wporden, und ſoll der Fürſt ſogar zum Hof-Kanzler von Galizien deſignirt 
ſein; es iſt übrigens dadurch ein Zwieſpalt in der polniſchen Emigration 
ausgebrochen; die Partei Mieroslawsky's iſt höchſt unzufrieden mit die⸗ 
53 ſer Annäherung an die öſterreichiſche Regierung. — Aus Nord⸗Schles⸗ 
wi iſt eine große Anzahl von Adreſſen für das Verbleiben beim preu⸗ 
+ Hilden Staate eingetroffen und zwar gerade aus dem däniſch redenden 
i Theile, der Mehrzahl nach ſogar in däniſcher Sprache abgefaßt. Sie 
f 


kommen aus Hadersleben, Frörup bei Chriſtiansfelde, Türſtrup, NRöd: 
dingen, 2 aus Hjertingen, aus Skrave und verſchiedenen anderen Orten 
And erklären ſämmtlich eine Abtretung der nördlichen Diſtricte zu Gun⸗ 
ſten Dänemarks für ein Unglück für das Land und die Bevölkerung. — 
I In der hannoverſchen Preſſe werden viele Stimmen laut, welche das 
, Treiben der hier anweſend gewefenen, ſich als Deputation gerirenden 
Herren bitter tadeln, und die Preußiſchgeſinnten ſprechen ſich ſogar un⸗ 
zufrieden darüber aus, daß man ſie überhaupt hier empfangen hat. In 
dieſen Kreiſen legt man aber der ganzen Sache viel zu viel Gewicht 
bei. Schon früher einmal hat Graf Münſter es verſucht, für die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Hannovers zu intercediren, wurde aber damals, da er ſich 

als Bevollmächtigter des Königs von Hannover gerirte, vom Grafen 
Bismarck nicht empfangen, ſondern erſt ſpäter, da er als Privatmann 
kam. Ebenſo find jene Herren von der Deputation zwar empfangen, 
aber nicht als Repräſentanten der öffentlichen Meinung Hannovers an⸗ 
geſehen worden und gern ergriff man die Gelegenheit, gerade dieſen 
Herren, welche jedem, ſelbſt einem nur bundesſtaatlichen Anſchluß Han⸗ 
naovers an Preußen feindlich find, einmal aus dem Munde des Koͤnigs 
fſelbſt die Verſicherung zu geben, daß auch nicht die geringſte Ausſicht 
auf Erfüllung ihrer Wünſche vorhanden iſt. — In der Preſſe werden 
viele falſche Urtheile laut über die Folgen des Herrenhaus⸗Votums über 
die Wuchergeſetzgebung; ſo meint der „Publiziſt“, die Verordnung we⸗ 
gen der Aufhebung der Beſchränkung des Zinsfußes vom Mai d. J. 
reete ſofort außer Kraft, da das Herrenhaus feine Zuſtimmung verſagt habe. 
Dies iſt aber nicht richtig. Es iſt die Praxis der Regierung, daß nicht 
ein Votum eines Hauſes eine beſtehende Verordnung außer Kraft ſetzen 
kann, die Regierung ſelbſt muß ſie in geſetzlicher Form aufheben. Bis⸗ 
her iſt aach dieſelbe-dieſer Pflicht ſoweit nachgekommen, daß, wenn eine 
in Abweſenheit des Landtages vom Könige mit Geſetzeskraft erlaſſene 
Verordnung ſpäter auf ein Veto ſtieß, ſie außer Kraft geſetzt wurde, 
= . B. die Preßverordnungen vom Jahre 1863; alſo nicht durch ein 
Best Votum eines Hauſes, ſondern nur durch die durch ein Veto eines Hau⸗ 
ſes bedingte Verkündigung der Regierung kann eine Verordnung außer 


Ein Beſuch bei Herrn von Dreyſe. 
Von Erfurt aus wollte ch mit der Poſt nach Sömmerda zum 
Herrn v. Dreyſe, dem ich meinen Beſuch bereits ſchriftlch angekündigt 
hatte, hinüberfahren und ſuchte deshalb das Poſthaus auf. Das war 
aber, obwohl es noch auf derſelben Stelle fand wie vor 30 Jahren 
nd jetzt noch dazu die Ober-Poſtdirection in demſelben Hauſe war, 
' ſehr ſchwer zu finden, denn es war, was ſonſt nirgend in Preußen der 
Fall iſt, weder ein Poſtſchild noch ſonſt irgend eine Bezeichnung an dem 
Haufe angebracht. Endlich fand ich das Haus durch die in daſſelbe 
. und aus demſelben mit Briefen gehenden Leute heraus und fragte nun 
nach der nächſten Poſt nach Sömmerda. Die ging aber erſt zur Nacht 
und es war früher Morgen. Ich verſuchte denn nun, ein Lohnfuhr⸗ 
werk aufzutreiben, was mir auch endlich glückte, aber zu einem ſehr 
bhohen Preiſe und mit der Bedingung, das Chauſſeegeld zu bezahlen. 
Am 9 Uhr fuhren wir fort; es ging durch verſchiedene Streifen deut: 
ſches Ausland die 3% Meilen bis Sömmerda ziemlich ſchnell vorwärts. 
Spaßhaft war mir das häufige Chauſſeegeldzahlen, 5 Mal in einzelnen 
Ptortionen von 10 Pfennigen, 1 Sgr. 3 Pf. ꝛc. Halb 12 Uhr kamen 
wir nach Sömmerda, einem kleinen Neſt mit elenden Dorfthoren, deſſen 
Straßen aber ſehr nett und ordentlich ausſahen und fuhren vor einem 
ſiehr noblen Gaſthauſe vor, das feinen Glanz gewiß lediglich den vielen 
geſchäftlichen und anderen Beſuchen verdankt, die Hr. v. Dreyſe empfängt, 
deeſſen Aufenthalt in Sömmerda überhaupt ſowohl dadurch, daß er einen 
großen Theil der Einwohner des Städtchen beſchäftigt, als durch ſeine 
Wohlthatigkeit ein Segen für den Ort iſt. Sein Wohnhaus war ſehr 
bald gefunden, denn jedes Kind kennt hier den Herrn Geheimen Rath. 
Das Häuschen ift nicht maſſiv, ſondern in Fachwerk gebaut, hat kleine 
beſcheidene Fenſter, ſieht aber ſehr ſauber und wohnlich aus. Ich ſuchte 
aber ſowohl an der Thür wie auf der ganzen grün angeſtrichenen 
Vorderfront umſonſt nach dem frommen Spruch, der dort nach dem 
Berichte eines früheren Beſuchers angeſchrieben ſein ſollte. Er war 
nicht da. 
Hr. v. Dreyſe war augenblicklich in der Werkſtatt beſchaͤftigt; fein 
Kammerdiener führte mich in das Entree zu ſeinem Arbeitszimmer. 
Nach wenigen Minuten erſchien der Gefeierte und complimentirte mich 
ziemlich kühl in feinem Zimmer. Nachdem ich ihm aber meinen Namen 
genannt und mich auf einen Brief bezogen hatte, wurde der anfangs 


ſtieife Hr. Geheimerath vollftändig ein Anderer und meine anfängliche | 9 


Befangenheit dem großen Manne des Tages gegenüber ſchwand ſofort. 
Anfänglich hatte ich ihn für feinen Sohn, den Commiſſtonsrath 
. Dreyſe jun., gehalten; jo friſch und rüſtig ſieht der 78 Jahre alte 

Mann aus, der im Vollbeſitze eines kräftigen Haarwuchſes, friſch im 
Gieſicht, mit glänzenden freundlichen Augen, ungebeugt und kräftig wie 
ein Fünfziger daherſchreitet. Seine Stimme iſt voll und angenehm 

und feine Rede feſſelnd und intereſſant. 2 

Nach einer längeren Unterhaltung über die großen Ereigniſſe des 

Tages und über das, was wir in Folge derſelben zunächſt zu hoffen 

und zu fürchten haben, die im gewöhnlichen ruhigen Laufe dahinfloß, 

kommen wir natürlich auf das zu ſprechen, was mich hauptſächlich 
zu das Zündnadelgewehr. Jetzt begann 


Hrn. v. Dreyſe führte, 
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Kraft geſetzt werden. Auch hat ja das Herrenhaus ſeine Zuſtimmung 
zu jener Verordnung nicht unbedingt verſagt, ſondern ſein Votum mit 
anderen Forderungen combinirt, alſo den Antrag der Regierung nicht 
eigentlich verworfen, ſondern nur amendirt. Mit dieſen Amendements 
muß das Votum des Herrenhauſes nun an das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
hen, welches ſich darüber zu erklären hat, und, da daſſelbe wohl nicht 
beiſtimmen wird, geht dann das Votum des Abgeordnetenhauſes an das 
Herrenhaus zurück. So lange iſt alſo die Sache noch nicht erledigt und 
kann von einer Aufhebung der Verordnung alſo nicht die Rede ſein. 
Allerdings herrſchen dem Principe nach zwiſchen den Voten beider Häu⸗ 
ſer Differenzen, welche eine prineipielle Verſtändigung nicht leicht in 
Ausſicht ſtellen; aber zunächſt iſt im Auge zu behalten, daß die Mehr⸗ 
heit des Herrenhauſes, welche einen ganzen Geſetzentwurf als Bedingung 
hinzugefügt hat, eine ſehr geringe iſt und bei einer neuen Abſtimmung 
das Verhältniß leicht ein anderes werden kann. Auch von anderer Seite 
find Vermittelungsvorſchläge angeregt, auf deren Grundlage ſchließlich 
doch vielleicht eine Faſſung gelingen könnte, für welche ſich in beiden 
Häuſern eine Zuſtimmung erzielen ließe. Der Standpunkt der Regie⸗ 
rung iſt durch die Erklärungen des Finanz⸗ und Juſtizminiſters vollſtän⸗ 
dig klar gemacht; ſie wänſcht die Beſchränkung des Zinsfußes nicht 
wieder eintreten zu laſſen, aber andererſeits auch dem Credit des Grund⸗ 
beſitzes ſoviel als möglich entgegenzukommen; nur ſtellt ſie dabei die 
Vortheile jener Beſchränkung in Abrede. 

[Zum Truppeneinzuge.] Nach einem geſtern definitiv gefaßten 
Beſchluſſe bleibt der Einzug der Truppen auf zwei Tage, nämlich auf 
den 20. und 21., feſtgeſtellt und es findet die eigentliche Feier, wie 
namentlich das Tedeum erſt am zweiten Tage ſtatt. Das Aelteſten⸗ 
Collegium der hieſigen Kaufmannſchaft hat in ſeiner geſtern Abend ab⸗ 
gehaltenen Sitzung beſchloſſen, die Börſen⸗Verſammlungen an beiden Ta⸗ 
gen ausfallen zu laſſen, außerdem aber ſich in einer Eingabe an den 
Juſtizminiſter ſofort zu wenden, mit dem Anſuchen, die beiden Tage für 
Feiertage im Sinne des Geſetzes zu erklären, da man von der Anſicht 
ausgeht, daß es völlig unmoͤglich fein werde, irgend welche Wechſel⸗In⸗ 
kaſſo's oder ähnliche Geſchäfte an dieſen beiden Tagen zur Ausführung 
zu bringen. Es iſt um eine möglichft ſchleunige Beſcheidung wegen der 
Kürze der Zeit in der Eingabe gebeten worden, um danach dann noch 
die entſprechenden Publicationen rechtzeitig vornehmen zu konnen. 

Waller: 7. Septbr. [Gelder. — Parlamentswahlen.] Sämmtliche 
aus Oberſchleſien vor Ausbruch des Krieges hierher geſandten Gelder und 
Depoſitalbeſtände, welche theils im hieſigen Depoſitorium, theils im Grodar⸗ 
chiv im Appellationsgerichte aufbewahrt wurden, ſind bereits vor 8 Tagen 
wieder zurückgeſandt worden. — Die zum Militär eingezogenen Beamten des 
hieſigen — ſind größtentheils wieder in ihre amkliche Thätigkeit ein⸗ 


getreten. — Dem Vernehmen nach ſind die e für die Parla⸗ 

mentswahlen in unſerer Provinz, welche 15 Abgeordnete wählt, ſchon ab⸗ 

gegrenzt. Stadt und Kreis Poſen wählen zuſammen. (Poſ. Z.) 
Deutſchland. 


Frankfurt, 6. September. [Geſetzgebende Verſammlung .] 
Geſtern Abend hat eine vertrauliche Sitzung der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung ſtatigefunden. Ueber die Senatsvorlage, Reconſtituirung der 
geſetzgebenden Verſammlung betreffend, entſpann ſich eine längere 
Debatte, über deren Inhalt jedoch nichts Näheres verlautet. Aeußerem 
Vernehmen nach ſoll die Oeffentlichkeit der Sitzung Gegenſtand der 
Discuſſion geweſen ſein. Die Frage ſoll jedoch vorerſt noch nicht ent⸗ 
ſchieden ſein. (Fr. J.) 

Mainz, 5. Septbr. [Verlangen eines Soſtemwechſels.] 
Geſtern begab ſich die Deputation des hieſigen Gemeinderathes wie⸗ 
derum in das Hauptquartier Oppenheim der heſſiſchen Diviſion und 
wurde diesmal bei dem Prinzen Ludwig (dem Sohne des zunächſt zur 
Succeſſton berufenen Prinzen Carl) vorgelaſſen. Derſelbe gab der De⸗ 
putation Kenntniß von dem inzwiſchen erfolgten Friedensſchluſſe und un⸗ 
terhielt ſich faſt eine Stunde mit derſelben. Die Deputirten ſind ange⸗ 
nehm überraſcht geweſen, den dereinſt zur Thronfolge gelangenden Prin⸗ 
zen von den Zuſtänden und Wünſchen des Landes wohlunterrichtet zu 
finden, und ſie verſäumten nicht, offen und eindringlich die Nothwendig⸗ 


er von Wort zu Wort lebhafter zu werden, denn dies war ja das 
glücklich erreichte Ziel ſeines langen Lebens; ſein Auge ſtrahlte und der 
Fluß ſeiner Rede ſchwoll ſchließlich zu einer begeiſterten Erhebung. Ich 
war lediglich ſchweigender Hörer und werde nie dieſe Stunden vergeſſen. 

Nachdem er zuvorderſt über Hinterladungsgeſchoſſe und 
Zündnadelgewehre geſprochen, deren Conſtruction wohl den meiſten 
Leſern bekannt iſt, zeigte er mir ſeine neueſte Erfindung, ein Hinterladungsge⸗ 
wehr mit Zündnadeleinrichtung von ganz beſonderer Gonftruction. Es 


ſieht kaum wie ein Gewehr aus, iſt ganz und gar aus Eiſen ohne 
loſe Theile (wie Ringe, Ladeſtock, Bajonnet) wiegt 3 Pfund weniger 
als das jetzige Zündnadelgewehr und iſt um 2 Thlr. wohlfeiler herzu⸗ 
ſtellen. Ich laſſe hier eine flüchtige Zeichnung deſſelben folgen. 


Die Krücke a. wird beim Schießen und Laden in die rechte Schul⸗ 
ter geſtemmt und mit der linken Hand das Gewehr in der Biegung b. 
unterſtützt. Der Lauf e. iſt gezogen, das feſtſtzende kurze Bajonnet 
hat Säbelform und iſt zweiſchneidig. Die Ladeeinrichtung iſt gar nicht 
complicirt und ſchnell und leicht auch vom gemeinen Soldaten zu hand: 
haben. Beim Laden wird das Gewehr nicht von der Schulter genom⸗ 
men, ſondern bleibt im Anſchlage liegen; die rechte Hand beſorgt mit 
größter Leichtigkeit, Schnelligkeit und Sicherheit das Ladegefhäft, was 
mit Beiſchluß des Feuerns in 5 Tempos beſorgt wird: 

1. Auf! (Oeffnung der Hinterladung durch eine Kurbel.) 

2. Geladen! (Einbringung der Patrone.) 

3. Zu! (Schließung der Hinterladung.) 

4. Schnapp! (Aufziehen der Nadel im Kopf.) 

5) Los! (Abdrücken.) 

Es müſſen mindeſtens 10 Schüſſe vom gewöhnlichen Soldaten in 
der Minute abgegeben werden können, wenn er mit dieſem Gewehr 
einerereirt iſt. Ich gab wenigſtens in ganz kurzer Zeit (leider ſah ich 
in der Aufregung nicht nach der Uhr) 12 Schüſſe ab, während ich 
doch das Gewehr zum erſten Mal in die Hand bekam und vor län⸗ 
er als 30 Jahren mit dem Steinſchloßgewehre einerercirt worden bin. 
Das Gewehr ſchießt auf 600 Schritt ganz ſicher und mit faſt un⸗ 
glaublicher Wirkung, iſt bis auf das Bajonnet und die Ladungseinrich⸗ 
tung ganz mit Leder überzogen (der bequemen Handhabung wegen), 
ſtoͤßt faſt gar nicht und liegt, mit der linken Hand in der Krümmung 
festgehalten (ohne Verdrehung der Hand, wie beim jetzigen Anſchlag) 
und gegen die Schulter geſtemmt, ſehr ruhig. Die Vortheile dieſes 
Gewehres gegen das jetzt gebräuchliche ſind folgende: 

1. Iſt daſſelbe 3 Pfund leichter, 

3. etwa um 2 Thlr. wohlfeiler, f 

3. kann in einem fort geſchoſſen werden, ohne daß es zum Laden 

heruntergenommen zu werden braucht, 2 
4. iſt die Ladeeinrichtung noch handlicher, wie beim jetzigen Gewehr, 


wären wir Preußen doch, 


keit hervorzuheben, daß das Ministerium Dalwigk entlaſſen, die berüch⸗ 


tigte mainz⸗ darmſtädter (biſchöfliche) Convention aufgehoben werden, 


überhaupt ein vollſtändiger Syſtemwechſel eintreten müſſe. Der Prinz 


forderte die Deputation auf, ſämmtliche Deſiderien der Stadt Mainz, 
zu denen auch die Erweiterung der Stadt gehört, in einer der Regie⸗ 
rung vorzulegenden Denkſchrift zu formuliren. Aus den Aeußerungen 
des Prinzen ging auch hervor, daß die Urſache der Verzögerung des 
Friedensabſchluſſes lediglich in der Abneigung des berliner Cabinets, mit 
Herrn v. Dalwigk zu unterhandeln, zu ſuchen ſei. (2) Herr v. Dal⸗ 
wigk habe nur ein⸗ oder zweimal mit Herrn v. Bismarck conferiren 
können. (GK. 3.) 

München, 4. Sept. [Die Spannung], welche zwiſchen Baiern 
und Oeſterreich herrſcht, kommt in der baieriſchen Preſſe immer wieder 
zum Ausdruck. So ſchreibt der „Nürnb. Correſp.“ — ein von der 
Regierung unabhängiges Organ — Folgendes: „Die Nachricht der 
„Augsb. Abendztg.“, daß Oeſterreich bei der Feſtſtellung der Friedens⸗ 
präliminarien mit Preußen einen Augenblick daran war, Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien fahren zu laſſen und ſich dafür durch Preußen das Land 
zwiſchen Inn und Salzach auf Koften ſeines Conventions⸗Allürten zu⸗ 
erkennen zu laſſen, iſt auch uns mitgetheilt worden. Bei der ſchnoͤden 
Art, wie die Regierung des Kaiſers Franz Joſeph die mit Baiern ab⸗ 
geſchloſſene Separat⸗Convention vom 14. Juni, welche ihr einſeitige 
Friedensverhandlungen mit Preußen verwehrte, gebrochen hat, iſt auch 
dies nicht fo unwahrſcheinlich, als man vorausſetzen ſollte.“ 


Wiesbaden, 4. Sept. [Gefangennahme wegen Preußen⸗ 
freundlichkeit.] Aus dem Amte Wehen, Anfang September, theilt 
man der „Mittelrh. Ztg.“ Folgendes mit: „Die gegen den Amtmann 
Güll (nicht Goll) in Schwalbach wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt 
(Gefangennahme von Amtseinwohnern wegen „Preußenfreundlichkeit“) 
geführte Unterſuchung hat ergeben, daß hier Aehnliches vorgekommen. 
Der Oberlieutenant v. Hadeln hatte in Kemel, unter Verletzung aller 
geſetzlichen Vorſchriften und Formen, einen armen Mann von da, deſſen 
Tochter und noch ein anderes Mädchen „kriegsrechtlich verhaftet“. Die: 
ſelben hatten Lebensmittel angeſchafft und an preußiſche Soldaten ver⸗ 
kauft. Bei dem Rückzuge der naſſauiſchen Brigade wurden die Leute 
in Wehen abgeſtellt. Der Amtmann Vonhauſen ſetzte ſie in's Amts⸗ 
gefängniß. Dort wurden fie wahrſcheinlich vergeſſen. Sie hörten und 
ſahen weiter nichts. Sie wurden nicht vernommen und konnten auch 
ſonſt nicht erfahren, was ſie verbrochen hätten. Endlich ſchrieb Von⸗ 
hauſen nach Wiesbaden an die Militärverwaltung, was er mit den 
Leuten machen ſolle. Antwort: „Man wiſſe gar nichts von ihnen“. 
Darauf wurden ſie auf den Schub geſetzt, nach Schwalbach transpor⸗ 
tirt und dann entlaſſen, ohne daß man es der Mühe werth fand, ihnen 
zu ſagen, warum man ſie ſo lange der Freiheit beraubt hatte. Ein 
würdiges Gegenſtück zu dem Schickſal des Herrn Kling und Genoſſen 
von Schwalbach.“ 

Kaſſel, 5. Sept. (Zwölf Mitglieder der gegenwärtigen 
Ständeverfammlung) hatten ſich heute im Ständehauſe vereinigt, 
um ſich aus Anlaß des Berichts des Einverleibungs⸗Ausſchuſſes des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, welcher ſchon morgen in letzterem zur 
Verhandlung kommen ſoll, zu beſprechen. Man billigte jenen Bericht 
in vielen Punkten einſtimmig, hielt die Vereinigung der fraglichen Länder 
mit Preußen für einen großen Fortſchritt in der nationalen Entwickelung 
Deutſchlands, hoffte auch, daß in Preußen nach Beſeitigung des Ver⸗ 
faſſungsſtreites die Verfaſſung zu allgemeiner Anerkennung gelangen und 
eine freiſinnige Verwaltung eintreten werde. Man erachtete nach Lage 
der Dinge die Intereſſen des Kurſtaates durch die Annahme des Berichts 
für gewahrt, empfand mit Genugthuung, daß wenigflens eine ethiſche 
Verbindlichkeit anerkannt ſei, den Kurheſſen den mit der Aenderung der 
Staatsgewalt nicht zuſammenhängenden Theil ihres Verfaſſungsrechts zu 
belaſſen und daß manche bisherige Beſorgniß durch das Eingeſtändniß 
der Unmöglichkeit beſeitigt werde, die preußiſche Verfaſſung alsbald bei 
uns einzuführen. Mit beſonderer Freude begrüßte man die in dem Be⸗ 


5. können viel mehr Schüſſe, und dieſe ſicherer gezielt wie jetzt ab⸗ 
gegeben werden, 

6. läßt ſich das Gewehr mit dem Bajonnet nach oben und nach 
unten, im rechten und linken Arm, angefaßt und Gewehr über 
in der verſchiedenſten Weiſe tragen, ſo daß es den Soldaten gar 
nicht ermüdet. En 

Zum Abnehmen der Ledervorrichtung, falls ſolche ein Mal nöthig 
wird, find keinerlei Inſtrumente nöthig, da dies mit der bloßen Hand 
gemacht werden kann. Sonſt iſt, wie geſagt, das Gewehr nur ein Stück. 

Falls nun unſere Nachbarn, meinte Herr v. Dreyſe, ſich auch Hin⸗ 
terladungsgewehre anſchafften und ſogar, was äußerſt unwahrscheinlich 
wäre, hinter das Geheimniß 1 Zündſpiegels kommen ſollten, fo 
alls dann dieſes in der A 
eingeführt würde, f ſes Gewehr in der Armee 
ſie im Vortheil. 

Sodann zeigte mir Herr v. Dreyſe ein ganz eben fo conſtrairtes 
und ein wenig größeres und ſchwereres Grenadiergewehr mit glattem 
Lauf, welches im Lichte etwa %, Zoll weit iſt. Mit diefem ſollen kleine 
Granaten geſchoſſen werden, fo daß, falls unſere Grenadiere künftig mit 
dieſem Geſchoß bewaffnet würden, fie wirkliche Grenadiere wären. 

Ferner erklärte mir Hr. v. Dreyſe die Conſtruction und den Zweck 
der vor 30 Jahren von ihm gefertigten Amüſetten, welche damals 
zur etwaigen Vertheidigung von Neufſchatel und Valenjin dienen ſollten, 
aber nie in wirklichen Gebrauch kamen. 

Aus dieſen ſind durch bedeutende Verbeſſerungen die jetzigen Wall⸗ 
büchſen entſtanden, die augenblicklich, an alle preuß. Feſtungen verſandt, 
bezüglich ihrer Verwendbarkeit probirt werden. 

Schließlich ſah ich voch die Modelle von einläufigen und zweiläufigen 
Kanonen, welche, wiewohl enorm viel leichter und zu handhaben, im 
Großen ausgeführt doch dieſelbe Wirkung haben follen wie unſere fetzigen 
Elephanten von Kanonen. Die einläufige Kanone ſoll von einem Pferde 
gezogen und von 2 Mann bedient, die Aläufige von 2 Pferden gezogen 
und von 7 Mann bedient werden (incl. der Mannſchaften zum Fahren). 
Die Kanonenläufe find mit größter Leichtigkeit nach oben und nach 
unten, nach rechts und nach links zu richten. Darin beruht nach 
v. Dreyſe überhaupt die ganze Sache beim Schießen, daß man mit 
kleinen, einfachen Mitteln große Erfolge erzielt, daß der Mann leicht 
und ſchnell agirt und des Treffens vollig gewiß iſt, daß all der ſchwere 
unbehilfliche Ballaſt aus unferer Armee verbannt wird. 

Nach ſeiner Meinung iſt es mit allem Patriotismus und mit aller 
Tapferkeit, wie die Kriegführung jetzt beſtellt iſt, nicht gethan, um zum 
Siege zu führen. Die Tapferkeit muß neben der Begeiſterung noch eine 
reele Baſis haben. Der Soldat muß wiſſen, daß er in ſeinem 
Gewehre ein Ding in der Hand hat, worauf er ſich ver⸗ 


-Jlaffen kann, was, falls er zuerſt ſchießt, den Feind ſicher wegbläſt, 


was aber, falls dieſer zuerſt zum Schuſſe kommt und ihn fehlt, dieſen 
dann ſicher beſeitigt. — Chriſtenthum und Humanität, wie jo Viele der 
Anſicht find, werden nach feiner Meinung nie dem Kriege ein Ende 
machen und das Reich des ewigen Friedens herbeiführen. Nur die 
höchſte Vortrefflichkeit der Schußwaffe iſt im Stande und 


wieder um einen Schritt vor und bedeutend gegen 
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Achte niedergelegte Zuſtcherung des Schutzes und der Schonung unſerer 
berechtigten Eigenthümlichkeiten und daß der Regierung Spielraum ge⸗ 
geben werden ſolle, bewährte Einrichtungen unſeres Landes, ſelbſt wenn 
ſſie mit der preußiſchen Verfaſſung nicht im Einklange ſtehen, wenigſtens 
Rs bis auf Weiteres zu erhalten. Endlich fühlte man ſich beruhigt durch 
die Ablehnung des Vorſchlages, welcher hatte fürchten laſſen, daß es der 
preußiſchen Regierung ſogar habe verwehrt ſein ſollen, in Betreff der 
Ueberleitung der heſſiſchen in die preußiſche Verfaſſung, ſowie wegen der 
ſonſtigen Regelung der dringendſten Bedürfniſſe der Geſetzgebung die 
Dieſe 
Mitwirkung hielt man in keiner Weiſe für bedenklich, vielmehr im beider⸗ 
ſeitigen Intereſſe für gerathen. In Betreff der in jenem Berichte an⸗ 
geführten allgemeinen Rechtsdeductionen herrſchte verſchiedene Anſicht. 
— Da man Grund zu der Annahme zu haben glaubte, es werde die 
Einlegung einer Stimme heſſiſcher Abgeordneten bei der morgen in 
Berlin ſtattfindenden Berathung von Wichtigkeit ſein, ſo einigte man 

ſich über eine heute Abend nach Berlin zu ſendende Erklärung. Die: 


Mitwirkung der Ständeverſammlung in Anſpruch zu nehmen. 


ſelbe lautet: 


digkeit an und erklären nach Einſicht des Berichts der 


Inlereſſen Kurheſſens entſprechend erachten. Kaſſel, am 5. Septbr. 1866. 
gez. Nebelthau. Zuſchlag. Henkel. 
r. R. Wippermann. 


Harnier. Weigel. 


Gera, 5. Septbr. [Militäriſches Leben.] 
herrſcht in unferer Stadt und Umgebung, auf den benachbarten Dör⸗ 


fern und Marktflecken ein reges militäriſches Leben. Am 3. September 


haben die Durchmärſche und Einquartierungen der zu dem 4. preußi⸗ 
ſchen Armeccorps gehörigen 7. (weſtfäliſchen) Diviſton, der Armee Her: 
warth's v. Bittenfeld angebörend, begonnen. Grüne und blaue Hu: 
faren, Artillerie, Ulanen, Infanterie wechſelten in raſcher Aufeinander⸗ 
folge. Das 3. Bataillon des 56. Inf.⸗Regts., jene tapfern Füflliere, 
die bei Königgrätz 11 Offiziere und 300 Mann verloren, rückten ge⸗ 
Neun hier ein, mit Blumenkränzen und Biumenfträußen bedeckt, die 
ihnen aus Fenſtern, Balkonen und Freitreppen herab zugeworfen wur⸗ 
en. Auch jede neue durchmarſchirende Colonne erhielt ihre Blumen⸗ 
ſpenden, und die einquartierenden Krieger ſieht man mit ihren Wirthen 
in allen Reſtaurationen, auf den Promenaden und in den Garten⸗Lo⸗ 
calen. Das Ausſehen der Truppen iſt vortrefflich. Man ſieht böch⸗ 
ſtens ihren, Uniformen und Monturen, aber nicht ihren Geſtalten an, 
daß ſie einen ſchweren Feldzug zurückgelegt haben. Ihr freundliches, 
gebildetes Weſen, ihre Anſpruchsloſigkeit hat fie raſch beliebt gemacht. 
Soeben rücken wieder Uhlanen ein, in den Straßen, die fie durchreiten, 
mit Blumen und herzlichen Grüßen bewillkommnet. Eine Armee mit 
ſolchen Truppen iſt eben nur bei der allgemeinen Wehrpflicht möglich), 
und unter der großen Menge unſerer Bevölkerung iſt keine Einrichtung 
Preußens populärer, als die demokratiſche Inſſitution der allgemeinen 
g Wehrpflicht. (D. A. 3.) 
„ Dresden, 7. Sept. [Truppenzüge. — Contraſt.] Drei 
Cavallerie⸗Regimenter: Garde du Corps-Küraſſiere, Garde— 
Küraſſtere und Garde⸗Dragoner verließen heute Dresden, um 
„Ihren Rückmarſch nach Berlin fortzuſetzen. Es war ein pompöſer An: 
ick, dieſe drei Regimenter in einem Zuge dicht hintereinander von 
der Altſtadt über die Auguſtusbrücke und Neuſtadt mit klingendem Spiele 
fortmarſchiren zu ſehen. Alle drei Muſikcorps ſtimmten — als ob dies 
verabredet ſei — unmittelbar hinter dem Georgenthor zwiſchen dem 
königlichen Schloſſe und der Elbbrücke das „Heil dir im Siegerkranz“ 
an, in welches die bärtigen Krieger mit lautem Jubelgeſange einfielen. 
Ueberhaupt ſtrahlte von ihren Geſichtern eine unbeſchreibliche Freude 
und man konnte es gewiſſermaßen fühlen, wie groß in ihnen die Sehn⸗ 


muß es dahin bringen, das des Menſchen völlig unwürdige Kriegführen 


ſeortzuſchaffen. Der Krieg muß den Krieg todt machen. Die Geſchoſſe j 


müflen fo moͤrderiſch wirken, daß aller Welt die Luft vergeht, Krieg zu 
führen und daß das Kriegführen völlig unmoglich wird, da, mögen ſich 
noch ſo große Heerhaufen gegenüberſtehen, jeder den anderen in der 
kürzesten Zeit fo völlig vernichtet, daß böchſtens auf einer Seite noch 
Mann übrig bleibt, um den Sieg ſeiner Partei zu verkünden und 
Welt darzuthun, daß der Menſch ein viel grauſameres und blut⸗ 
dürſtigeres Geſchöͤpf ſei, wie die fürchterlichſten Raubthiere. — Man 
würde, meint er ferner, bald genug einſehen, daß alle Feſtungen, 
Monitore, Panzerſchiffe x. barer Unfinn wären; denn es würden 
ſich ſtets Waffen finden laſſen, die dieſe Ungeheuer durchbohren und den 
gehofften Schutz völlig illuſoriſch machen würden. Viele Hunde find 
auch des Löwen und des Bären Tod. Mit ganz kleinen, aber leicht 
beweglichen Schiſſchen würde man die Meerkoloſſe durchlöchern. 
Die Fabriken, welche übrigens nicht, wie ein früherer Correſpondent 
meldete, königlich find, ſtehen unter der fpeciellen Direction des Hrn. 
v. Dreyſe jun., des Commiſſtonsrathes. Der eigentliche Leiter iſt der 
alte Geheime Rath. Er iſt die Seele dieſer großen Fabriken, welche 
Eigenthum des Hrn. v. Dreoſe und eines Kaufmanns (Kollenbuſch, 
glaube ich) ſind. Dieſelben find in ihrer Totalität nur dem ſichtbar, 
welcher eine desfallſige Erlaubniß vom Kriegsminiſterium bringt. Dieſe 
atte ich nicht und konnte fo nur die Rohrbohrhütte flüchtig beſichtigen, 
die gewiß für den Techniker, der das Durcheinander der Maſchinen ver: 
ſleht Es iſt in Sömmerda eine Gewehr: 


„ großes Intereſſe hat. — g 
seng Cena ſtationirt, welche nicht etwa eine Beaufſichtigung 


auszuüben hat, sondern lediglich die fertigen Geſchoſſe prüft und ab⸗]! 


dam. Sie b Major, einem Ha 
1 eſteht aus einem Maj Hauptmann und zwei 


eine Menge L 
in Schränken 


N Hans Albus. 


klein Preuße in Baiern] Die „Bol Ztg.“ veröffentlicht folgende 
. eines Schriftſetzer⸗Geh 


ilfen in Baiern während der Kriegsperiode“: 
conditionirte dis zum 17. Mai d. J. in Wiesbaden, von wo ich über 

rt, Darmſtadt, Mannheim, Heidelberg, Karlsruhe, Stuttgart, Ulm und 
aan urg nach München reiſte. Von dort kehrte ich in Folge der Pla se 
ereigniſſe wieder um und begab mich genäht nach Nürnberg, um von da 
Über langen und Bamberg nach Kobur 
Drei Tage nach der Schlacht bei Königgräß ber 
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„Die unterzeichneten, in Kaſſel anweſenden Mitglieder der kurheſſiſchen 
Ständeverſammlung erkennen die Vereinigung Kurheſſens mit der preußiſchen 
Monarchie als eine durch die geſchichtliche Entwickelung gegebene Nothwen⸗ 
1 ommiſſion des preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſes vom 1. d. Mts., betreffend die Vereinigung von 
Hannover, Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt a. Me mit der preußiſchen Mon⸗ 
archie, daß fie die Annahme des von der Commiſſion vorgeſchlagenen Geſetz⸗ 
entwurfs und zwar in dem im Commiſſionsberichte niedergelegten Sinne den 


Dr. K. Oetker. 


bels. "Wiegand. v. Bic shear. 
Dr. Denhard. Hupfeld. egand. v. Biſchoffshauſen.“ 
(Heli. M.⸗Z.) 


Seit drei Tagen 


g zu gehen. Es waren ungefähr | habe., 0 
fiofen und die Stimmung der kömmling der Familie von S., die Ihnen wenigſtens dem Namen nach bes 
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ſucht nach der lieben Heimath war, um dort den Lohn der heiß errunge⸗ 
nen Siege zu ernten. Mit welch' ganz anderem Gefühl ſtand unmit⸗ 
telbar an der Elbbrücke am Commandantur⸗Gebäude ein Trupp gefan⸗ 
gener Oeſterreicher, der eben erſt aus Hannover angekommen war, um 
von hier entlaſſen zu werden. Der ganze Cavallerie⸗Zug ging an ionen 
mit Sang und Klang vorüber. 


du Corps zu bewundern. 

ih eine Stimme neben mir äußern, „daß die Preußen geſtegt haben, 
denn wo ſolch' ein Herkules einhaut, da müſſen doch gleich zehn Oeſter⸗ 
reicher ſtürzen.“ Ein Anderer machte die boshafte Bemerkung: „Wenns 
in Preußen ſo viele mittelalterliche Ritter giebt, da iſt's ja natürlich, 
daß Graf Bismarck mittelalterlich regieren muß“. Die Garde⸗Küraſſiere 
imponirten insbeſondere durch die Gleichartigkeit ihrer Pferde; das ganze 
Regiment reitet nämlich Füchſe. Als der Zug beendet war, traten die 
Oeſterreicher, begleitet von zwei preußiſchen Infanteriſten, den Weg nach 
dem böhmiſchen Bahnhofe an, um von dort in die Heimath geſchafft 
zu werden. Ein größerer Contraſt, als zwiſchen dieſen beiden Zügen 
lag, iſt undenklich. Der erſte rief Staunen, der andere Mitleiden her⸗ 
vor. — Heute Nachmittag 3 Uhr fuhren die ſchleſiſchen Garde⸗Land⸗ 
wehren mit lautem Hurrah ihrer Heimath zu. 

Lübeck, 6. Septbr. en Der nächſten, am 17. d. M. 
ſtattfindenden Bürgerſchaftsverſammlung werden die Geſetzentwürfe über die 
beabſichtigte Gewerbereſorm zur Beſchlußnahme vorgelegt werden. Das Ge⸗ 
werbegeſetz, welches auf vollſtändiger Gewerbefreiheit baſtrt, ſowie das Geſetz 
über die Entſchädigungen, welche für aufzuhebende Realgerechtſame zu leiſten 
find, hat der Bürgerausſchuß bei feiner gutachtlichen Berathung, wie j. 8. 
ſchon berichtet, einftimmig zur Annahme empfohlen. Es war nur noch die 
Frage offen, in welcher Weiſe die auf ca. 300,000 Mark normirte Entſchädi⸗ 

ungsſumme zu beſchaffen ſei. Der Senat präparirt nunmehr, daß die Ent⸗ 
chädigung aus Staatsmitteln zu leiſten ſei und ſofort aus der Reſervekaſſe, 
welche über die erforderlichen Fonds verfügen kann, baar ausgezahlt werde. 
Auch dieſe Propoſition hat der Bürgerausſchuß in geſtriger Sitzung wiederum 
einſtimmig der Bürgerſchaft zur Annahme empfohlen und ſo iſt Ausſicht, daß 
bei der ungewöhnlichen Zuſtimmung der Bürgerſchaft zu der Senatspropoſi⸗ 
tion die Gewerbefreiheit auch in dieſem Freiſtaat mit dem Anfang des nächſten 


Jahres ins Leben treten wird. . N. 

Flensburg, 6. September. [Die politiſchen Demonſtra⸗ 
tionen] aller Art, welche hier in der auguſtenburger Periode modern 
waren, ſcheinen jetzt in verbeſſerter Auflage von der daͤniſchen Partei im 
Lande in Seene geſetzt zu werden, nachdem die nordſchleswigſche Frage 
durch den prager Friedensſchluß wieder in den Vordergrund getreten iſt. 
Nicht allein haben die ſogenannten Vertrauensnlänner die ſchon berichtete 
Reife nach Berlin gemacht, um vom Könige die Verlegung der daniſchen 
Grenze bis ſüdlich vor Flensburg zu erbitten, ſondern jetzt wird für's 
Volk eine große Vergnügungstour per Dampfſchiff nach Middelfart auf 
Fühnen vorbereitet, um durch eine Maſſendemonſtration, ähnlich wie 
vor einiger Zeit die Tour nach Kopenhagen, der Welt die däniſchen 
Sympathien in hieſiger Gegend vor Augen zu legen. Die Tour iſt auf 
Sonnabend angeſetzt und wird bis Montag währen; in Middelfart 
giebt's freies Tractament und Quartier. (H. N.) 

Kiel, 7. Sept. [Warnung.] Ein eben publierites Refeript des 
Oberpräſidenten warnt unter Hinweiſung auf eine Verordnung vom 
Jahre 1845, betreffend die Entlaſſung unwürdiger Volksſchullehrer, vor 
einer Betheiligung der Lehrer an einer Unterzeichnung von Adreſſen, 
weil eine Betheiligung an politiſchen Demonſtrationen mit dem Berufe 
der Volksſchullehrer unvereinbar ſei. 

Kiel, 5. September. [Landes⸗Hauptſtadt.] Soeben traf 
hier der Freiherr von Zedlitz aus Schleswig ein und begab ſich ſofort 
in das Regierungsgebäude zu dem Herrn Oberpräſidenten von Scheel: 
Pleſſen. Ueber den Zweck der Ankunft des Herrn Civil⸗Commiſſars 


verlautet bisher nichts Beſtimmtes, vielleicht hängt dieſelbe mit bevor- der 


ſtehenden Verhandlungen über die Wahl eines definitiven Regierungs⸗ 
ſitzes für beide Herzogthümer zuſammen. Hier wird allgemein Kiel für 
die künftige Hauptſtadt unſeres Landes — ſoweit daſſelbe außer Berlin 
künftig noch eine ſolche nöthig haben ſollte — angeſehen, namentlich 
inſoweit hierbei die Wünſche des Herrn Oberpräſidenten in Betracht 
kommen, von deſſen bewährter Umſicht und, wo es Noth thut, mit 


tig c); ich habe einen Bericht geſchrieben 
— bringen zum Major nach Ebensfels, 


gegen Vorzeigung einer Legitima⸗ 
en, 


en ſchleunigſt aus Baiern heraus und kam 
foburgſ chen a 


[Aus der Amtsſtube eines pariſer Notars] theilt der „Droit“ fol⸗ 
ende Geſchichte mit, die er verbürgen will. Ein Herr von vornehmem Aeußern 
Fommt unlängſt zu einem Notar und erſucht ihn um eine Unterredung unter 
vier Augen, da er ihn in einer wichtigen Angelegenheit um Rath zu fragen 


„Mein Herr“, begann derſelbe, als ſie allein waren, „ich bin ein Ab⸗ 


f 


Das Publikum bildete zu Tauſenden 
und Abertauſenden Spalier, die hohen Geflalten beſonders des Garde 
„Da darf man ſich nicht wundern“, hörte 


„Ab! Sie wollen mich nicht anhören?“ rief der Irre mit funkelnden Augen. 
„Nun wohl, ſo geben Sie mir meine Beweisſchriſt 
weisſchrift? 
Augen aus ihren Höhlen traten und das Geſicht eine dunſelrothe Färbun 


merkſam gemacht, der Bediente und die Gehilfen nicht zur Hilfe ihres 


EEE ee 
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Energie gepaarter Beſonnenheit das Land feine allmälige Einfügung 
in den Staatskörper der ſeit dem prager Frieden einzigen deutſchen 
Großmacht mit Zuverſicht erwartet. (H. N.) 


Deſterreich. 7 
Peſth, 6. September. [Pulszky's Frau und Tochter] ſind 
heute Morgens, erſtere an der Cholera, letztere am Typhus, geſtorben. 
Pulszky, welcher erſt Abends hier eingetroffen iſt, erfuhr die Trauer⸗ 
botſchoft am Bahnhof durch Superintendenten Szekas. A 
Troppau, 6. Sept. [Truppenabmarſch. — Annexion] Un = 
ſere preußiſche Beſatzung wird jetzt von Tage zu Tage geringer. Schon ſeit 
8 Tagen gehen täglich größere Truppentransporte ab, welche jedoch theilweiſe 
ſtets durch das aus Mähren kommende Militär erſetzt werden. Indeſſen laſſen 
die Bürger unſerer Stadt ſich eine 12ſtündige Einquartierung ſchon gefallen, 
wie ſie jagen, dem Staate zum Opfer, weil mit jedem neuankemmenden Corps 
das Innere des Landes der Einquartierungslaſten überhoben ift. Jene Sols 
daten, welche im Beſitze des nöthigen Reiſegeldes ſind, werden bis 10. Sept. 
beurlaubt; ſehr viele ſind ſchon definitiv entlaſſen worden. Das Benehmen” 
unſerer lieben Bürger grenzt zuweilen noch an das Komiſche; ſo ſieht man 
der öſterreichiſchen Beſatzung mit einer Sehnſucht entgegen, die alle Romantik 
übertrifft. Die Stimmung iſt bis jetzt ziemlich ruhig, doch iſt nicht zu bes 
zweifeln, daß nach Abmarſch ſämmtlicher Truppen wohl einige kleine Demen⸗ 
ſtrationen gegen die preußiſchen Nachbarn vorkommen werden. Bürgermeister 
Dietrich wird, trotz ſeines anerkannt guten Willens, nicht im Stande ſein, 
die Ausbrüche des Haſſes zurückzuhalten, welche ſich jetzt ſchon in den Mienen 
kundgeben. — Auf Grund der circulivenden Annexionsgerüchte hat die hocßen ? 
plotzer Bürgerſchaft in Wien Aufrageß gehalten, worauf ihr von maßgeben? 
der Seite die Antwort zu Theil wurde, daß Alles eben nur Gerücht ſei. 7 
Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen hier und Schönbrunn fand man vor einigen 
Tagen zwei Männer anſcheinend leblos liegen, von denen der eine heftig am 
Arme blutete. Nach vieler Mühe gelang es, den Unverwundeten wieder in 
das Leben zurückzurufen, jede an denſelben gerichtete Frage jedoch, gleichviel 
ob in deutſcher oder ſlaviſcher Sprache geſtellt, blieb ohne Antwort; dabei ſag 
er Jeden mit grauſenerregend ſtierem Blicke an. Endlich kam auch der Vera 
wundete wieder zu ſich. Anfänglich vermochte er gleichfalls nur unverftände 
liche Reden von ſich zu geben, bis ſich zuletzt herausſtellte, daß man es mit 
zwei Perſonen zu thun hatte, welche — total betrunken waren und am Elſen⸗ 
bahndamme ihren Rauſch ausſchlafen wollten. ö 
l Italien. 2 
Florenz, 2. Septbr. [Abſchluß der Kriegspolitik. — Die 
Actionspartei. — Der September⸗Vertrag.] Es if eigen⸗ 
thümlich, daß gerade ſolche Organe, die in nahen Beziehungen zu der 
Regierung ſtehen, wie die „Nazione“ und die „Gazetta die Firenze“, 
der Verſtimmung über die Abſendung des franzöſiſchen Commiſſars nach 
Venetien am unumwundenſten Ausdruck gaben. „Opinione“ und „Ita⸗ 
lie“, von denen beſonders die erſtere Oppofition gegen Ricaſoli und Big: 
conti macht, ſtellten dagegen die Sache als eine bloße Formalität dar. 
Die Regierung iſt übrigens unleugbar durch die Frage in einige Ver? 
legenheit darüber verſetzt, was während der Volksabſtimmung mit dean 
Heere in Venetien geſchehen ſolle. Ich habe bereits gemeldet, daß der 
König beabſichtigt, während jener Zeit nicht auf venetianiſchem Gebiete 25 * 
zu verweilen. — Bei dem Empfang, den Menabrea bei dem Kaſſer 
Franz Joſeph hatte, drückte dieſer die Hofinung aus, daß dieſelbe Loyal⸗ 
tät und Aufrichtigkeit, welche die Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen charakte?s? 
riſirt habe, auch künftig zwiſchen beiden Höfen und Regierungen herr 
ſchen werde. Der Wille der Regierung, mit der Heeresreduetion im 5 
umfaſſendſten Maßſtabe vorzugehen, zeigt ſich immer entſchiedener an; 5 N 
man wird mit der Ausführung der betreffenden Maßregeln nicht ein? 
mal erſt den Abſchluß des Friedens abwarten. Die ausſchließliche Thä s 
tigkeit der Regierung wird ſich in Zukunft auf die Ordnung der inneren 
Angelegenheiten beſchränken. In dieſem Beſtreben ſieht ſie ſich auf das 
Erfreulichſte durch die Einſicht und Mäßigung der Actionspartei gefür 
dert, die vollſtändig begreift, daß die Zeit für die große Politik jetzt 
abgeſchloſſen iſt und daß ſich alle Kräfte fortan der Verwaltung und 
Ordnung der Staatsfinanzen zuwenden müſſen. Daß dieſe Wen⸗ 
dung unſerer Politik zunächſt durch die Auflöfung der Kammer beſiegelt 
werden muß, dieſe Nothwendigkeit wird bald genug von Jedermann be⸗ 
griffen werden, auch von den entſchiedenſten Mitgliedern der Linken. 
Was die roͤmiſche Frage angeht, To verſchließt ſich auch die Actionspartei 
nicht der Einſicht, daß es ſich hier lediglich um die Ausführung des f 
September⸗Vertrages handeln kann. An ein Entgegenkommen des päpſt : 


= 


en 


kannt fein muß?“ Der Name, den er angab, ift in der That ſehr bekannt. 
und der Notar verneigt ſich. „Das Schloß meiner Vorfahren“, fuhr der Be⸗ 
ſuch fort, „iſt zur Zeit der Revolution verkauft worden. Der Name des ge: 
genwärtigen Beſitzers it mir nicht bekannt. Allein ein glücklicher Zufall hat 
mich in den Beſitz eines authentiſchen Inſtrumentes (Beweisſchriſt) gelangen 
laſſen, und aus dieſem Documente geht hervor, daß meine Großeltern, beboer 
fie Frankreich verließen, an einer Stelle im Schloßpark, die gewiſſe Zeicheeen 
leicht erkennen laſſen, Edelſteine und andere werthvolle Koſtbarkeiten vergraben = 
haben.“ — „Mein Herr“, verſetzte der Notar, „in Romanen und Theaterſtücken 3 
ſpielen Schätze allerdings eine bedeutende Rolle; im wirklichen Lehen jedoch iſt 
ein ſolcher Fall ſehr ſelten.“ — „Selten oder nicht, es iſt wahr“, eiwiderfe 
der Andere ſtolz. „Ich erwähnte vorhin eines authentiſchen Schriftſtücks. Ste 
follen es ſpäter haben. Die vergrabenen Schötze kann ich Ihnen jofort mund? 
lich bezeichnen.“ Und nun folgte eine unendlich lange Beſchreibung der er 
Diamanten, Ringe und Ketten des „Schatzes“. — „Ich will glauben, a 
der Schatz wirklich exiſtirt“, beeilte ſich der Notar zu ſagen. „Inwiefern be⸗ 
dürfen Sie dazu der Hilfe meines Amtes?“ — „Ih tam, um Sie zu fragen, 
ob ich jene Reichthümer, deren Beſitz mir Niemand ſtreitig machen kann, über” 
haupt ausgraben darf?“ — „Hm, hm! Das ſcheint mir ein gar litzliches 
Ding. Es wird Proteſte abſetzen. Der Beſitzer wird nicht zugeben wollen 
daß man Nachgrabungen anſtelle. Es wird Ihnen nichts Anderes übrig 
bleiben, als einen Proceß anbängig zu machen.“ — „Und doch möchte ich 3 
nicht gerne eine ſo wichtige Sache, deren ich ſo gewiß bin, auf ſich beruhen 5 2 
laſſen. Einer von meinen Freunden, ein Medium, der beßändig Verbindungen 
mit Geiſtern unterhält, hat von dieſen über jenen Schaß ſehr intereſſante Mit? 
theilungen erhalten, die ich Ihnen zu unterbreiten vorhabe.“ Der Notar er- 
85 den Blick und ſah dem Andern prüfend in das Geſicht. Es überlief ihn 
alt. Seit einer Stunde hatte er mit einem Wahnſinnigen geredet. „Mein 
err“, japte der Notar, indem er ſich möͤglichſt leiſe erhob, „dringende Ges 
chaͤfte halten mich ab, Ihnen heute länger zuzuhören. Ein andermal —“ — 


zurück!“ — „Welche Bes 
Sie haben mir ja nichts gegeben.“ — „Meine Beweisihrift, 
Elender, meine Beweisſchrift!“ Damit De ſich der Geiſteskranke auf den 
Notar, packte ihn an der Kehle und würgte ihn mit ſolcher Gewalt, daß die 


annahm. Er wäre unſehlbar erwürgt worden, wenn, durch den Lärm aufs 
rin⸗ 
cipal3 herbeigeeilt wären. Man brachte den Herrn, der übrigens in der That 
der Angehörige einer ſehr angeſehenen Familie iſt, noch glücklich ins Irrenhaus. 


[Ein Hofer⸗Denkmal.] In Mantug kbinterlaſſen die Oeſterreicher, 
wenn fie dieſen Platz den Italſenern räumen, ein Denkmal, welches dem 
Tiroler Helden Andreas Hofer von den Kaiſerjägern errichtet ward. Im 
Jahre 1823 ſchon hatte dieſes Regiment die Gebeine Hoſers nach Tirol ge⸗ 
bracht. Vor einigen Jahren aber erſt ließen dieſelben Kaiſerjäger die Stelle 
in Mantua mit einem Stein bezeichnen, wo Hofer von den Franzoſen er⸗ 
ſchoſſen ward. Bei der Einfahrt in die Thore der Feſtung erblickt man, ſo⸗ 
bald die Citadelle paſſirt iſt, zur Rechten einen grünen Winkel, halb Garten, 
halb Hof, wie fie häufig zwiſchen den Wällen und Mauern beſfeſtigter Plätze 1 
angetroffen werden. Hier erhebt ſich im Hintergrunde, kaum 200 Schritte 
vom Citadellenthor und der Straße entfernt, mit dem Wall anſteigend, ein 
kleines dichtes Gehölz, ein Gebüſch von Erlen, Maulbeerbaumen und Weiden, 
und unter dieſem ſteht, gleich unter den erſten Stämmen und am Fuße des 
Walles, ganz an derſelben Stelle, wo ihn die Kugeln getroffen, ein ſtarker 
vierediger Monolith. Er ſchimmert auffallend aus den Bäumen hervor und 
trägt die Aufſchrift: „Andreas Hofer, 20. Februar 1810. Darunter ein 
Kreuz aus dem Stein berbortretend und in derſelben Weiſe, ppramidenſormig 
geſchichtet, dreizehn Kugeln. : ; 
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7 der arbeitenden Claſſen herausgehoben und zur Debatte vorbereitet hat. Die 
Fragen des Rechts und der Pflicht der Arbeit für jeden, des phyſiſchen und 
58 moraliſchen Einfluſſes der Arbeit, des Unterrichtes u. ſ. w. ſind allgemeiner 
Natur; andere zur Berathung kommende Gegenſtände year ſpecieller in die 
Ex ſocialen Verhältniſſe der arbeitenden Claſſen ein, fo die Arbeitseinſtellungen 
* und ihre Folgen, das Verhältniß des Capitals zur Arbeit, die gegenſeitige 
2 Unterſtützung der Vereinsmitglieder in Krankheitsfällen und auf Reiſen u. ſ. f. 
Auch eine Frage von moral⸗philoſophiſcher Bedeutung ſteht auf der Tages⸗ 
DODtdnung: „Iſt die Moral von der Religion unterſchieden?“ Man ſieht, es 
liſt ſchwer in dieſen Berathungsgegenſtänden ſtaatsgefährliche Tendenzen zu 
eentdecken. Wohl aber iſt es ſicher, daß der Congreß ein neuer wichtiger 
Schritt zur Organiſation der Arbeiter auf internationaler Grundlage iſt und 
daß die Arbeiter aller Länder, indem fie ihre gemeinſamen Intereſſen zum 
Princip ihres Bundes erheben, die allgemeine kosmopolitiſche Humanitätsidee 
2 egenüber dem herrſchenden Nationalitätenprincip in der Politik vertreten. Es 
& A wie ich höre, bereits zahlreiche Deputationen aus den wichtigſten Län⸗ 
dern Europa’3 hier eingetroffen. (A. 3.) 
3 Frankreich. 

* * Paris, 5. Sept. [Die Wochenrundſchau des „Abend⸗ 
Moniteur½ ſagt zuerſt einige Worte über die Abtretung Venetiens 
an Frankreich: x 
2 „Der Kaiſer hat in ſeinem Briefe an den König Victor Emanuel ſowohl 
die hohen Erwägungen zu erkennen gegeben, welche ihn beſtimmt haben, die 


ER 


gung mit dem Königreiche Italien auszusprechen. i 1 
ge 5 in Wien ein Vertrag 2 Regulirung der früberhin zwiſchen den Höſen 
von Frankreich und Oeſterreich getroffenen Uebereinkunft abgeſchloſſen worden. 
Regierung des Kaiſers in 

der Perſon des Generals Leboeuf, Adjutanten Sr. Majeſtät, einen Commiſſar 
nach Venetien abgeſandt, welcher beauftragt iſt, ſich mit den competenten Je⸗ 
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dill ihrer Erfindung zur Prüfung einzuſenden. 


von Parma und Berri es für nothwendig erachteten, aus ihren Palä 


N 


5 


. | 
lichen Hofes denkt man weniger als je. Man ſpricht neuerdings in 


Rom wieder von Reformen und hat in Paris um Rathſchläge in dieſer 
Beziehung gebeten, allein. wie ich höre, die ziemlich trockene Antwort 
erhalten, die franzoͤſiſche Regierung habe ja ſchon längſt ihren Rath er: 
theilt, jetzt könne fie nichts Anderes thun, als den Beſtimmungen des 


September⸗Vertrages gemäß ihre Truppen zur feſtgeſetzten Friſt zurück— 


zieben. Der merkwürdige Plan, die welkliche Macht des Papſtes an 
den Kaiſer Napoleon, als den Vicar deſſelben, zu übertragen, wird in 
der That von einer Partei in Rom befürwortet. 7 
[Der Einzug in Venedig. — Militäriſches.] Die „Opi⸗ 
nione“ meldete vorgeitern, daß das diplomatiſche Corps eine Einladung 
erhalten bätte, den König bei ſeinem Einzuge in Venedig zu begleiten; 
pieſe Nachricht iſt verfrüht und beruht auf einem Mißoerftändniſſe. Der 
König ſagte in Padua geſprächsweiſe einem Diplomaten, er hoffe ihn 
bei feinem Einzuge in Venedig zw ehen, was von dieſem für eine fürm: 
lcche Einladung gebalten wurde. Das Hauptquartier des Königs wurde 
von Padua nach Stra verlegt; es ſcheint, daß Cialdini dies angeordnet 
hat, um gewiſſen hemmenden Einffüſſen, die in Padua ſpielten, entgegen: 
zuwirken. Es find bereits einige von den älteſten Adjutanten des Kö— 
nigs in Ruheſtand verſetzt, andere auf ihre Poſten in den betreffenden 
Regimentern zurückbeordert worden. — Ein Rundſchreiben des Kriegs⸗ 
miniſters fordert alle Erfinder von Hinterladungsgewehren auf, ein Mo⸗ 
Der abgetretene 


ſchiedenen Seiten gegen dieſelbe vorgebracht wurden, vertheidigt. 
[Flucht der Legitimiſten aus Venedig.] So großen Cirer die ita⸗ 
lieniſche Diplomatie an den Tag legen wird, um Oeſterreich zur Herausgabe 
der von Venedig mitgenommenen hiſtoriſchen Werthgegenſtände zu vermoͤgen, 
ſo empfindlich fühlt man ſich nicht nur in Venedig, ſondern auch hier dadurch 
berübrt, daß Graf Chambord, der Herzog von Modena und die aan in 
ten in 
Venedig alle beweglichen Gegenſtände fortſchaffen zu laſſen, wie wenn irgend 
Jemand daran gedacht hätte, an Privatgüter zu rühren. Uebrigens find dieſe 
bi ben Herrſchaften nur zu beklagen, daß fie Venedig in dem Augenblicke ver: 


laſſen zu müſſen glauben, da daſſelbe aufhört, langweilig zu fein; in der That 


ſpricht man 5 ſchon in der Geſellſchaft von dem venetianiſchen Carneval 
m nächſten Winter. 
Rom. [Seltſame Beſchlagnahme.] Ein Schreiben aus Rom mel⸗ 


det folgendes merkwürdige Factum: „Am 26. Auguſt fanden ſich bei dem 
Grafen di Capaci, neapolitaniſchem Emigranten, vier Individuen ein, die im 
Namen des Unterdirectors der römiſchen P lizei feine Papiere mit Beſchlag 
belegten. Eines dieſer Individuen trug die päpſtliche Gendarmen- Uniform. 


Der Graf di Capaci ließ fie ruhig gewähren, begab ſich aber am nächſten 


Tage auf die Polizei, wo er erfuhr, daß dieſe gar keine Hausſuchung bei ihm 
batte vornehmen laſſen. Wie es ſcheint, waren die vier Individuen Agenten 
des römiſchen Nationalcomite's.“ N 


Schweiz; 
Internationaler Arbeiter⸗Congreß.] Morgen 
Das Programm be⸗ 
ntereſſen 


Genf, 2. Sept. 
wird hier der internationale Arbeitercongreß eröffnet. Das 
weiſt, daß der leitende Ausſchuß mit vieler Einſicht die wichtigſten 


Abtretung des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiches A e als auch 
ſeine Abſicht, die Bevölkerungen zu berufen, um ſich ſelb 


Wie wir ſchon vor acht Tagen meldeten, hat die 


börden über die Maßregeln zu verſtändigen, welche die Abtretung und den: 
nächſtige Uebertragung der Souperänetätsrechte erheiſchen. Der Vertrag vom 
24. Auguſt wird ſofort nach Abſchluß des Friedens zwiſchen den Cabinetten 
von Wien und Florenz zur Ausführung gebracht werden. Die Bevollmäch⸗ 
tigten dieſer beiden Mächte find oſſiciell miteinander in Verbindung getreten, 
und man zweifelt nicht daran, daß die Unterhandlungen einen baldigen und 
glücklichen Ausgang finden werden.“ 5 
Auf Deutſchland übergehend, ſagt das amtliche Blatt: 
„In Being auf Sachſen iſt bei den berliner Verhandlungen immer noch 
das militäriſche Verbällniß ein Stein des Anſtoßes. Der Geſetzenwurf ine: 


reußen bat eine erite Prüfung durch eine dazu ernannte Commiſſion paſſirt. 
Ur prünglich hatte ſich das Miniſterium nicht über die Natur des zwiſchen 


Bismarck hat im Einklange mit der Majorität erklärt, die Regierung ſei be⸗ 


reit, die eroberten Gebietstbeile einzuverleiben, ohne dieſelben die vorläufige 


Phaſe der Perſonalunion durchlaufen zu laſſen.“ 

Der „Abend⸗Moniteur“ wendet ſich dann der deutſch-hollän⸗ 
diſchen Streitfrage zu. 
„Im Augenblicke, 
braten, hatte das haager 


biliſtrung in der Provinz Limburg wurde nicht angeordnet. 
Jabren haben die Mininerien, die in Holland aufeinander folgten, 
mübt, auf friedlichem Wege die Löſung des Bandes herbeizuführen, 


mer hat der Minſſter des Auswärtigen feine Politik dargelegt. Im letzten 
Monate Juni, ſagt er, hat die niederländiſche Regierung mit Dank den 
preußiſchen Reform Entwurf entgegengenommen, nach welchem L mburg auf⸗ 
hören ſoll, einen Theil des neu geſtalteten Deutſchland zu bilden. Zu glei⸗ 
cher Zeit cor ſtatirte ſie mit Vergnügen, daß Oeſterreich und die Staaten des 
Südtundes ſich nicht dagegen auflehnten, daß dieſes Land dem Kriege fremd 
blieb, den fie im Namen des deutſchen Bundes unternahmen. Das hat in 
der That ſtattgeſunden und es beſtebt heute zwiſchen Limburg und Deutſch⸗ 
land kin Band mehr. Graf van Zuylen flieht feine Erklärung mit der 
Ankündigung, daß Verhandlungen angeknüpft worden find, um dieſen neuen 
Stand der Dinge in das internationale Recht übergehen zu laſſen.“ 

[Zur ersmiſchen Frage.] Der Miniſterwechſel im auswärtigen 
Amte ſcheint wohl mit dem Ablauf der September⸗Convention zuſam⸗ 
menzuhängen. Da Drouyn de Lhuys ſich nicht dazu verſtehen will, die 
römiſche Frage in einem nationalen Sinne löſen zu helfen, fo räumt 

Be feinen Platz einem Anderen, der die September⸗Convention liberaler 
auffaßt. Die „France“ beiheuert heute, es fei gar nicht daran zu den⸗ 
ken, daß Marquis de Mouſtier eine andere Politik in Hinſicht auf 
Italien und Rom verfolgen werde, als ſein Vorgänger, und es ſei 

5 hi gewiß, daß „die zu Gunſten des heiligen Vaters ſtip ulirten terri- 
Pr und moraliihen Garantien vollſtändig reſpectirt und gewahrt 
eiben würden“; denn „über eine ſo wichtige, die Ehre und Würde 


a 


t über ihre Vereini⸗ 
Wie man bereits weiß, 


en der Vereinigung Hannovers, Kurheſſens, Naſſau's und Frankfurts mit 


dieſen Staaten und Preußen herzuſtellenden Bandes ausgeſprochen. Graf 


ſagt er, wo die Feinffeligfeiten in Deutſchland aus⸗ 
Cabinet durch feinen Geſandten in Frankfurt er⸗ 


en, daß es dem Kampfe vollſtändig fremd bleiben wolle; die Mo⸗ 
klären laſſen, daß es dem Kampfe vollſtändig f S 


ſich be⸗ 
welches 
Limburg an den deutſchen Bund feſſelte, ſeitdem ein Theil Luxemburgs an 
Belgien gefallen war. In einer der jüngſten Sitzungen der Deputirtenfam: 


der ungläubigen und excommunicirten 


Das abzuwenden, iſt der nächſte Sonnta ett 
beſtimmt. Vicl heftiger noch ergeht ſich der Biſchof von Elphin in f 


u, | 8 * 


je 

25334, 
unſeres Landes in fo hohem Grade intereſſirende Frage ſei bei allen 
Staatsmännern im Rathe des Kaiſers nur eine Stimmung und nur 
ein Gedanke, nämlich Aufrechterhaltung des Papſtthums in Verhältniſſen, 
die demſelben vollſtändige Unabhängigkeit ſichern“. Uebrigens ſpricht 
man bier davon, daß der Herr de Lagueronniere ſich mit einer beſon— 
deren Miſſion des Kaiſers nach Rom begeben werde. Es iſt zu ver⸗ 
muthen, daß dieſe Miſſion, wofern ſie ſich beſtätigt, den Zweck hat, 
die päpſtliche Regierung zur Annahme der Schlußfolgerungen zu veran⸗ 
laſſen, welche in der fo viel beſprochenen Flugſchrift: „Le Pape et "e 
Congres“ aufgeſtellt waren, als deren Verfaſſer man damals den 


Herrn de Lagueronniĩre bezeichnete, während die Inſpiration von einer 


noch viel höher ſtehenden Perſon ausgegangen fein ſollte. 

[Zur Donaufürſtenthümer⸗Frage.] Herr Demeter Bra⸗ 
tiano, Bruder des ehemaligen rumäniſchen Finanzminiſters, if einige 
Tage in Paris geweſen mit einer Sendung für den Kaiſer Napoleon. 
Dieſer hat ihn vorgeſtern empfangen. Napoleon bat ihn feiner Sym⸗ 
pathien für die Donau-Fürſtenthümer und deren jungen Regenten ver: 
ſichert. Er ſagte, er habe mit großer Genugthuung erfahren, daß es 
dem Prinzen zu Hohenzollern gelungen ſei, in ſo kurzer Zeit ſich die 
Liebe und Achtung der rumaͤniſchen Bevoͤlkerung zu erwerben. Frank⸗ 
reich werde nicht aufhören, dieſen intereſſanten Ländern fein Wohlwollen 
zuzuwenden, und Napoleon fügte hinzu, ſeine Regierung werde gern 
ihren Einfluß aufbieten zur Unterſtützung der Donau-Fürſtenthümer in 
deren Anſtrengungen, hier eine Anleibe abzuſchließen. Herr Bratiano 
ſoll von hier nach Berlin, wo er gleichfalls eine Sendung ſeines Fürſten 
zu vollbringen hat, ſich begeben. 

[Aus Candia.] Der „Moniteur“ jagt heute, die Nachrichten 
aus Kreta ließen hoffen, daß es nicht zum Blutvergießen kommen werde; 
die Befehlshaber der türkiſchen und egyptiſchen Truppen gäben ſich alle 
Mühe, in verſöhnlichem Geiſte zu handeln. 

[Aus Mexico! wird der Abfall des kaiſerlichen Generals Mejia 
gemeldet. Derſelbe ſoll ſich den Juariſten angeſchloſſen haben, was 
Niemand befremden kann. 

[Vom Hofe. — Miniſterielles. — Diplomatiſches.] Der 
Kaifer iſt fo weit hergeſtellt, daß er morgen zur Eröffnung der Jagd 
nach dem Parke von St. Germain ſich begiebt. Zahlreiche Einladun⸗ 
gen ſind ergangen. Heute hat der Kaiſer in St. Cloud einem Miniſter⸗ 
Conſeil präſidirt, doch konnen nur Fragen von untergeordneterer Bedeu: 
tung zur Verhandlung gekommen ſein, weil gegenwärtig nur wenige 
Miniſter hier verweilen. Außer Hrn. Mouſtier fehlt auch Hr. Fould, 
der in Eaux Bonnes eine Badecur gebraucht und vor dem 20. nicht 
zurückkehren wird; überdies befindet ſich der Handelsminiſter Hr. Behie 
auf einer Reife in dem Süden, und auch Hr. Duruy, der Unterrichts: 
miniſter, hat eine kurze Inſpectionstour unternommen. — Die „France“ 
und der „Temps“ wollten geſtern wiſſen, daß Graf v. d. Goltz auf 
ſeinem hieſigen Poſten durch Hrn. o. Savigny erſetzt werden würde. 
Auf der preußiſchen Geſandtſchaft weiß man nichts davon, ſondern er⸗ 
wartet vielmehr binnen kurzer Zeit die Rückkehr des Grafen v. d. Goltz. 
Ebenſo bedarf ein anderes Gerücht der Beſtätigung, nach welchem Hr. 
Benedetti als Geſandter nach Conſtantinopel verſetzt werden würde; 
über den letzteren Poſten wird wohl erſt nach der Ankunft des Herrn 
b. Mouſtier verfügt werden. $ 

[Zur Preſſe.] Nichts kennzeichnet das hieſige Preßregime beſſer, als 
die ängſtliche Zurückhaltung der Blätter gegenüber den jüngſten kaiſerlichen 
Decreten. Keines wagt eine Meinung rund heraus auszuſprechen, mit Aus⸗ 
nahme der katholiſchen, welche die Veſorgniß verrathen, daß der Rücktritt des 
Ba Drouyn de Lhuys nichts Gutes für den Vatican bedeute. — Es be: 


ätigt ſich, daß der Kaiſer ein Schreiben an Herrn v. Lavalette gerichtet 
hat, in welchem er demſelben Inſtructionen in Betreff der Haltung der Preſſe 


ßerungsplaͤne, die man der franzöfiihen Regierung untergelegt und die in 
Deutſchland aufregend gewirkt hätten, entſchieden zurückgewieſen. 
[Eiſenbahn⸗Unglück.] Auf der Eiſenbahn, die ſich von Vivonne (füd: 
lich von Poitiers) nach Rochefort abzweigt, iſt bei St. Mairent löſtlich von 
Niort) geſtern Abend der Poſtzug verunglückt. Fünf Wagen ſtürzten in den 
Abgrund; ſechs Perſonen ſind todt und acht mehr oder weniger verletzt. 


Grof brit an nien. 
E. C. London, 5. Sept. [Die Sympathien für Preußen.] 
Mit außerordentlicher Offenheit erklärt der conſervative „Herald“ den 
Grund feiner Sympath'en für Preußen: 


„Nordweſtlich von Italien liegt eine große Macht, Frankreich geheißen; 
nordöſtlich von Italien eine große Macht, Oeſterreich genannt; was Herd; 

oebuck's 
Worte, als er zu den Wählern von Sheffield heimkehrte nach einer Reiſe in 
Oeſterreich, wo Erzherzoge und Ekzherzoginnen durch Artigkeiten und Lächeln 
Mr. Roebuck ſympathiſirte aber mit 


iſt ein Zügel für die Ehrſucht Frankreichs.“ Dies waren Mr. 


ſein demokratiſches Herz beſiegt hatten. ) 1 
Oeſterreich nicht, weil es groß, ſondern weil feine Größe ein Damm gegen 
Frankreich war... Q 

auf das neue Königreich Preußen.. 


beraubt ward; Preußens vergrößerte Macht iſt 
den franzöſiſchen Kaiſer; denn was auch Mr. 
mag, wir ſchenken dem Ka ſer feſten Glauben, 


daß das Kaiſerreich der Frieden iſt. 2 r ſind ſte 7 
wenn er auch den Frieden liebt, fo befindet ih Frankreich nicht immer in fo 


ſanfter Gemüthsſtimmung. Aber wir dürfen wohl ſicher ſein, daß Preußen 
gegen das drapeau rouge, wenn es ſich je wieder entfalten ſollte, nicht weni: 
ger energiſch ankämpfen wird wie jüngſt gegen Oeſterreich. Ehe er fie gegen 
Oeſterreich trieb, halte Bismarck die Demokratie daheim beſiegt, und er that 
es, indem er dieſem furchtbaren Feinde feine Waffen entlehnte. „II wy a 
gun moyen, ſagt ein großer Schrifiſteller, „de vainere la Democratie 
regnante, c'est de lui emprunter les almes: le travail et le talent.“ Dieſe 
Waffen haben ſicherlich dem Grafen Bismarck nicht gefehlt. Man hat aut 
von Zündnadeln oder Geſchwindmärſchen reden; ſie waren der geringſte Theil 
jener Vereinigung von Vorzügen, die einen jo beiſpielloſen und plötzlichen 
Erfolg errang. Es iſt mit Recht bemerkt worden, daß eine ſo ſchnelle und 
große Veränderung mit der Karte Europas ſeit der franzöſiſchen Revolution 
nicht vorgegangen iſt. Alte regierende Hauer, exlauchte Titel, freie Städte, 
unabhängige Nationalitäten, wo find fie? Flavit Bismarck — und verſchwun⸗ 
den find ſie wie die Schaaren des Kerxes. .. Wenn Mr. Roebuck wieder 
Deutſchland beſucht, muß er in Berlin, nicht in Wien, ſein Hauptquartier auf⸗ 
ſchlagen. Wie gejagt, vom engliſchen Geſichtspunkte — und don dieſem müſſen 
wir am Ende die Angelegenheiten des Auslandes anſehen, und wir freuen 
uns, daß Lord Stanley dies thun will — wenn es wider die Macht Frank⸗ 
reichs eines Gegengewichts bedarf, ſo bleibt es ſich geich, ob man es in Berlin 
oder Wien findet. Richtig bemerkte einer unſerer angeſehenſten Dip omaten, 
daß die Schlachten bei Magenta und Solferino uns eben jo viel Gefahr brach 
ten, als ob ſie in Kent geſchlagen worden wären, weil eine Schwächung Oeſter⸗ 
reichs damals eine Stärkung Frankreichs war. Es iſt keine Manteldreherei, 
zu behaupten, daß, wenn Oeſterreich mit ſeiner Armee Berlin genommen, alle 
kleinen Staaten vereinigt und als ſein eigen geſtempelt hätte, wie Preußen 
that, das Ergebniß für England daſſelbe geweſen wäre. Wir kehren einfach 
zur Theorie dom europälſchen Gleichgewichte zurück. Nur wollte es unſer 
Gluck, daß wir, anftatt felbit für dieſes Ziel kämpfen zu müſſen, es durch die 
Energie des Grafen Bismarck erreicht haben.“ BEE 

[Nach Canada werden nächſte Woche Truppenverſtärkungen von 
hier abgehen, unter anderen ein Huſaren-Regiment ſammt den Pferden. 
Die Beſorgniſſe wegen der Fenier find deu nach noch nicht verſchwunden. 

[Der erſte Hirtenbrief des Cardinals Cullen] if ein 


Schmerzensſchrei über die Hilflofe Cage des Papfted und Roms, aus 
dem der Kaiſer Napoleon ſeine Truppen zurückzuz 


ichen im Begriffe ſtehe 
der zärtlichen Barmherzigkeit 
Miniſter Victor Emanuels“. 
g zu einem allgemeinen Bettag 


und das alsdann wird „preisgegeben ſein 


A 


ertheilt. Wie man verſichert, werden in demſelben alle Kriegs⸗ und Vergröͤ⸗ 


Was er von Oeſterreich ſagte, findet gleiche Anwendung 
Dies inſtinktmäßige Gefühl der Nation 
iſt es, was unſere Landsleute bewog, rahig zuzuſehen, wie Verträge zerriffen 
wurden und unſer alter Allürte feiner Beſitzungen und feines Präſtigiums 

Englands Schutz. Nicht gegen 
Kinglake reden und ſchreiben 
wenn er von Neuem erklärt, 
Aber ſelbſt Kaiſer ſind ſterblich, und 


* r 


einem Rundſchreiben an feine Geiſtlichkeit gegen den „excommunieirten 
König von Sardinien“. Alle Gewalten der Hölle würden in Rom 
losgelaſſen fein, wenn die Franzoſen es verlaſſen, der Kaiſer der Franz 
zoſen wird „der verrätheriſche Beſchützer des heil. Vaters“ genannt. 

[Albert-Denkmal. — Reformbanket.] Von Mancheſter iſt 
eine Einladung an die Königin ergangen, der Enthüllung des dortigen 
Albert⸗-Denkmals brizumohnen, die Anfang November ſtattfinden Toll. 
Bright hat eine Einladung zu einem ſtädtiſchen Reformbanket in Dublin 
angenommen. — Auch in Marcheſter fol im Oetober ein großes Re— 
formbanket ſtattfinden, wozu, wie es heißt, Lord Ruſſell, Gladſtone und 
Brigbt bereits ihre Gegenwart zugeſagt haben. 

[Das zweite Kabel] Gar ſehr werden ſich die Actien⸗Inbaber der 
transatlantiſchen Telegraphenlinie freuen, die aller Ausſicht nach mit nächſter 
Woche ſich im Beſitze einer zweifachen transatlantiſchen Telegraphenlinie bes 
finden werden. Was das bedeutet, mag man aus der Angabe erſehen, daß 
die bisherige eine Linie bereits eine Einnahme im Verhältniß von 
900,000 Lſtr. (etwa 6 Millionen Thaler) jährlich beſitzt. 

Osmaniſches Neich 

Bukareſt, 5. September. [Fürft Carl], ſehr befriedigt von ſei⸗ 
ner Rundreiſe durch die Moldau, kehrt nächſter Tage hierher zurück. 
Die Reibungen zwiſchen den Ofſtzieren bezüglich der Mitoerſchwörung 
gegen Cuſa dauern fort. Türr iſt nach Konſtantinopel abgereiſt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 8. September. [Tages bericht. 

+ [l[Kirchliches.] Amts⸗Predigten: St. Clifabet: Diak. Neuge⸗ 
bauer, 9 Uhr; St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr; St. Bern⸗ 
hardin: Lector Schultze (Antrittspredigt), 9 Uhr; Hofkirche: Pred. Dr. Koch, 
9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr; St. Barbara (für die 
Mil.⸗Gem.): Oberprediger Reitzenſtein, 10 Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gem.): Pred. Kriſtin, 8 Uhr; Krankenhoſpital: General⸗Subſtitut Minkwitz, 
9 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 
8% Uhr: Armenhaus: Cccl. Etzler, 9 Uhr: Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗ Predigten: St. Eliſabet: Senior Herbſtein, 1 Uhr; 
St. Maria Magdalena: Subſenior Weingärtner, 1% Uhr; St. Bernhardin: 
Rector Freher, 1½ Uhr; Hofkirche: Kand. Scholtz, 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: 
Er: Helle, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Eccl. Kutta, 1 Uhr; 

t. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1% r. 

„ [Die feſtliche Einholung der Truppen! ſoll nach dem 
Plane der ſtädtiſchen Finanz⸗Deputation, welche von den ſtädtiſchen Be: 
hörden zur Entwerfung deſſelben aufgefordert worden war, in folgender 
Art ſtattfinden. (Wir bemerken hierbei, daß dieſer Plan noch der Be: 
ſtätigung reſp. der Abänderung Seitens beider ſtädtiſchen Behörden 
unterliegt.) 

Die Stärke der Truppen, welche am 18. d. M. ihren Einzug in 
Breslau halten ſollen, war anfänglich auf 14— 15,000 Mann berech⸗ 
net. Dieſe Zahl dürfte eine ziemlich bedeutende Reduction erleiden, in⸗ 
dem 2 Bataillone der Fünfziger Ordre erhalten haben, an Ort und 
Stelle zu bleiben. Dieſe 12 — 13,000 Mann haben alſo am 17. Sept. 
ihr Quartier in Kl.-Tinz und Umgegend und rücken von da Dinstag 
den 18. September in aller Frühe ab, um ſich bei Kleinburg in der 
Nähe der Friebe'ſchen Beſitzung für den Einmarſch zu concentriren. 
Hier ſollten ſie nach dem urſprünglichen Plane Seitens der Commune 
Breslau eine kleine Erfriſchung (Bairiſch Bier, Semmel und Wurſt) er⸗ 
halten, doch die Schwierigkeiten, welche erfahrungsmäßig einer gleich⸗ 
mäßigen und geordneten Vertheilung der Erfriſchungen bei ſo großen 
Maſſen entgegenſtehen, ließen dies nicht zweckmäßig erſcheinen. Auch 
war es fraglich, ob nicht das Wetter an dem 18. September der Art 
fein könne, daß z. B. bei anhaltendem Regen Kaffee, Warmbier oder 
Spirituoſen wünſchenswerther ſein dürften als Bairiſch Bier mit Semmel 
und Würſtchen. Es ſollen deshalb ſchon am 17. in Kl.⸗Tinz an die 
Mannſchaften Gelder vertheilt werden, und zwar Unteroffiziere und Ge⸗ 
meine pro Kopf 10 Sgr. Dies würde Jeden in Stand ſetzen, ſich auf 
dem Rendezvous⸗Platz bei Kleinburg von den Marketendern und ande⸗ 
ren ſpeculativen Reſtaurateurs, die ſich gewiß in ausreichender Zahl dort 
einfinden werden, die nöthige und erwünſchte Stärkung für den Ein⸗ 
marſch zu verſchaffen und auch noch eine Kleinigkeit übrig zu behalten, 
um ſich eine kleine Erfriſchung in den Bierlocalen und Reſtaurationen 
der Stadt ſelbſt zu verſchaffen. Gegen 11 Uhr Morgens ſoll die Tete 
der Truppen⸗Colonne das Weichbild der Stadt berühren. Von hier 
(an der Verbindungsbahn) ſoll eine Allee von Maſtbäumen, mit Flag⸗ 
gen und Laubgewinden geſchmückt, über den Tauenzienplatz bis zu dem 
Triumphbogen führen, der am ſogenannten Schweidnitzer⸗Thore 
(vor der Wache und dem Gouvernements Gebäude) bereits 
errichtet wird und nach den vorhandenen Zeichnungen äußerft ge⸗ 
ſchmackooll, würdig und imposant zu werden verſpricht. An dieſem 
Triumphbogen befinden ſich 2 Tribünen, auf denen die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden Platz nehmen und wo die Begrüßung der Truppen flatifinden wird. 
Von hier marſchiren die Truppen die Schweidnitzerſtraße entlang, die 
goldene Becherſeite des Ringes und die Sieben⸗Kurf ürſten⸗Seite. Hier 
wird ſich wahrſcheinlich Se. k. Hoheit der Kronprinz an der Statue 
Friedrichs des Großen poſtiren und die Truppen im Parademarſch bei 
ſich vorbei defiliren laſſen. An der Niecolaiſtraße ſchwenken diejenigen 
Truppentheile, welche die im Welten belegenen Kaſernen beziehen (J. B. 
das Küraſſier-Regiment) links ab in die genannte Straße, dieſenigen, 
welche die im nördlichen Theile belegenen Kaſernen beziehen oder nur 
durchmarſchiren, ſchlagen den Weg durch die Oderſtraße ein, während 
die andern längs der nördlichen Ringſeite nach ihren in dem äfllichen 
Theile der Stadt befindlichen Quartieren marſchiren. Die Truppen, 
welche ſich bei diefem Einzuge betheiligen werden, beſtehen aus: den 
Stäben des General⸗Commandos, der 11. Infanterie⸗Diviſion, der 21. 
und 22. Infanterie⸗Brigade, der 11. Cavallerie-Brigade, dem 1. Schleſ. 
Grenadier-Regiment | 
Infanterie-Negiment Nr. 50 mit 2 Bataillonen, dem Schleſ. Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 38 mit drei Bataillonen, dem 4. Niederſchl. Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 51 mit 2 Bataillonen, dem Schleſ. Küraſſier⸗Regiment 
Nr. 1, dem 2. Schleſ. Dragoner Regiment Nr. 8, der 2. Fuß⸗Abthellung 
des Schleſ. Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 6 und den zur 11. Infanterie 
Diviſion gehörenden Traing, welche mehr als 40 Wagen zählen. Die 
Dauer des Einmarſches wird auf 2—3 Stunden berechnet und verfelbe 
dürfte, falls er, wie beſtimmt, um 11 Uhr beginnt, um 1—2 Uhr 
Nachmittags ſein Ende erreicht haben. Die Truppen, welche nur unſere 
Stadt pafliren, um den Weitermarſch fortzufegen, ſind: das 8. Dra⸗ 
goner⸗Regiment, 2 Bataillone der Fünfziger, 2 Bataillone dir Einund⸗ 
fünfziger und 2 Batterien. 

Da natürlich die meiſten der Angekommenen in Quartier gelegt 
werden muͤſſen, wird es eine Ehrenpflicht für alle Quartiergeber fein, 
den wackeren Kriegern dieſen Tag wirklich zu einem Feſttage zu machen 
und ihnen ein angemeſſenes, gutes Mittagsmahl vorzuſetzen. 
Faſt alle Orte an der ſüdlichen und weſſlichen Grenze Schleſtens haben 
verhältnißmäßig bei Weitem mehr die Laſt der Einquartierung zu tra⸗ 
gen gehabt als Breslau und dennoch haben ſie jetzt in gaſtlicher Auf⸗ 
nahme der rückkehrenden Truppen meiſt einen fo glänzenden Patriotis⸗ 
mus an den Tag gelegt, daß ſich unſere Bürgerſchaft wohl ein Beiſpiel 
daran nehmen wird. Gerade a gilt es zu zeigen, daß ber. feflliche 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen 
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Nr. 10 mit 4 Bataillonen, dem 3. Niederſchlef. 
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Erſte Beilage zu Nr. 420 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
Empfang nicht blos ein ofſſcieller, nicht blos ein von den Behörden veran⸗ 
ſtalteter, ſondern eine freudige, herzliche Aufnahme ift, die von der ganzen 
Bevölkerung ausgeht, ein Dank, den das Volk den ruhmvollen Siegern 
ausſpricht. ua 

Am Nachmittage deſſelben Tages wird Seitens der Stadt eine Be⸗ 
wirthung der Offiziere ſämmtlicher hieſiger Truppentheile im Saale des 
Schießwerders ſtattfinden. Urſprünglich wurde beabſichtigt, denſelben 
am Morgen des 19ten ein Dejeuner ebendaſelbſt zu geben, aber die 
Wahrſcheinlichkeit, daß Se. k. Hoheit der Kronprinz ſchon am 19ten 
von hier nach Berlin abreiſen wird, um den dort am 20. ſtattfinden⸗ 
den Einzugsfeſtlichkeiten beizuwohnen, hat dieſe Aenderung nothwendig 
gemacht. Zu dieſer Recreation ſollen geladen werden ſammtliche zur 
Zeit in Breslau anweſende Offiziere und militäriſche Chargen, die Of⸗ 
fisterrang haben (Aerzte, Intendanturperſonal ꝛc.), von jeder Compagnie, 
Schwadron, Batterie ıc. eine Deputation von 3 Perſonen (3. B. 1 Feld⸗ 
webel, 1 Unteroffizier, 1 Gemeiner), ferner die Spitzen der hieſigen 
Behörden. Die Mitglieder des Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗ 
Collegiums bilden die Wirthe. 

Abends von 6 bis 11 Uhr glänzende Illumination. Von den 
ſtädtiſchen Baulichkeiten wird das Rathhaus in allen ſeinen architek⸗ 
toniſchen Linien mit Lampen garnirt bis zur Thurmſpitze hinauf. Das 
Stadthaus wird (zum erſten Male ſeit ſeiner Erbauung) glanzooll 
erleuchtet fein, beſonders prächtig aber die 3 Bögen des Einganges zur 
Eliſabetſtraße. Hier werden in Gasflammen die Namenszüge Sr. Mafı 
des Königs, des Kronprinzen und des Prinzen Friedrich Carl 
prangen, darüber Sternen⸗Kronen, von einer Siegesgöttin überragt. 
Der Kranz des Eliſabet-hurmes, das Landwehrkreuz auf der Brüce 
der Magdalenenthürme werden wieder hell in die Nacht hineinleuch⸗ 
ten, der Ring und der Blücherplat wird von Gaspyramiden erſtrahlen, 
die ſich um die Statuen Friedrich des Großen, Friedrich Wilhelm III. 
und Blücher's gruppiren werden. Das Tauenzien⸗Denkmal wird eine 
würdige und geſchmackvolle Beleuchtung erhalten, und auch auf den 
Mebergängen an Nikolaithore, an der Graupenſtraße und am Schweid⸗ 
nitzer⸗Thore werden Gaspyramiden angebracht werden. — Daß die 
Ein wohnerſchaft Breslau's den ſtädtiſchen Behörden in glanzvoller Be⸗ 
leuchtung ihrer Häufer nicht nachſtehen wird, iſt mit Gewißheit anzu⸗ 
nehmen. Zu bemerken iſt noch, daß auch das Liebich-Denkmal auf 
der Taſchenbaſtion, deſſen Kuppel im Gerüſte bis dahin fertig werden 
dürfte, in prächtiger Beleuchtung weithin über die Stadt erſtrahlen und 
gewiß eine der ſchöͤnſten Partien der ganzen Illumination bilden wird. 

Sollte die hocherfteuliche Ausſicht auf die Anweſenheit Ihrer königl. 
Hoheit der Kronprinzeſſin ſich noch verwirklichen, fo dürfte es nicht un⸗ 
wahrſcheinlich ſein, daß Hochdieſelbe auch den Schießwerder⸗Saal mit 
ihrem erlauchten Gemahl beſuchen wird. Bei dieſer Gelegenheit ſoll 
Se. k. Hoheit der Kronprinz davon in Kenntniß geſetzt werden, daß 
die Stadt der Kronprinz⸗Invaliden⸗Stiftung einen Beitrag von 10,000 
Thalern zugedacht hat. a Su 

Von Seiten der jüdiſchen Gemeinde iſt der Wunſch ausgefprochen 
worden, daß die Einzugs⸗Feſtlichkeiten vom 18. auf den 17. September 
verlegt werden mochten, da mit dem Abend des 18. ſchon ihr Verſöh⸗ 
nungsfeſt beginnt und ſomit der größte Theil der jüdiſchen Einwohner: 
ſchaft verhindert wäre, ſich an den Freuden der Feſtlichkeiten zu bethei⸗ 
ligen. Dieſe Bitte iſt auch bereits von geeigneter Stelle bei dem Ge⸗ 
neral⸗Commando vorgetragen worden, dieſes hat aber die Gewähr ab⸗ 
lehnen müſſen, da das Marſchtableau ſchon in Brünn als unabän⸗ 
derlich für die ganze Armee feſigeſtellt worden ſei. 


— — 

— [Bu den Einzugs n Der von Herrn Stadtbaurath 
Zimmermann entworfene Plan für die Ehrenpforte, durch die unſere bra⸗ 
den Truppen einziehen werden, ſtellt einen Triumphbogen dar, welcher auf 
dem für dergleichen Ovationen gebräuchlichen Platze an der Schweidniger⸗ 
Thorwache, dem ehemaligen Weichbilde der Stadt, errichtet werden ſoll. 
Nach den gegebenen Andeutungen wird der Triumphbogen eine möglichſt ein⸗ 
fache, aber würdige plaſtiſche und decorative 1 erhalten. Auch in 
den bürgerlichen Kreisen iſt man bereits vielfach mit Vorbereitungen zum 
feſtlichen und herzlichen Empfange der heimkehrenden ſieggekrönten Krieger 
beſchäftigt. Ueberall werden Kränze gewunden, natürliche und künſtliche 
Bouquet3 angefertigt, und wo die alten Fahnen nicht mehr ausreichen, neue 
ſtattliche Flaggen beſtellt. Man hofft, daß auch die prächtige Schauſtellung 
der Transparent⸗Gemälde im Wiesner'ſchen Locale, in der Kunſt und Poeſie 
4 zu einer der ſinnigſten Huldigungen für unſere tapfere Armee vereinigt 
aben, bei den bevorſtehenden Einzugsfeierlichkeiten ſich wieder öffnen werde. 
Unzweifelhaft wird alsdann die einſtweilen ſiſtirte Reihe der Siegesfeſte um 
Sn glängender wieder aufgenommen. Die Koſten für die Gasbeleuchtung im 
h pr . ſollen übrigens in As betracht des edlen patrioti⸗ 
„welcher Pi 

lch ermäßigt fein. mit der gedachten Ausſchmückung verbunden iſt, weſent 
[Militäriſches.] Von den früher in Breslau ſtationirten 
Truppenkörpern werden künftig nur das Schleſ. Küraſſter⸗Regt. Nr. 1 
und die 2. Fußabtheilung des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 hier 
bleiben, wohingegen das Eliſabeth⸗Regt. bekanntlich in Dresden bleibt 
und das meiſt aus breslauer Kindern beſtehende 50. Regt. nach Poſen 
kommt. Der Garniſonwechſel, nach welchem das der hieſigen Bevöl⸗ 
kerung ebenfalls naheſtehende 10. Regt. und die 38er Füſiliere hierher 
verlegt werden, ſoll durch die Folgen der kriegeriſchen Ereigniſſe be- 
dingt ſein. 8 5 
e Geſtern Nachmittag 3 Uhr 45 Minuten trafen bei der ſortgeſetzten 
Neider des b Armee, Corps auf dem Oberfälepiden Bahnhofe das 
1. Bataillon des 2. Oſtpreußiſchen Grenadien e Nr. 3 incl. Regi⸗ 
menteſtab ein. Um 6 Uhr 45 Minuten: die 3. Escadron Litthauenſchen 
Drogoner-Regiments Nr. 1 (Prinz Albrecht von Preußen). Um 9 Uhr 30 M.: 
das 2. Bataillon 2. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗ Regimen * 3. Um 11 Uhr 
26 Min. Nachts: % von Munitions⸗Colonne Nr. 1 incl. Stab der Reſerve⸗ 
Artillerie, nebſt Branchen. Um 2 Uhr 44 Min. Nachts: = Sühlier- Bataillon 
2. Oſtpreuß. Grenadier⸗Regiments Nr. 3. Um 5 Uhr beute Früh: 
st von Munitions⸗Colonne Nr. 2, Um 8 Uhr: % von Munitionscolonne 
r. 2 und Nr. 3. Um 12 Uhr 20 M. Mittags: von Munitionscolonne 
Nr. 3. Um 3 Uhr 45 M.: das General⸗Commando nebſt Branchen, aus 
51 Offizieren, 167 Mann beftehend, nebſt 220 Pferden. Um 6 Uhr 21 M 
das 1. Bataillon 6. Oſtpreuß. Infanterie⸗Regiments Nr. 43. Um 9 Uhr 
30 M. Abends: der Stab der 1. Infanterie⸗Diviſion nebſt Branchen, ferner 
die Krankenträger⸗Compagnie und Lazareth der 1. Inf.Div. Um 11 Uhr 
26 M. Nachts: das 2. Bat. 6 Oſtpreuß. Wo dee Nr. 43. Die Inf⸗Bal. 
beſtanden durchgehende aus 1050 Mann, 30 Offizieren und 50 Pferden, die 
unitionscolonnen aber aus 2 Offizieren 124 Mann und 130 Bierden. Die 
zus Ostpreußen zurückkehrenden Eiſenbahnzage brachten im Laufe des geſtrigen 
Tages 4245 gefangene Oeſterreicher Au, Dierſchau, welche weiter 5 Oder⸗ 
berg befördert wurden, woſelbſt ihre Auslieferung stattfindet. Auch zum mor⸗ 
genden Sonntag erleidet der Laer ene teine Unterbrechung. — Mit 
den Perſonenzügen der Freiburger Eiſen 12 trafen gejtern Nachmittag und 
heute Vormittag 57 aus dem Luan zu runn eutlaſſene preußiſche Re⸗ 
convalescenten, ſowie 4 ſchwer verwundet 1 9 8 Oeſterreicher ein, welche in 
Peterwitz beim Grafen Limburg⸗Styrum 1 worden waren. Auch 
4 gefangene preußiſche Soldaten, die als ſchwer ar in einem Lazareth 
zu Wien gelegen hatten, kamen mit an. Ein in ki geſchloſſener Böhme, 
welcher ur dem Schlachtfelde zu Trautenau die \ 1 Preußen ver⸗ 
fiümmelt und getödtet hatte, wurde unter Escorte einge racht und nach dem 
giefigen Militär⸗Arreſtlocal transportirt. — Bei der geitrigen Ankunft einer 
itthauiſchen Dragoner⸗Escadron auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe war bereits 
ein Extrazug mit öſterreichiſchen Gefangenen eingetroffen, unter denen ſich auch 
ein Dragoner befand, welcher in dem Reitergefecht bei Nachod eine jo ſchwere 
erwundung erhalten hatte, daß er vom Pferde geſtürzt, wobei das herren⸗ 
loſe Pferd in die Hände der preußiſchen Dragoner gefallen war. Zufälliger⸗ 
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weiſe befand ſich dieſes Pferd — ein Schimmel — bei dieſem Cavallerie⸗Train, 


und erkannte der Oeſterreicher ſogleich daſſelbe. Als er es bei feinem Namen | refpondenz vom 5. d. M. i 
„Darius“ rief, erhob es ein lautes Gewieher, ſpitzte die Ohren und ſchnaubte Feſt⸗Comite, ſondern, was ſich jeder Unbefangene auch ſelbſt ſagen wird, 
mit den Nüſtern. Der Deiterreicher ſprang mit einem Satze in das Coupé] mit dem Bataillon, bei dem er fungirte, hier eingerückt iſt. Heute iſt der 
i i Nur mit] Befehl zur Demobiliſixung des Jäger⸗Bataillons eingegangen; wir ver⸗ 
der größten Anſtrengung gelang es, ihn aus dem Wagen zu entjernen, und nehmen jedoch, daß die Mannſchaften noch im Dienſte verbleiben, auch die 
nc Thränen in den Augen küßte er noch wiederholt dem treuen Thiere Hals] Pferde 1 

Noch eine halbe ſerſt in einigen? 


und umarmte fein geliebtes Pferd, welches ihn wiederum beleckte. 


und Stirne, das ſeinerſeits die Liebkoſungen erwiederte. 
Stunde nachher ſetzte das Pferd mit Ungeſtüm das Wiehern fort. 

—* [Preußiſche Verluſte.] 
und nach privaten Todesanzeigen betrug der Geſammtverluſt der preuß. 
Armee in dieſem Feldzuge, ſoweit er bis zum 20. Auguſt bekannt war, 


273 todte Offiziere einſchließlich 20 an der Cholera geſtorbenen, und ſo dürfte der vollſtändigen Evacuation um jo weniger etwas im Wege ſtehen. 
18 Majore, als bereits wieder 6 neue Zelte aufgeſtellt werden, welche den 


zwar 5 Generale, 2 Oberſten, 9 Oberſt-Lieutenants, 
58 Hauptleute, 46 Prem.⸗Lieuts. und 135 Sec.⸗Lieuts. Davon kom⸗ 
men auf das 5. Armee⸗Corps: 1 General, 1 Oberſt⸗Lieut., 
9 Hauptleute, 7 Prem.⸗Lieuts., 24 Sec.⸗Lieuts.; auf das 6. Armee⸗ 


Corps: 1 General, 1 Major, 4 Hauptleute, 2 Prem.⸗Lieuts., 6 Sec.⸗ Regts. Nr. 2, 8) Stab der 5. Inf.⸗Brigade und Füſilier⸗Bat. des Gren. 


Lieuts. 
— [ Theaternachrichten.] Die Beneſize, welche gegenwärtig im 
Saiſontheater raſch aufeinanderfolgen, waren bis auf die Freyta geſchen 
Appellationen an den breslauer Humor bisher ziemlich erfolglos. Hoffentlich 
wird Hr. Kapellmeiſter Winzer, deſſen Benefiz nahe bevorſteht, ſein Pro: 
gramm unter einem günſtigeren Sterne entwerfen. Auch der Wintergarten 
rüftet ſich zum feſtlichen Empfange der heimkehrenden Krieger, für die ein 
Gartenfeſt mit Flaggenſchmuck, Illumination und Feuerwerk arrangirt wird. 
Daran dürften ſich Feſtvorſtellungen in der Arena und dem bis dahin wieder⸗ 
eröffneten Interimstheater ſchließen. In Berlin iſt für den Feſtabend Hol⸗ 
tei's „Leonore“ auserſehen. > - 
A [Fri Beckmann todt.] Am 7. September ftarb in Wien Fritz 
Beckmann, der populärſte Komiker der deutſchen Bühne. Er war ein geborener 
Breslauer und erreichte ein Alter von 63 Jahren, 
* [Der Vorſtand des Central⸗Arbeiter⸗Comite's] hat dem 
Magiſtrat folgende Vorſtellung eingereicht: 
5 Wohlloͤblicher Magiſtrat! 
Nach § 1 der ep 
Bezirk, wo wegen eines erhe 


Gewerbe und öffentliche Arbeiten errichtet werden. 
Der 8 5 derſelben Verordnung beſtimmt, 


riretung, jedoch mit der Maßgabe erhalten, daß das zur 


Arbeitgebern zu waͤhlen iſt ($ 1 des Geſetzes vom 1: 2 
In denjenigen Orten, für welche ein Gewerberath nicht beſteht (§ 22 1. c.), 


ſind die demſelben zugewieſenen Angelegenheiten von der Communalbehörde] läßt noch heute auf ihre Eröffnung warten. 


zu erledigen. Unſerer Anſicht nach dürfte jedoch auch in dieſem Falle, wenn 
nicht eine ausdrückliche anderweitige Verfügung des Miniſteriums für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten ergangen iſt, § 5 der angeführten Verord⸗ 
nung Erfüllung erheiſchen. ö ö . 
Der Gewerberath für Breslau beſtand, wenn wir uns recht crinnern, bis 
zum Jahre 1852. Seine Auflöſung erfolgte auf Antrag des damaligen Ma: 
giſtratschef und es wurde dafür eine Commiſſion eingeſetzt, die, jo viel wir 
wiſſen, nur aus Arbeitgebern beſteht. . . 5 
Ueber die Thätigkeit derſelben find wir, d. h. die Arbeitnehmer, bisher in 
völliger Unkenntniß geblieben, weil wir einestheils keine Vertreter in derſelben 
haben, anderentheils aber nichts an die Oeffentlichkeit gekommen iſt, wie dies 
doch von anderen ſtädtiſchen Verwaltungsfactoren zu geſchehen pflegt, was 
e. 


von der Exiſtenz, reſp. Wirkſamkeit dieſer Commiſſion Zeugniß gäb 


Wenn wir nun auch überzeugt ſind, daß mit Einfübrung des in Ausſicht bedauerte, daß die Landwehr nicht Gelegenheit gehabt bätte ſich am Kampfe 


ſtehenden Coalitionsgeſetzes das Beſtehen eines ſolchen Inſtituts mit Recht in 
Frage geſtellt werden wird, ſo daß ein wohllöblicher Magiſtrat, nach den 
wiederholten Malen an den Tag gelegten Grundſätzen zu urtheilen, mit einer 
derartigen Gewerbe⸗Controle nicht einverſtanden fein kann, fo mochten wir 
demnach wünſchen: 


Commiſſion aufgeklärt zu werden, und 
2) eire Vertretung in derſelben, fo lange fie noch exiſtirt, zu erhalten. 


1) über die Zuſammenſetzung, reſp. Wirkſamkeit der einmal beſtehenden] berge fand heute Abend zu Ehren des Offfzier⸗Corps des 2. Ln 
r 


unſere 


ntereſſen wahrnehmen wollen, betrachten und geſtatten, daß wir ehr⸗ 
PR - en 5 » 


nd 
zeichnen Eines Wohllöblichen Ma 
gehorſamſter Vorſtand des Central⸗Arbeiter⸗Comite's. 
J. Haynke. F. Finke. C. Beuthner. 
. Stiller. C. Goy. Brunzel. 
Breslau, den 4. September 1:66. 


x (Eichenpark.] Das 50. Regiment, welches ſich in der Schlacht bei] welche von der I. und II. Wählerklaſſe auszuführen find. Wir find überzeugt, 
Königgrätz durch ſeine Tapferkeit hervorgethan, wird in Kurzem in die Hei⸗] daß dieſe bei der Ausübung ihres Rechtes und ihrer Pflicht nur das Wohl 
math zurückkehren, jedoch nur geringe Zeit in Breslau verweilen, um ſpäter] der Commune im Auge behalten und außer dieſem auf nichts Rückſicht neh⸗ 

Die rühmlich bekannte Kapelle | men werden. 


bleibenden Aufenthalt in Poſen zu nehmen. a 
dieſes Regiments, unter der bewährten Leitung des Kapellmeiſters Walter, 
beabſichtigt, während der kurzen Zeit ihres Aufenthaltes in hieſiger Stadt 
vom 13. bis 16. September d. J., „zur 1 
Concerte im Eichenpark zu Pöpelwitz zu geben. Moge das Unternehmen von 
günſtigem Erfolge begleitet ſein! Die Sturmmärſche, unter deren Klängen 
die tapferen Krieger des 50. Regiments todesmuthig dem Feinde entgegen. 
drangen, ſind zu Siegesmärſchen geworden. Ein Siegesfeſt will die wackere 
Kapelle unter den mächtigen Bäumen des Eichenparks feiern, um einen kleinen 
Erſatz zu finden für Verlufte, Miübfeligteiten, Entbehrungen und Gefahren 
während der Zeit des Kampfes. Jene Concerte werden daher hierdurch dem 
geſammten Publikum angelegentlichſt empfohlen! — Montag den 10. d. M. 
wird ebenſo die Kapelle des 47. Infanterie⸗Regiments, unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Ruſcheweyh, ein Concert im Eichenpark geben. 

O [Der Bebauungsplan vom Matthiasfelde] und dem ganzen 
von der Matthiasſtraße, der Rü ſenthalerſtraße, dem Wege am Viehmarkte und 


der Klingelgaſſe umſchloſſenen Stadttheile, welcher von der königl. Regierung | Arztes vom 5. Armee⸗Corps, der in demſelben 


am 31. Juli d. J. beſtätigt worden iſt, liegt nach einer Bekanntmachung des 
Polizei⸗Präſidu vom 7. Auguſt d. J. in der Regiſtratur des Polizei⸗Präſidii 
und in der rathhäuslichen Dienerſtube während der Dienſtſtunden zur Anſicht 
aus. — Mit dieſem Bebauungsplane iſt für unſere Stadt ein Schritt von 
bedeutender Tragweite geſchehen. Das Matthiasfeld enthält allein einen 
lächenraum von über 70 magd. Morgen. 
orgen großer Ringplatz und mehrere gerade 50 Fuß breite Straßen an⸗ 
gelegt werden, von denen eine von der Matthiasſtraße durch das Silberberg⸗ 
che und eine andere durch das Breſſler ſche Grundſtück über dieſen Rin 
weg nach dem Siechhauſe, ferner eine Straße von der Roſenthalerſtraße dur 
den früher Krauſe'ſchen Holzhof und das Klinkert'ſche Grundſtück, eine andere 
dagegen durch das von Walewsliſche Grundſtück über die Roſengaſſe nach 
der 11,000 Jungfrauen⸗Kirche, ſowie noch mehrere andere Straßen geführt wer⸗ 
den. Es wird alſo hier in nächſter Zeit ein großer und prächtiger Stadt⸗ 


„ [theil entſtehen, der vielen Bauunternehmern zu vortheilhaften Speculationen 


Gelegenheit bieten wird, zumal mittelſt des Durchbruchs der 


wiederum mit dem bei der trebnitzer Barriere 
rechten Oderuferbahn verbunden iſt. — Wir freuen uns und danken es den 
Behörden, daß hiernach die Odervorſtadt zu einem erfreulichen Aufſchwunge 


gelangen wird. 


bb. [Die Wiedereröffnung der Univerſitäts⸗Bibliothel!, 
von der ein Theil vorſchriftsmäßig revidirt und ein anderer umgeſtellt wor⸗ 
den iſt, während zugleich die alljährige Bereinigung ſämmtlicher Räumlich⸗ 
keiten ſtattgefunden hat, findet Dinstag, den 11. d. M. ſtatt. 8 

Unglücksfall. In der J. G. Hoffmann ſchen Oelfabrit 2 
ſtraße Nr. 60) ereignete ſich vorgeſtern Abend ein ſehr beklagenswerther Un⸗ 
glücksfall. Der dortige Werkführer F. Boltze war eben im Begriff, die äber 
dem Siedekeſſel ſich befindenden Oelwalzen einzuſchmieren, als das Brett, 
worauf er ſtand, zuſammenbrach und er bis an den Oberkörper in das 
kochende Leinöl ftürzte, Obgleich er ſofort herausgezogen wurde, ſo befand 
ſich der Verunglückte doch in einem fo bejammernswertben Zuſtande, daß er 
nach 12ftündigem ſchrecklichen Leiden im barmherzigen Brüder⸗Kloſter, wohin 
er gebracht worden, ſeinen Geiſt aufgab. 

bb. egelagerer.] In verfloſſener Nacht wurde eine ganze 
Wegelagerer⸗Bande in der Gegend der Vorwerks⸗ und Löſchſtraße aufgefun⸗ 
den. Werfehievene Materiglwaaren, Kaffee, Zucker ꝛc. wurden vorgefunden. 

Am 7. Sept. ſind polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 44, als daran geſtorben 30 und als geneſen 25 Perſonen. 


Sonntag. den 9. September 1555. 


3 Majore, 3) 1. Bat. des Gren.⸗Regts. Nr. 2, 4) die 3. 6pfd. Batterie, 5) die 3. 12pfd. 


vom 9. Februar 1849 ſoll für jeden Ort oder . darauf hingewieſen, welche erheblichen Bedenken der Benutzung der 
blichen gewerblichen Verkehrs ein Bedürfniß zu Fa 1 0 
einem Gewerberath obwaltet, ein folder auf den Antrag von Gewerbetreis |nalbeamten gerlaubt, ſich darüber hinwegſetzen zu dürfen. Jetzt it nun die 
benden, nach Anhörung der gewerblichen und kaufmänniſchen Corporationen] Evacuation befohlen und die Zahl : n a 
und der Gemeindevertreter, mit Genehmigung des Miniſteriums für Handel, 5 dadurch erheblich vermindern. — Die Errichtung der Anſtalt für 

1 


daß in der Handwerks⸗ und der|die Stadtverordneten nicht hinreichend inſtruirt waren. 0 i 
Fabrikabtheilung des Gewerberathes die Arbeitgeber und Arbeitnehmer gleiche ſchon vor einigen Jarhen vom Stadtrath Etzler und Baurath Martius ein ein: 
Ve Erlangung der Er 2 12 I Reife war — — — N =. 
ngraden Mitgliederzahl in jeder Abtheilung erforderliche Mitglied aus den] deſſen damals die Errichtung einer Düngerabfuhranſtalt nach dem Vor 

ee ben e en . 3 15. Mai 1854 Beil. 4).] der Antwerpener beſchloſſen wurde. Seitdem iſt ein dazu geeignetes Grund. 


zu und den 


Ein wohllöblicher Magiſtrat wolle dieſe Eingabe nur als Beweis, daß wir dieſelbe ſchon heute Morgen 7 Uhr wieder verlaſſen und ſich nach Löwenberg 


Be jede“ Ercellenz der commandirende General v. Steinmetz heute mit ſeinem ge 
grüßung und zum Abſchiede er commandirende 


Es ſollen auf demſelben ein 7 wagte ſich beute, nach 8 Uhr Morgens, der erſt jeit vergangenem Sonntag 


{ N Straßen von li 
der Matthiasſtraße aus derſelbe mit der innern Stadt faſt unmittelbar und Augenblick nicht beizukommen war. 
zu erbauenden Bahnbofe der] gelang es, den Bären abzuſperren und den arg zugerichteten Leichnam zu 


Görlitz, 7. Sept. 18 ur Tageschronik.] In Bezug auf die Core 


zu bemerken, daß Hr. Ir. Sch. nicht mit dem 


nicht verkauft werden, jo daß die Ausführung des Befebls 


agen erfolgen wird. — Es werden von der ſtädtiſchen Be⸗ 


hörde Anſtrengungen gemacht, die Jägerkaſerne fo ſchnell wie möglich ge⸗ Bu 
Nach den officiellen Verluſtliſten räumt zu erhalten, damit dieſelbe von dem Bataillon wieder bezogen werden 


nne. Eine gehörige Desinfection und Uebertünchung der Räume wird na⸗ 
türlich der Belegung vorangehen. Da ſich der Beſtand an Kranken von 517, 
welche vorgeſtern noch in der Kaſerne lagen, heute bis auf 147 verringert hat, 


eſt der 
1) der 


Kranken aufnehmen werden. — Befördert find heute von hier aus: 
b der 3. Fuß⸗Abth. und 4. 4pfd. Batterie, 2) die 3. 4pfd. Batterie, 


- 


Batterie, 6) 6. Munitions Colonne, 7) Regimentsſtab und 2. Bat. des Gren. 
Negts. Nr. 2, N 1. Bat. des Inf.⸗Regts. Nr. 42, 10) 2. Bat. deſſelben Regts. 
Das 9. Regt. (Pr.⸗Stargard) iſt eingerückt. — An den böhmiſchen Bergen 
müſſen unſere braven Soldaten Geſchmack gefunden haben, denn man 1 
geſtern eine Menge von Omnibuffen und Droſchken vollgerüttelt und geſchüt⸗ 
telt mit Soldaten von unſerer Landskrone kommen. — Das 2. Pionnier⸗Bat. 
verläßt uns morgen. — Vorausſichtlich werden wir dieſen Herbit die Freude 
genießen, den Sumpf aus der Stadt verſchwinden zu ſehen, welcher bisher den 
Poſtplatz verunzierte. Die Regulirung deſſelben it in vollem Gange und 
in wenigen Tagen werden wir eine feſte gepflaſterte Straße auf demfelben 
haben. Auch die Anlegung des ſehr unſchönen Waſſerreſervoirs auf demſel⸗ 
ben iſt aufgegeben und find die bereits aufgemauerten Pfeiler, welche die 
Waſſerkübel tragen ſollten, wieder entfernt worden. Welcher Platz dem 
Reſervoir jetzt angewieſen werden wird, haben wir noch nicht in Erfahrung 
bringen können. 


*  Götlig, 8. September. [Lazarethe. — Düngerabfubr.] Das 
rapide Auftreten der Cholera hat nun endlich zu dem Entſchluſſe geführt, das 
Lazareth in der Kaſerne ganz aufzuheben. Es iſt ſchon vor Einrichtung der 


erne im Wege ſtänden, indeß haben die militärärztlichen wie die Commu⸗ 
der Verwundeten hier am Orte wird 


worden, weil 


iſt abermals verſchoben 
Bekanntlich iſt 


e Abfuhr des Grubendüngers 


ſtück an der Rothenburger Straße angekauft worden, aber die Anſtalt ſelbſt 


E. Rorſchverß⸗ 7. Sept. [Einzug. — Stadtverordneten⸗Wahl! 
Herte Morgen 11 Uhr kehrte das 2. bie berger Beſatzungs⸗Bataillon des 2, 
Niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 7 aus Glogau zurück, wurde auf 
der berbisdorfer Chauſſee von den Mitgliedern des Militärbegräbniß Vereins, 
den Bürgerſchützen und den Turnern empfangen und von dieſen die Mühl⸗ 

rabenſtraße entlang ꝛc. bin an das ſchildauer Thor geführt, woſelbſt die Em⸗ 


pfangsfeierlichkeit von Seiten des Magiſtrats, der Stadtverordneten, der Geiſt⸗ ur 


lich elt, den Spitzen ſämmtlicher Behörden ꝛc. in ähnlicher Weiſe wie die des 
Füſilier⸗Bataillons des Königs⸗Grenadien Regiments ſtattfand. Herr Bürger: 
meiſter Vogt begrüßte die Zurückkehrenden, überreichte dem Commandeur 
5 Hauptmann Kollmann für die Landwehrmänner ein Geldgeſchenk aus 
tädtiſchen Fonds und brachte ſchließlich ein Hoch auf das Landwehr⸗Regiment 
aus. Herr Hauptmann Kollmann dankte im Namen der Mannſchaften und 


zu betheiligen. Der Commandirende ſchloß mit einem Hoch auf Hirſchberg 

eis, in das die Mannſchaften begeiſtert einſtimmten. Innerhalb 
des Thores hatten die Lehrer und Schüler der katholiſchen Schule Spalier ge⸗ 
bildet, durch welches nun die Landwehr, unter Muſik und dem Geläute der 
Glocken und unter Hurrahs ihren feſtlichen Einzug hielt. Auf dem Cavalier⸗ 


Bataillons ein Souper ſtatt. Das Comite hatte dabei die Theilnahme 
Herren Offiziere der am 5. zurückgekehrten Garniſon projectirt, doch hat uns 


begeben. Wir haben ſomit unſere Garniſon, wie befürchtet wurde, verloren, 
obwohl Se. königl. Hoheit der Kronprinz vorgeſtern feine dohe Fürſprache zur 


Wiedererlangung derſelden zuſagte und alſo noch einige Hoffnung vorhanden 
iſt. — Der Magiſtrat hat nun für die ausgeſchiedenen Stadtverordneten; 


Gaſtwirth 


Juſtizrath Müller, Kaufmann Gringmuth, Gerbereibeſitzer . 
M. anberaumt, 


Sturm und Particulier M. Cohn, Neuwahlen auf den 22. d. 


Freiburg, 7. Sept. [Zur Tageschronik.] Gegen 9 Uhr hielt Seine 
ſammten Generalſtabe ſeinen Einzug in hieſige Stadt. 
General wurde am Eingange der Stadt von den Spitzen der Behörden, der 
Geiſtlichkeit beider Confeſſionen und der Bürgerſchützen⸗Compagnie empfangen 
und nach dem Schloß des | 
ein Dejeuner einnahm. — Während des Vormittags paſſirten noch mehrere 
Bataillone, z. B. vom 1. Niederſchleſ. e Nr. 46, ſowie 
vom 6. Infanterie⸗Regiment, auch eine wadron Küraſſiere den hieſigen 
Ort. Leider haben wir einen Unglücksfall zu beklagen. Der Lieutenant 
Hoffmann vom 2. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiment, derzeit hier ſtationirt, wollte 
Sr. Excellenz dem commandirenden General auch entgegeneilen, fein Pferd 
litt aber auf der Waldenburger⸗Straße aus, ſtürzte und erlitt genannter 
Herr dadurch einen doppelten Beinbruch. Durch herbeigeeilte ärztliche Hilfe 
von Seiten der Herren Militär⸗ und Civil⸗Aerzte, ſowie des Herrn General⸗ 
ugenblicke unſere Stadt 
paflirte, wurde dem Verunglückten ſofort Beiſtand geleiſtet. — Das königlichee 
Weſtfäliſche . Nr. 37 paſſirte ebenfalls am 7. d. M. unſere 
Stadt und iſt auch von den Spitzen der Behörden herzlich empfangen worden. 
Das eine Bataillon nebſt Stab hat hier Quartiere bezogen. a 
In der feit wenigen Tagen hier aufgeftellten Grojjer’ichen Menagerie 8 


angeſtellte Wärter Peter Böck, aus Holſtein gebürtig, ohne jeden Auftrag 
ſeines eben mit dem Morgenzuge nach Liegnitz gereiſten Prinzipals, in den 
Käfig eines Bären, um mit demſelben Exercitien anzuſtellen. Obgleich das 
übrige Wärter⸗Perſonal den unvorſichtigen Menſchen entschieden gewarnt, 
ing derſelbe dennoch in den Käfig und vollzog auch alle Kunſtſtücke mit dem 
Bären, Kurz vor Beendigung derſelben erfaßte jedoch das wüthende Thier 
den Mann, warf ihn zu Boden und verletzte ihn an der rechten Seite des 
Kopfes, Genick und Rücken dergeſtalt, daß derſelbe nach wenigen Minuten 
verſchied. ag auch Hilfe zugegen war, je war es dennoch nicht möge 
ch, den armen Menſchen zu retten, indem dem wüthenden Thiere für den 
Nach längeren und dielen Bemühungen 


entfernen. (Freib. Bote.) 


+ Waldenburg, 7. Sept. [Patriotiſches.] Se. Excellenz General 
v. Steinmetz hat don Charlottenbrunn aus unſere Stadt nicht paſſirt, ſon⸗ 
dern iſt direct nach Altwaſſer gegangen: In letztgenanntem Orte iſt dem 
verdienſtwollen Feldherrn ebenfalls die ihm gebührende Auſmerkſamkeit gewor⸗ 
den. Auch Honorationen hieſiger Stadt hatten ſich dahin begeben und im 
Verein mit den hervorragenden Perſonen von Altwaſſer in Seiferts (Wink 


lers) Hotel ein Diner zu Ehren des verdienſtvollen Kriegers arrangirt. 


Dem Siegesſubel wird bei Gelegenheit der Rückkehr der Truppen in verſchie⸗ 
denſter Weiſe Ausdruck gegeben. So fand geſtern Abend im biejigen Gaftbof 
zum ſchwarzen Roß Concert und Ball unter Betheiligung des an dieſem Tage 
bier weilenden Oſſtzier⸗Corps und der Elite Waldenburgs — und in Ober⸗ 
Waldenburg ein nteroffgier- Rrännchen ſtatt. — Heute kamen bie Ulanen 
1. Regiment), mehrere Bataillone des 37. und 46. Regts. vom 5. Armee⸗ 
Co, theils nur hier durch, theils wurden fie bier und in der Nähe ein⸗ 
quartiert. Beim fange waren heute der hieſige Männergeſang⸗Verein, 

die ſchon früher erwähnte militäriſch organiſirte Rector⸗Claſſe, Frl. Anſorge, 


Tochter des hieſigen Paſtor Anſorge, welche ein Gedicht vortrug, a. A. thälig. 


— Unſere 


1—. Reichenbach, 7. September. nn Iste 


e 
Zehner.] Heute Früh rückten die ſchwarzen Landwehr⸗Huſaren ab; 


errn E. v. Kramſta geleitet, woſelbſt derſelde 
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gange der öſterreichiſchen Kriegsgefangenen 


8 ſträußen. — 


fieere mit Guirlanden, 


tags zog ein Bataillon der 47er ein; dort zum Abſchiede, hier zum Willkom. 
men eine Menge gern zugeworfener und freundlich angenommener Bouquets 
und Kränze. — Unſere Zehner, das Falſilier⸗Bataillon, werden bei ihrem 
Rückmarſche Reichenbach nicht berühren; dieſes vermſacht überall Trauer, 
denn Offiziere und Mannſchaften hatten ſich durch einen mehrjährigen geſell⸗ 
ſchaftlichen Verkehr hier ſo gut wie eingebürgert und manche Verbindung 
ward geſchloſſen oder doch eingeleitet; darum hätte man ſie vor ihrem Gar⸗ 
niſonwechſel gern noch hier empfangen. 


S. Strehlen, 7. Sept. [Tagesgeſchichte.] Die öfterreihifhen Ber: 
wundeten, welche im hieſigen Garniſon⸗Lazareth verpflegt wurden, ſind heute 
in vier Omnibuſſen zunächſt nach Ohlau gereiſt, um von da alsbald nach 
Wien geſchafft zu werden. Sie waren bei ihrer Abreiſe heiter und guten 
Muthes und ließen aus den Wagen heraus Hurrahs und Jubelrufe auf das 
Wohl Preußens und Strehlens ertönen. Nur ein Schwererkrankter iſt zu: 
rüdgeblieben. Wie an allen anderen Orten iſt auch hier den öſterreichiſchen 
Verwundeten dieſelbe ſorgſame Pflege und Aufmerkſamkeit zu Theil geworden, 
wie unferen eigenen Landsleuten. — Das Lazareth wird nun feiner früheren 
Beſtimmung wieder zurückgegeben; ob die Schritte, welche bei der königlichen 
Intendantur geſchehen find, um das Gebäude zu einem Kreis⸗Krankenhauſe 
dem Kreiſe überlaſſen zu ſehen, von Erfolg ſein werden, iſt noch ungewiß. 
Jedenfalls müßte dann noch ein Flügel angebaut werden. Das Inventarium, 
welches von dem Lazareth⸗Comite aus Kreis⸗Communal⸗Mitleln und privaten 
Spenden beſchafft worden ift, wird dagegen dem künftigen Kreis⸗Krankendauſe 
reſervirt bleiben. Noch in letzter Zeit ſind dem Comite aus weiter Ferne 
(Oldenburg) große Quantitäten Rotbwein und anſehnliche Summen baares 
Geld 7 worden. — Unſere Garniſon zieht künftigen Dinstag, den 
11. d. M., hier ein. Die Freude unſerer Einwohner bekundet ſich ſchon jetzt 
in den Vorbereitungen für den feſtlichen Empfang. Unſer Städtchen wird 
an dieſem Tage in nie dageweſenem Schmucke prangen. Wir beſchränken uns 
auf dieſe kurze Andeutung, um die Ueberraſchungen, welche vorbereitet wer⸗ 
den, nicht zu beeinträchtigen. — Seit meinem letzten Berichte hat leider die 
Cholera in unſerer Gegend um ſich gegriffen und auch in der Stadt ſelbſt 
ſich gezeigt. Amtliche Mittheilungen über tödtlih abgelaufene Fälle find be⸗ 
reits aus ſechs Dörfern des Kreiſes eingegangen. Hier iſt die Sanitäts⸗Com⸗ 
miffion wohl organiſirt, ein ſehr weſentlicher Zweck ihrer Thätigkeit aber, die 
Beſchaffung eines beſonderen Cholerahauſes, hat noch nicht erreicht werden 
können. Ob die Commiſſion im Stande fein wird, andere der Geſundheit 
zuträgliche Verbeſſerungen zu bewerkſtelligen, muß abgewartet werden. 


O Neiſſe, 7. Sept. [Militäriſches.] Heute Morgen 6% Uhr ſtand 
das 11. Landwehr⸗Regiment, welches bisher einen Theil der Beſatzungstrup⸗ 
pen hieſiger Feſtung bildete, in Colonne formirt, zum Abmarſch nach ſeinen 
Bataillonsbezirken (Brieg, Münfterberg, Frankenſtein) auf dem Wilhelmsplatze 
bereit. Nach einer Anſprache des erſten Commandanten, Gen.⸗Lieut. v. Leh⸗ 
wald, in welcher derſelbe die Verdienſte der Landwehr hervorhob, wurde ein 
Hurfah auf Se. Majeſtät den König ausgebracht. Hierauf erfolgte der Aus: 
marſch unter Begleitung eines zahlreichen Publikums. 


W. Oels, 7. Sept. [( Gymnaſial⸗Director Dr. Silber.] Durch⸗ 
drungen von dem Gefühle, daß es eine heilige Pflicht ſei, dem fo unerwartet 
chnell, im kräftigen Mannesalter dahingeſchiedenen, verdienſtvollen Director 

r. Silber den Zoll der Hochachtung, Liebe und Dankbarkeit darzubringen, 
batten ſich heute Früh 7 Uhr, trotzdem der Verſtorbene jede Begleitung ſich 
ausdrücklich verbeten haben ſoll, doch viele feiner Primaner, Secundaner ıc. 
dem Lehrer⸗Collegium und Freunden des Verſtorbenen angeſchloſſen, den 
Leichenwagen, der ſtill und lautlos die entſeelte Hülle dem Friedhofe zuführte, 
zu begleiten. Hr. Diaconus Paſtor Krebs hielt am Grabe die Grabrede 
und führte in derſelben kurz und einfach, aber ſehr treffend die Hauptmomente 
aus dem Leben des Verblichenen unſeren Blicken vorüber. Nach geſprochenem 
Segen wurde die Leiche unter Vortrag eines vierſtimmigen Männergeſanges 
Seitens der Sänger des Gymnaſiums verſenkt. — Dr. Ernſt Woldemar 
Silber wurde am 4. Januar 1816 auf dem Schloſſe Annaburg in der Pro⸗ 
vinz Sachen geboren. Seine Vorbildung erhielt er 1829—34 auf dem Gym⸗ 
naſtum zu Torgau. Von 1834—37 ſtudirte er auf der Univerfität zu Berlin 
Philologie und wurde am 29. Juli des als zu 8e Jahres zum Doctor 
der Philoſophie promovirt. Nach der ebenfalls zu Berlin beſtandenen Brit: 
fung für das höhere Lehramt trat derſelbe das vorſchriftsmäßige Probejahr 
am königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium daſelbſt an und unterrichtete auch 
nach Abſolvirung dieſes Jahres an derſelben Anſtalt einige Zeit. Im Som: 
mer 1843 wurde Silber durch das koͤnigl. rheiniſche Provinzial⸗Schul⸗Colle⸗ 
gium zu Coblenz als zweiter ordentlicher Lehrer an das Gymnaſium zu Saar⸗ 
brüden berufen. Daſelbſt arbeitete S. bis zum Frühjahr 1848, wo derſelbe 
durch das königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium an's Gymnaſium zu Creuznach 
berufen wurde. 1849 daſelbſt zum Oberlehrer befördert, wirkte S. dort bis 
1854, in welchem Jahre Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig⸗Oels im 
Einverſtändniß mit dem Magiſtrat der Stadt Oels ihn zum Director des 
Gymnaſiums hierſelbſt berufen bat. S. ſtarb am vorigen Mittwoch den 6. 


Shüler der Anſtalt Im Jahre 1837 ſtarb der damalige Director David 
Körner an derſelben Epidemie. Es iſt dies ein harter Schlag für das hie⸗ 
ſige Gymnaſium und Referent darf es wohl unternehmen, in wenigen Zeilen 
die Verdienſte des Verblichenen, die derſelbe um alle wahren Intereſſen der 
Anſtalt ſich erworben hat, annähernd zu ſchildern. Die Disciplin, die Orga⸗ 
niſation des Unterrichts, der Geiſt der Strebſamkeit unter den Schülern, die 
auffallend geſtiegene Frequenz und Erweiterung der Anſtalt, die Sympathie 
der Stadt und Umgegend ſind ebenſo viele Zeugniſſe der kräftigen und ein⸗ 
ſichtigen pädagogiſchen und didaktiſchen Einwirkungen des leider fo früh da⸗ 
bingegangenen Directors, für welche S. die wohlwollende Unterſtützung der 
Palronats⸗ und königl. Behörden, wie den Beiſtand des geſammten Lehrer: 


Collegiums fand. — Sanft ruhe feine Aſche! 


= Ohlau, 8. September, [Militäriſches. — Königsſchießen.] 
Uniere Garniſon, deren Eintreffen bierfelbft auf den 13. d. M. beſtimmt war, 
trifft an dieſem Tage noch nicht ein, ſondern verbleibt noch bis auf Weiteres 
und jedenfalls bis zur vollſtändigen Bezahlung der Kriegskoſten⸗Entſchädigung 
in Oeſterreich⸗Schleſien. Die projectirten und bereits in Vorbereitung begrif⸗ 
fenen Empfangs⸗Feierlichkeiten müſſen alſo bis auf Weiteres ſiſtirt werden. — 
Als erſte Truppe, die bei der Rückkehr vom Kriegsſchauplatze unſere Stadt 
paſſirt, trifft heute das 2. leichte Feld⸗Lazareth des 6. Armee⸗Corps, deſſen 
Chef⸗Arzt der hieſige Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt Dr. Heyne iſt, bier 
ein und ſoll nach Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden den Mannſchaften der 


Colonne auf Koſten der Kämmerei⸗Kaſſe eine gemeinſchaftliche Bewirthung zu 


Theil werden. Die Colonne Übernachtet hier und rückt dann in die Nähe von 
Breslau, wo dieſelbe aufgelöſt wird. — Nach dem bald zu erwartenden Ab⸗ 
ſteht in nächſter Zeit die Räu⸗ 
mung der hieſigen Einquartierungshäuſer, die dem hier eingerichteten Reſerve⸗ 
Lazareth Aberwieſen waren, zu erwarten und werden dieſelben demnächſt wie: 
der mit Mannſchaften der Garviſon belegt werden können. — Das diesjährige 
Königsſchießen der hieſigen Schützen⸗Gilde, welches ſonſt immer zu Pfingſten 


ftatl findet, diesmal aber wegen der kriegeriſchen Verhältniſſe ausgefallen war, 


wird nunmehr am 16. und 17. d. M. abgehalten. 


Seh. Oppeln, 7. Sept. [Theater⸗Vorſtellung. — Militäri⸗ 
ſches. — Cholera.] Zum Beſten Hinterbliebener der im Kriege Ger 
Bun veranſtaltete geftern Abend eine Anzahl Dilettanten eine heater⸗ 

orſtellung im Rathhausſaale, die von einem zahlreichen Publikum beſucht war. 
— Aufführung kamen die Luſtſpiele: „Doctor Robin“ und: „Wie denken 


ie über Rußland?“ Dazwiſchen auf Verlangen die ſchon bei früheren Ge: Gi 


legenheiten beifällig aufgenommene, mit Geſang verbundene Declamation 
„Am Wachtfeuer“; den Schluß bildete ein durch einen gediegenen Prolog ein: 
geleitetes prächtiges Tableau: Boruſſia mit ihren Provinzen, unter denen na⸗ 
türlich auch die annectirten Länder vertreten waren. Da durch die ausge⸗ 

ebenen Billets das Bedürfniß nicht gedeckt war, ſo wird morgen die Vor⸗ 
ſellung wiederholt werden, zu welcher auch die Offizjere unſerer morgen wie: 
der eintreffenden Garniſon als Gaͤſte eingeladen werden ſollen. — Die jetzt 
täglich den hieſigen feſtlich geſchmückten Bahnhof in zahlreichen Extrazügen 


25 diurchpaſſirenden Truppen des 1. Armee:-Corps, die auch von Vertretern der 


Stadt häufig begrüßt werden, üben auf unſer Publikum große Anziehungs⸗ 
kraft aus und es feblt nicht an lauten Begrüßungen und zahlreichen Blumen⸗ 
Der Reit unſeres Landwehr⸗Bataillons iſt heute entlaſſen wor: 
den, nachdem geſtern Abend der Convoi mit den erſten 10 Millionen der 


Dlſterreichiſchen Kriegsentſchädigung nach Berlin abgegangen iſt und ſomit die 


militäriſchen Wachen nicht mehr erforderlich waren. — Die Cholera verſchont 
auch unſern Ort leiver nicht und hat ſchon manches ſchmerzliche Opfer ges 


fordert, Allgemein betrauert wird das heut an dieſer Krankbeit erfolgte Das 
Hhinſcheiden unſeres lieben Mitbürgers, des Kaufmanns Moritz 
Seine Herzensvorzüge ſichern ihm überall ein ehrendes Andenken! 


Schleſinger. 


Empfang.] Heute gegen 11 Uhr rückte 
Scadron des 2. Ulanen⸗Regiments in un⸗ 
Feſtons, Kränzen und Fahnen geihmüdte Stadt ein 
von den Behörden und Bewohnern empfangen. Zwei 


n Gleiwitz, 7. September. 
i er ftationirte Stab und die 


und wurde feierlich 


“ 


Ehrenpforten wurden erbaut und reich verziert. An der einen erwarteten fi „burger Verbindungs- und Altona⸗Blanten 


die Behörden der Stadt und Herr Senator Neumann bielt die Anſprache, die 
vom Herrn Commandeur Baumgart erwiedert wurde. Die Schützengilde und 
Bürgerwehr begleitete ſie bis zur zweiten. Hier erwartete ſie der „Verein 
zur Linderung der Kriegsnoth“ und die Geistlichen und Herr Rabbiner Dr. 
Hirſchfeld begrüßte ſie im Namen des Vereins. Der Herr Commandeur 
dankte und erwiederte den Gruß, wobei er auch wiederholt ſeinen Dank für 
die ſeinem Regiment erwieſene Aufmerkſamkeit ausſprach. Eine außerordent 
liche Volksmenge, viele Tauſende, darunter auch die ländliche Bevölkerung, 
die zum Empfange herbeigeeilt war, brachten dem Regiment laute Hurrahs 
und aus allen Fenſtern der Straßen wurden Blumen und Bouquet3 geſtreut. 
Am Rathbhauſe begrüßte daſſelbe im Namen der Stadtverordneten der Vor⸗ 
ſizende Herr Dr. Freund, und ein Hoch für die Stadt und ihre Behörden 
wurde nach einem Danke des Herrn Commandeurs von der Escadron aus: 
ee Nachmittags wurde die Mannſchaft im Wetz'ſchen Garten bewirthet. 

bends wird die Stadt beleuchtet werden. Morgen findet noch ein Feſtdiner 
für das Offiziercorps ſtatt, an dem ſich mehr als 150 Perſonen betheiligen 
werden. 


2 Sohrau OS., 7. Septbr. [Feſtliches.] Nach vorangegangener Mel: 
dung von geſtern rüdte heute Morgen 8% Uhr die 2. Schwadron des Schle⸗ 
ſiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 2, aus Feindesland kommend, von Rybnik hier 
ein, um nach ihrem Garniſonsorte Pleß zurückzukehren. Dieſelbe wurde in 
unferer durch Ehrenpforten decorirten, alljeitig bekränzten und beflaggten Stadt 
von dem Magiſtrat und einer Stadtdeputation feierlich empfangen und begrüßt. 
Auf dem Marktplätze wurden die ſiegreichen Krieger durch unſere ein Spalier 
bildende Schuljugend mit einem wahrhaften Blumenregen überſchüttet und 
nach einer feierlichen Anſprache unſeres Bürgermeiſters, daſelbſt mit einem 
Frühſtück bewirthet. — Nach etwa Iſtündigem Aufenthalte hierſelbſt geleiteten 
die Spitzen der Behörden die Truppen bis vor die Stadt, und fand darnach 
im gemüthlichen Kreiſe bei dem Gaſtwirth Herrn Centaver ein Dejeuner ſtatt. 


% Kattowitz, 7. September. [Zur Tageschronik.] Heute brach in 
dem Nachbardorfe Bogutſchütz um 11 Uhr Feuer aus; bei dem ſtarken Winde wur⸗ 
den in Kurzem 2 Häuſer und eine Scheune ein Raub der Flammen. Jedoch 
gelang es den Löſchmannſchaften bald, Herr über die Gluthen zu werden und 
die drohende Gefahr von dem nahe liegenden, faſt durchweg aus Holz ge⸗ 
bauten Theile des Dorfes abzuwenden. — Heute wird auf hieſigem Bahn⸗ 
hofe endlich mit der Gaseinrichtung begonnen. 


a Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„Breslau, 8. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir find immer 
noch nicht in der Lage, über eine größere Thätigkeit der Börſe berichten zu 
können, obſchon es in dieſer Woche an Impulſen von außen nicht fehlte. 

Alle auswärtigen Notirungen waren ſteigend und würden unter normalen 
Verhältniſſen ihren Einfluß nicht verfehlt haben; es fehlt aber an den Haupt: 
factoren, den Speculanten, auf deren Rückkehr wohl vor gänzlichem Nachlaſſen 
der Epidemie nicht zu rechnen iſt. Auf dem Gebiete der Speculation herrſcht 
eine vollſtändige Ruhe; einige Prämiengeſchäfte in Amerikanern und italieni⸗ 
ſcher Anleihe können wohl nicht in Betracht gezogen werden und iſt auch eine 
größere * ung abſolut undenkbar, ſo lange die obigen Hinderniſſe nicht 
beſeitiat find. . 

Während die öſterr. Papiere auf die Steigerung in Wien erhöhte Notis 
rungen nachweiſen (Umfäge ſind wenig oder gar nicht vorgekommen), ſchließen 
Eiſenbahnactien durchweg niedriger, weil gerade von dieſen einige bedeutende 
Poſten an den Markt gebracht wurden, deren a bei der jetzigen 
Börſen⸗Situation nur mit Opfern zu ermöglichen war; es können daher die 
Coursveränderungen für die eigentliche Haltung der Börſe einen Maßſtab 
nicht abgeben. ; - 

Von dfterr. Papieren ſtiegen 


Creditactien von 62 auf 63 1 pCt., 
National⸗Anleihe „ 53% „ „ 
Looſe von 1860 „ 63% „ 614 7 „ 
Banknoten N TUE TRETEN 
Bon Eifenbahnactien wurden 
Oberſchleſiſche von 16714 —166, 
reiburger „ 1367 —138, 
rnowitzer „ 76 — 754, 
Koſeler „ 52 — 5174, 5 
Warſchau⸗Wiener 


„ 584 — 58, f 
in kleinen Poſten gehandelt. Der Verlehr in Fonds wär nicht minder leblos 
Capitalanlagen kommen faſt gar nicht vor und die Wechsler ſcheinen mit 
Rückſicht auf die neuen Anleihen, die vorausſichtlich in nächſter Zeit an die 
Börfe kommen dürften, ihre Vorräthe nicht vergrößern zu wollen; die Noti⸗ 
rungen derſelben ſchließen eher etwas matter. 2 
In Wechſeln mäßiges Geſchäſt bei wenig veränderten Courfen. Polniſche 


Valuten ſteigend. 
Monat September 1866. 


F 
Preuß. 4proc. Anleihe 790 90 90 89% 
— 4 K proc. Ynleie .: 1.98% | 98 98 97% | 97% | 97% 
Preuß. 5proc. ie u 18575 18875 * en 18855 = 
; . Staatsſchu ne. 5 
Been Frühe 125“ 125, 125 125 125 125 
Schl. 3 proc. Pfobr. Litt. A.] 87% | 87% | 87% | 87% | 87% | 87% 
Se proc. hr Litt. A. | 95% 5 % = x 927% 925 333 
Säle), Rentenbriefe . . - 2% | 2% | % 2% 7 
Sal Selene Anteile 11 |ı 2% 12 1. 115 11 
oſel⸗ Oderberger 4 
eg 188% |136 * I136% |136%, [136% |136% 
berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. O. 167% [167% |167% |167% |167% 66 
9 12 25 76% | 75% | 76 75% 
Neiſſe⸗Briegenrnrn “= — — — a 2 
Warſchau⸗Wiener E.⸗ A... | 58% | 58% | 57% | 58% | 59% | 58% 
Minerva⸗Bergwerks⸗ Aktien | 34 314% 5475 344 41] 34% 
Ruf. Paris W 74% 71% 7675 744 | 75% 76 
DOeſterr. Banknoten 78% | 78% 9% 91 79 78% 
Oeſterr. Creditaktien 62 61% 61 4 61 416 62% 
V 
„ AUVELL Tobe — 63 * — — and 
Oeſterr. Silber-Anleihe. ... | 61 61 614614 — — 
Deitert. uche er al 5345 „„ | — 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 77% | 77% | 76% | 76% | 76% | 76% 


C 
# Berlin, 7. Sept. [(Börſen⸗Wochenbericht.] Im Vollgefüble der 
3 uͤberwundenen Ultimo⸗Liquidation en die Börſe am vorigen 
Sonnabend eine improviſirte Hauſſebewegung auf jo ziemlich allen Gebieten 
ihres Verkehrs. Sie glaubte, es ſogar mit den von den übrigen großen 
Platzen Eurepa's abhängigen Papieren verſuchen zu könnnen. Aber fie wurde 
von den anderen Plätzen im Stiche gelaſſen und hatte nicht einmal die Kraft, 
die Bewegung auch nur in den Papieren aufrecht zu erhalten, die ihr allein 
angehören. Die Urſache liegt nahe. 
tember, wo die disponiblen Mittel zum Herbſtgeſchäfte ſehr in Anſpruch ges 
nommen werden, in der Regel ſchwach, ausnahmsweiſe ſchwächer noch in dies 
ſem Jahre, wo eine Erſchöpfung der disponiblen Mittel durch den Krieg vor⸗ 
ausgegangen iſt. Ueberdies iſt für die unſerer Börſe eigenen Papiere, die 
enbahnactien, der Boden für die Speculation ein ungünstiger, weil die Eins 
nahmeausfälle nach dem Kriege, wenn auch nicht in gleichem Maße fortdauern 
und eine Steigerung der diesjährigen Dividende gegen das Vorjahr nicht zu 
erwarten iſt, mannigfach ſogar geringere Dividenden in Ausficht ſtehen. 
Die Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn hatte im Auguſt eine Ein⸗ 
nahme von 134,020 Thlr., 8961 Thlr. oder 6 pCt. weniger als im Aug. v. J. 
Im Juli betrug der Ausfall 15,205 Thlr. oder 10 pCt.; er iſt im Auguſt 
zwar geringer, aber immer noch bedeutend genug, um einer Hauſſebewegung 
den Boden zu entziehen. Die Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn hatte im Auguſt bei 
17,593 Thlr. Einnahme einen Ausfall von 1000 Thlr. oder 5,4 pCt.; derſelbe 
war zwar erheblich geringer als der Ausfall im Juli (7796 Thlr. oder 37 pCt.), 
n 3 eine Stagnation des Verkehrs, die nur eine lang 
ame Erholung in Ausſicht ſtellt. 
f In ebenen wurden in 1 e Gifenbahnaciien, 
welche zu ſteigenden Courſen lebhaft gehandelt wurden, aufgenommen. Be 
urſprüngliche Unternehmen ift ein feht altes und hat ſich, obgleich weſentlich 
auf den Localverkehr angewieſen, als ſehr rentabel exwieſen. Die Dividenden 
betrugen 1860 8% pCt., 1861 9 pCt., 1862 9% pet., 1863 10 pCt, 1861 
in Folge der Kriegstransporte) 11% pCt. 1865 10 pt., und für das Tau: 
fende Jahr werden nach der bisherigen Mehreinnahme 11%, pet in ſichere 
Ausfiht genommen. Im Jahre 1865 wurde das Actiencapital verdoppelt, 
d. h. von 3,075,000 Tölr. auf 6,150,000 Thlr. erhöht. Der Erlös war be: 
Be, die — Dan pe zu meine aun . e 
tona und Rendsburg ein zweites Geleiſe zu legen u s 
2254 er Zweigbahn zu bauen. Die 


Der 8 iſt gerade im Sep⸗ = 


bier tſaͤchlich zu 132—138 gehandelt wurden, nahe 
men von 1867 ab an der Sünde Theil. Dafür # aber auch das Unter 
nehmen in ein ganz neues Entwickelungsſtadium getreten. Durch den Erwerb 
der Rendsburger Linie und den Bau der oſtholſteiniſchen Bahnen (deren Ko⸗ 
ſten durch Prioritäten beſtritten wurden), durch die unmittelbare Verbindung 
mit Hamburg endlich ſtellt es ſich als Netz von Bahnen dar, welche ein be⸗ 
voͤlkerungs⸗ und productenreiches Land durchziehen, durch die anſchließenden 
holſteiniſchen und jütiſchen Bahnen den Verkehr eines weiten Gebietes aufs 
ſaugen und die Verbindung deſſelben mit dem Welthandel und dem Zollver⸗ 
ein, in welchen Schleswig ⸗Holſtein bald eintreten wird, vermitteln. Die Bah⸗ 
nen koſten pr. Meile 285,000 Thlr., ſtehen alſo weit unter dem Durchſchnitt 
der A Bahnen (525,000 Thlr.). Bei der günſtigen Entwickelung des 
Verkehrs auf allen Linien und dem in Ausſicht ſtehenden Anſchluſſe an eine 
nur durch ſchmale Meeresarme unterbrochene Verbindung nach Kopenhagen 
läßt ſich dem Unternehmen ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen. Es iſt dies die 
erſte Eiſenbahnactie, welche in 9 90 der Erweiterung des Tres ion Staats- 
gebiets an unſerer Börſe heimiſch l wird. Die Zahl der Privatbahnen 
in den neu erworbenen Landestheilen iſt im Uebrigen nicht bedeutend und es 
ae wohl wenige Actien aus gleicher Veranlaſſung noch an unſern Markt 
ommen. 

Die Taunusbahnactien ſind in Frankfurt in ſehr en Händen, die Frank⸗ 
furt⸗Hanauer haben ſeit dem Pachtvertrage mit der heſſiſchen Ludwigsbahn 
faſt nur noch die Bedeutung von Prioritäten, und ſelbſt wenn dieſer Pacht⸗ 
vertrag nach der Erwerbung Kurheſſens durch Preußen rückgängig gemacht 
würde, ließe ſich nur erwarten, daß ein anderer ähnlicher an deſſen Stelle 
trete. Die Nordbahnactie haben wir bereits an unſerer Börfe und in Han⸗ 
nover iſt eine Privatbahn ein unbekanntes Inſtitut. 

Amerikaner haben, nachdem fie am Sonnabend faſt den Cours von 78 
erreichten, keinen rechten Auſſchwung mehr nehmen können. Selbſt die neueſte 
Discontoherabſetzung der engliſchen Bank kam ihnen nicht zu ftatten und ſie 
ſchließen matt und gegen den hoͤchſten Cours der Woche herabgeſetzt. Die 
raſche Steigerung von 72 bis faſt 78 mußte natürlich eine Reaction hervor⸗ 
Eulen, ſchon weil fie maſſenhafte Sendungen aus Newpork veranlaßte. Auch 
geben wohl die fortdauernden Streitigkeiten zwiſchen den Parteien der Union 
u einigem Mißbehagen Veranlaſſung. Indeſſen ſcheint es, daß Johnſon mit 
feiner lediglich auf die Einheit der Union gerichteten Politik 1 durch⸗ 
dringen werde und die Einheit der Union iſt die weſentlichſte Bürgſchaft für 
die Gläubiger der Union. N 
Der Status der Bank vom 31. Auguft legt Zeugniß von dem Fortbeſtehen 
einer erheblichen Verkehrsſtockung ab. Die Wechſelbeſtände haben im Auguſt 
um 7,263,000 Thlr. abgenommen, während ſie im Auguſt v. J. um 678,000 
Thlr. zunahmen, und bei einer Abnahme des Notenumlaufs um 9,745,000 Thlr. 
ſind dem Baarbeſtande 1,137,000 Thlr. zugefloſſen, jo daß der ungedeckte 
Notenumlauf nur noch ca. 50 Mill. Thlr. beträgt gegen 55 Mill. Thlr. im 
Auguſt v. J. Der Metallvorrath iſt 3 Mill. ſtärker, der Notenumlauf 2 Mill. 
ſchwacher, der Wechſelbeſtand 18 Mill. niedriger als am 31. Auguſt v. J. 
Auffallend iſt die ſtarke . der Depoſitenbeſtände, nämlich um 
5,378,000 Thlr. Aus einer Aeußerung des Handelsminiſters im Herrenhauſe 
iſt zu ſchließen, daß die Staatskaſſe der Bank Depofiten übergeben hat. 

Staatspapiere haben in den Courſen nachgegeben, 5proc. Anleibe um , 
4½ proc. Anleihen um 1, Aproc. Anleihen um 4 pCt. Auch Prioritäten 
ftellten ſich billiger, Oberſchleſiſche E. um %, F. um 1 pt. Der Rückgang 
für preußiſche Fonds war übrigens ein ſtärkerer geweſen, fie erholten ſich ſeit 
ald Oeſterreichiſche Papiere ſtellten ſich etwas beſſer, Italiener hoben ſich 
erheblich. 

Schleſiſche Actien De ſich, 

31. Aug. 


neuen Betr, welche 


wie folgt: 


er u 7. Sept. 
ours. urs. 
Oberſchleſiſche A und C. 107% 15 1485 166%, 
Breslau⸗Schw.⸗ Freib. . 136 136 136 136% 
Neiſſe⸗Brieger 98 * 520 98% 98% 
Koſel⸗Oderberger - 51 523 51 514 
Niederſchl. Zweigbahn. — 3974 69% 69 698 
ee in i 15 
4 erein 

Minerva. 34 34 34 

lau, 8. Sept. [Bdrfe.] Die Börfe war wenig belebt, 
Gifenbaßnaetien und Short. In Weder billiter . Bens lünes 


ändert, polniſche Valuten abermals höher bezahlt. Oeſterr. Creditbaukactien 
62% Br., National⸗Anleihe —, 1860er Looſe 64% Br., Banknoten 73% bis 
784 bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien Litt. A. und C. 1661-166 bez. 


eiſſe⸗Brieger — au⸗Wiener r. Amerikaner 76% bez Schleſ. 
Bankverein 112 Br. erva 34% Br. Schleſ. Rentenbriefe 92%. bez. 
Schleſ. Biandbriefe 87% Gld. Ruſſiſch Papiergeld 757% —76 bez. 


Breslau, 8. tbr. 


Dezember 188 4 Thlr. bezahlt, Dezember⸗ 
4 


Maß 37 


r. 
Spiritus feſt, gel. — Quart, loco 14% Thlr. Ol, 14% Thlr. Br., 
pr. September und eptember⸗ October 14% Thlr. Br. und Gd, October⸗ 
November 14 Be bezahlt, November⸗Dezember 13% Thlr. Gld., April⸗ 


Mai late Thlr. Gld. 
Zink W. H. 6% Thlr. bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 8. Septbr. [Butter.] Die abgelaufene Woche hat uns in 
Butter ſchleppendes Geſchäft gebracht. Die Sa blieben zwar weſentlich 
zurück, doch war auch die auswärtige Frage auf ein Minimum beſchränkt. 


Preiſe haben eine Aenderung von Belang nicht erlitten. — rd noch 
wenig umgeſetzt und erhält ſich im 9 75 unverändert. — Wir notiren: 
Schleſiſche Butter zum Verſandt 234—24—24Y Thlr. Prima ungar. 


Schmalz nn & Thlr. pro Ctnr. ecunda ungar. Schmalz 
verſt. 22— r. pro Ctnr. 8 
ages bericht Wenn wir auch im Allgemeinen keine bedeutende Ver⸗ 
änderungen vom Zuckermarkte dieſer Woche zu conſtatiren haben, ſo iſt doch 
nicht unerwähnt zu laſſen, daß das Geſchaft etwas träger ging und Preiſe 
ſich nicht voll zu behaupten vermochten, welches ſich beſonders bei Farinen 
(Bresl. Handels⸗Bl.) 


bemerkbar machte. 1 
Einnahmen.] Theißbahn, im Auguſt 394,648 G., gegen 
9 80 une Auguſt 2,567,727 G. —— 1888805 v. 5 
Kais. Eliſabetb⸗Weſtbahn, im Auguft 660,292 G. um 9233 mehr als 
b. J., vis Ende August 207,50 G. um 114,651 mehr als v. J. 
äbeck⸗Büchener und Lübeck Hamburger Eiſenbahn. Die Einnahme 
pr. August 1866 hat 1 Thlr. oder 6336 Thlr. weniger als pr. Auguft 
1865 und bis ult. Auguſt 1866 im Ganzen 310,809 Thlr. oder 105,783 Thlr. 
mehr als im Vorjahre betragen. 
Taunusbahn. Im Auguſt 1866 wurden 29,978 Fl. oder 489 fl. 
weniger als im Auguft 1865 und bis ult. Auguſt 1866 wurden 347,666 Fl. 
oder 155,644 Fl. weniger als im Vorjahre vereinnahmt. 
Amfterdam-Rotterdamer Eifenbahn. Einnahme pr. August 1866; 
Fur 139,042 Perlonen 116,299 Fl. Für Frachten 18,734 Fl. Zuſammen 
135,033 Fl. Pr. Auguſt 1865: 175,185 Fl. al pr. Auguſt 1866 
515 Sn Fl. Total dis 31. August 1866 für 914,526 Perſonen 


. - 
„Termin-Kalender in Konkursſachen. 
Boden a Eröffnung n. 
Stadt⸗Gericht Breslau: Hol. Gaensler und Pinkus — Singer und 
Wund — Roſalie Pleßner — C. A. Mentzel — 
Agnes Mache, Ar Arnold hier. 
„ BVerlin: Kaufm. C. Muſchold daſ. 
Kreis» Bericht Beuthen OS. Kaufm. Ephraim Böhm dal. 
P Pleß: Kaufm. Carl Mandofsky daf. 
Poſen: Kauf. . Tanzlitz das. 
Ablaufs -Termine 1. 5 10. Sepelber für Forberungen. 
September. 
Stadt⸗Gericht age J. S. des Kaufmanns Emanuel Graupner hier 


. Friit). 
Kreis» Gericht Ino c. Je S. der Handl. Aron Hirſchberg u. Co. 


ET ii ³3K—ĩ —-̃ ul — 


Leobſchügz: 85 S. des Handelsmanns Johann Marx — des 
Kaufm. Siegfried Mandofsky dal. 
zen 2 e — 5 39450 ee 
7 J. S. m oſe i daſ. 
ſtrowo IIe 1 ber p ieczynski das 


Sep . 
Stadt⸗Gericht Breslau: J. S. des Bildhauers Albert Nachſchön bier. 
Kreis Gericht Stettin: 9 S. des Kaufm. F. W. Dräger ich i 
Den 13. September. 
a Goldberg: J. S. des Kaufm. R. Dreſel daſ. a 
. Neuſtadt OS. X S. des Gutspächters Louis Sachs in 
Seielig 


(2. Friſt). 
& 58 5 Ter 

Landeshut: J. S. des Kfm. Carl Friedr. Pohl daf. (2. Friſt). 

. »  Roften: J. S. des Kfm. Theophil Raviiew ie, m Schmiegel 


J. 
(2. Friſt) 


Maurermſtr. 
. 2. Friſt) — Fabrik⸗ 


t). 
Kreis» Geriht Cottbus: J. S. des Tuchfabrikanten Nb. Simon daſ. 


[7 * 


berg a. Q. 
3 N J. S. des Kfm. A. Anderſon in Saarau 


. ut). 
Sorau N.⸗L.: J. S. des Fabrikbeſitzers Herrmann Martini 
in Sommerfeld. 
Sept 


Brieg: J Sd 19 5 Geffen Co. in Brieg iſchd 
. 2 rieg: J. S. der Hdl. P. Ehr Co. riegiſchdorf. 
Prüfungs » Termin der angemeldeten Forderungen in 11 
Konkursſachen. 
Den 10. September. ö 

Kreis⸗Gericht Beuthen OS, 10 Uhr: J. S. des Kfm. Moritz Aſchner 

zu Hugo⸗Colonie (2. Termin). 5 
Stadt · Gericht 8 „. S. des Kfm. Moritz Mendelſohn 

ier (2. Termin). 2 

10 Uhr: J. S. des Kfm. Emil Friedlaender hier. 

Rreis⸗Gericht Goldberg, 9 Uhr: J. S. des Kaufm. Louis Hagen in 


* * 


Haynau. 
11 uhr: J. S. des Handelsm. Gottlieb Ernſt in Haynau. 
. B 9 0 r: J. & des Tuchfabrik. Fr. Jacob irh jr. 
aſelbſt. 
. Hirſchberg, 10 Uhr: J. S. des Handelsm. Clemenz Klu⸗ 
dig das. 
D : Meferid, 10 Uhr: J. S. des Kfm. A. Schmitsdorf in 
rag. 
Pi ‚ tibor, 9 Uhr: J. S. der Handl. Geb 
Ra HE, 3 5 ebrüder Fränkel 


Sor au 2 10 Uhr: J. S. des Spinnereibeſitzers tt 
Pöthke jr. in — Neuhammer Mule >. 
5 5 Den 11. September. 
Stadt ⸗Gericht 8 10 Uhr: J. S. der Hdl. Wiener u. Roſenthal 


aſelbſt. 
Kreis⸗Gericht Mean Uhr: J. S. des Kaufm. Emil Davidſohn 
aſe 
i u Uhr: J. S. des Kaufm. Louis Buldermader 
elbft., 
Schweidnitz, 10 Uhr: J. S. der Putzmacherin C. W. 
Schäfer daſ. 2 
sonst 11 Uhr: J. S. des Kaufm. W. Johanning daſ' 


Termin. 
Waldenburg, 10 Uhr: S. der Gebr. Oscar u. Wilh. 
Reuminn in ber Calserum (2. Termin). b 
Den 12. September. i 
Stadt⸗Gericht Breslau, 10 Uhr: St.⸗G.⸗R. Meiſcheider. J. S. des Kfm. 
Martin Goldſchmidt hier. 8 
Kreis » Gericht Burfen, 11Uhr: J. S. des Kaufm. Ephraim Senator dal. 


(2. Termin 
Neiſſe, 10 Uhr: J. S. des Kfm. J. Luft das. ? 
Ratibor, 10 Uhr: J. S. des Kaufm. J. Silberberg jun. 


= ale 4 
„ Striegau, 10 Uhr: J. S. des Kfm. Herrmann Mäntler 
daſelbſt. 


Stadt⸗Gericht Breslau ee en e 
adt⸗Ge ‚ : S. ier. 

10 Uhr: J. S. des an: Mar Brud a Berufs bie 
e Ge he 10 Uhr: J. S. des Tuchfabrikanten W. 
aſchke 


af. 
irſchberg, 10 Uhr: J. ©. des Kfm. D. Wiener daf. 

ent Bi inch i. Schl., 11 Uhr: J. ©. des Zimmermſtr. Karl 

Reimann in Ernsdorf 
Stettin, 10 Uhr: J. S. 

daf. (2. Termin). 

Berichtigung.] In dem geſtrigen Ledermarkt⸗Bericht, Seite 2326, leſe 

= ftatt „und mut nes an Gerber zu 20—24 Thlr. pro Ctr. „und nur 
Einiges ꝛe. 20—22 Thlr. pro Ctr. — ferner bei dem Artikel ſchwarze Blank⸗ 
leder ſtatt 19 Sgr. pro Pfund, 10 Sgr. pro Pfund. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Derlin, 8. Sept. [Herrenhaus.] Die zwei erſten Gegenftände 
der Tagesordnung wurden nach den Commiffions-Anträgen ohne Dis · 
euffion erledigt. Dann folgt die Indemnitäts⸗Vorlage. 

Kleift-Regom bedauert den eingeſchlagenen Weg zur Ausgleichung 
des Conflicts: derſelbe werde in der Ueberzeugung des Herrenhauſes 
nichts ändern. Der Zufag des Abgeordnetenbauſes, betreffend die 
alljährliche Vereinbarung des Budgets, ſei lediglich ein frommer 
Wunſch. 

. Meding und Senft ſind für die Indemnitäts⸗Ertheilung. 
Das Haus nimmt die Vorlage einſtimmig in der Faſſung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes an. Montag iſt wieder Sitzung. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 8. Sept. [Abgeordnetenhaus] Die Anleihe -Commiſſion 
lehnte geftern eventuell die geforderte Summe von 60 Millionen ab 
und genehmigte das Amendement Aöpell- Hagen (Ausgabe von 
80 Millionen Schatzbonds einjährig). Anweſend war Hr. v. d. Heydt. 
Die definitive Abſtimmung findet Montag ſtatt. Die vereinigten 
Handels- und Finanz⸗Commiſſionen beendeten geſtern die Berathung 
über die Darlehnskaſſen, lehnten die Genehmigung der Verordnung 
ab und nahmen die Geſetzesfaſſung Hennig’ an, daß die Ausgabe der 
Darlehnsſcheine am 30. September 1866 aufhört, die Liquidation 
— die Schließung der Kaſſen am 30. Juni 1867 1 5 

Abg. v. Hennig. 0 . 

Bene, — Die Handels- und Juſtiz⸗Commiſſionen be, 
riethen über den Herrenhausbeſchluß, betreffend die Wuchergeſetze, 
und beſchloſſen: 1) die Genehmigung der octroyirten Verordnung 
vom 12. Mat, 2) die Verwerfung des Herrenhausgeſetzes, 3) die 
Nefotution, daß die Regierung möglichſt bald die Wuchergeſetze 
deſinitiv auf bebe, eine Reform des Hypothekenrechts einführe und 

as Privatbankweſen fördere. Die Commiſſion des Invalidengeſetzes 
nahm beute die vier erſten Paragraphen des Geſetzes an. 

Berlin, 8. Sept. Die „Kreuz.“ erklärt die pariſer Mittheilung 

er „Independanee“, wonach Napoleon dem Könige von Preußen für 
85 Schonung der Integrität i und erklärt hätte, 
nas Wilhelm würde dem Kaiſer Napoleon mit weiteren Zugeftänd: 
gen für die Souveränetät des Königs von Sachſen einen unend- 

en Dienſt erweiſen, für vollſtäudig unbegründet. (Wolffs T. B.) 
fü rankfurt, 8. Sept. Der Eivil-Commiflar wird Mittwoch die 

otiſchen Körperſchaften auf die preußiſche eee, 

Wien, 8. Septbr. Die „N. fr. Pr.“ vernimmt: Der König von 
dan geſtand Preußen das Beſatzungsrecht der Feſtung Königs · 


der Handl. Ludewig u. Dürr 
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Die „Debatte“ meldet: Der König von Sachſen hat iich entſchloſ. 
ſen, zu Gunſten des Kronprinzen abzudanken. 

Die Morgenblätter melden: General John iſt mit der proviſorl 
ſchen Leitung des Kriegsminiſteriums beauftragt. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 7. Sept. Die „Ratione“ ſchreibt: Obwohl die Volks. 
abſtimmung in Venetien ftattfinden fol, wird die Regierung nichts 
an den militäriſchen, politiſchen und adminiſtrativen Poſitionen ändern, 
die ſie Namens des nationalen Rechts in Venetien eingenommen hat. 
Dieſe Erklärung wurde allen königl. Commiſſarien Venetiens mit- 
getheilt. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. 

Berliner Börfe vom 8. Sept., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Böhm. Weſtbahn 61. Breslau⸗Freiburger 137. Neiſſe⸗Brieger 98% B. Koſel⸗ 
Oderberg 52 B. Galizier 83 B. Maſnz⸗Ludwigshafen 129. Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Nordbahn 71. Oberſchleſ. Litt. A, 167. Oeſterreich. Staatsbahn 
99. Oppeln⸗Tarnowitz 75 % B. Lombarden 111. Warſchau⸗Wien 59. 
5proc, Preuß. Anl. 103. Staats⸗Schuldſcheine 84%. National⸗Anl. 53%. 
1860er Looſe 64. 1864er Logſe 38. Sllber⸗Anleihe 61. Sptolien. An 
eibe 57%. Oeſterr. Banknoten 78%. Ruſſiſche Banknoten 76%. Amerikaner 
76%. Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 87. Darmſt. Credit 82. Dis zconto⸗Com⸗ 
mandit 98%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 62%. Schleſ. Bank⸗Verein 111%. Hamburg 
2 5 67% l 6,21%. Mien 2 Monate 77%, Wari hau 8 Tage 

4 a 4 
reichiſches behauptet. Bahnen matt. Lombarden, Italiener, Creſzit beliebt. 

Berlin, 8, Sept. Roggen: feſter. Sept. 46%, Sept Helbr. 46%, 
Nov.⸗Dez. 45%, April-Mai 45%. — Rübbl: feſt. Sept⸗Oct. 12%, Apri⸗ 
Mai 12%. — Spiritus: feſt. Sept. 14%, Sept.⸗Oet. 14%, Nod.⸗Dezbr. 
14%, April⸗Mai 14%. (M. Kurnik's T. B.) 

„Stettin, 8. Sept Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
ſteigend, pro Sept.⸗Oct. 71%. Frühjahr 69%. — Roggen fefter, pro 
Sept.⸗Oct. 44%. Oct.⸗Nov. 44%. Frühjahr 44%. — Gerſte geichäfts: 
los, pro Frühjahr — — Hafer geichäftslos, pro Fasjahr — — Rübd 
geihäftslos, pro Sept.⸗Oct. 12. OSetbr⸗Nov. 2. — Spiritus unverän⸗ 
dert, pro Sept. 14%. Frühj. 143%, 

Petersburg, 7. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 29% d., dto. auf Hamburg 3 Monate 26% Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 148% Ct., dto. auf Paris 3 Monate 312½ Cts., dto. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 1114. 1866er Prämien⸗An⸗ 
leihe 106%. Imperials 6 R. 55 Kop. Gelber Lichttalg loco 55%. — Stei⸗ 
gend. Productenerport bedeutend. Papiere angeboten. Geld knapp. 


Inſerate. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Perſonen⸗ Güter⸗ Extra- Summa 
30 Monat Auguſt find eingenom: Verkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. 
men worden, und zwar: 

1) Bei der Oberſchleſ. Hauptbahn 
(Breslau⸗Myslowitz⸗Oswiencim]: 

1866 nach vorläufigem Abſchluß .. 44,513 237,856 41,825 324,194 

1865 nach definitiver Feſtſtellung.. 58,805 312,953 61,569 433,327 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweigbahn 

(im Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier): 

1866 a borläufigem Abſchlus — 7,088 247 7,335 

1865 nach definitiver Feſtſtellung. — 8,096 162 8,258 
3) Bei der 53 ogauer 

nbabn: 

1866 n vorläufigem Abihluß.. 35,962 66,592 5,040 107,594 

1865 nach definitiver Feftitellung .. 34,639 66,828 8,097 109,564 
4) Bei der Stargard ⸗Poſener 8 
k Eiſenbahn: 

1866 nach vorläufigem Abſchluß.. 19,920 38,187 10,462 68,569 

1865 nach definitiver Feſtſtellung. . 23,678 43,209 5,530 72,417 


[Neiſſe Brieger 4 dn Monat Auguſt 1866 betrug die 
Einnahme (vorbehaltlich genauer Feſtſtellung): en 
erſonenverkehr. Güterverkehr. Extraordinaria. Summa. 
1866 5,190 Thlr. 35 Thlr. 817 Thlr. 11,942 Thlr. 
1865 5,641 6449 = 896 = 12,986 = 
Mithin pro 1866 weniger 1,044 Thlr. 
Hierzu die Mehreinnahme ult. Juli 1866 nach berich⸗ x 2 
. 25, 


tigter Feſtſtellung — — 
Ergiebt ult. Auguſt eine Mehreinnahme von 24,599 Thlr. 


f Bekanntmachung. 12217 
Die Mitglieder der Sanitäts⸗Commiſſton, ſowie die Vorſitzenden der N.. 
F und deren Stellvertreter werden hierdurch ein⸗ 
geladen 
Aeg f. den 10. September d. J., Nachmittags 5 Uhr, 
im Rathhauſe ſich zur Berathung zu verſammeln. 
Breslau, den 7. September 1866. 
Der koͤnigliche Polizei⸗Präſident. Freiherr v. Ende. 


National ⸗Juvaliden - Stiftung. 


Unter dem 3. d. M. haben des Kronprinzen königliche Hoheit den 
im Staats⸗Anzeiger und den Zeitungen vom heutigen Tage veröffent: 
lichten Aufruf zur Gründung einer [2233] 

National: Invaliden : Stiftung 

erlaſſen, um für die tapferen Krieger, die für unſer Vaterland geblutet 
haben und durch ihre Wunden erwerböunfähig geworden find, wie für 
die Familien der Gefallenen, die ausreichende Fürſorge zu treffen, zu 
welcher die Dankbarkeit des Volkes ſich verpflichtet fühlen muß, wie ſie 
aber von Seiten des Staates ſo vollſtändig nicht gewährt werden 
kann. Indem Se. tgl. Hoheit die Feſtſtellung des Statutes für dieſe 
Stiftung weiterer Erwägung vorbehalten, wird doch das baldige Zu⸗ 
fammentreten von Comites in den Provinzen des Staates für die 
Förderung jenes Zweckes empfohlen. 

Ohne der Bildung eines ſolchen Comites für unſere Provinz 
irgend wie vorgreifen zu wollen, glauben die Unterzeichneten doch nur 
dem allſeitigen Wunſche entgegenzukommen, wenn ſie ohne Verzug 
bas Werk beginnen, indem ſie zu Beiträgen auffordern und ſich iheer 
Sammlung unterziehen, damit dieſelben für die Verwirklichung jener 
hochherzigen Abſicht ſobald als moͤglich zur Verfügung geftellt werden 
können. Sie eilen hiermit um ſo mehr, als ſie dadurch vielleicht Ver⸗ 
anlafjung geben, daß von den reichlichen Mitteln, welche der Patriotis⸗ 
mus bereits verſchiedenen Vereinen für unſere Armee dargeboten hat, 
der für den urſprünglichen Zweck etwa nicht mehr erforderliche Theil 
der nicht minder ſchöͤnen Verwendung für die obige Stiftung zugeführt 
werde. Wir richten unſere Bitte an Alle und Jeden, die in ihrem 
Herzen erfüllt ſind vom Danke für die göttliche Gnade, die uns den 
Sieg verliehen, vom Danke gegen unſer unvergleichliches Heer, deſſen 
Blut unſer Vaterland und unfere am meiſten bedrohte Provinz vor den 
unſäglichen Leiden des Krieges in unſeren Grenzen bewahrt hat, an 
Alle, die ihrem Dankgefühle Ausdruck geben wollen, daß Gottes Hand 
ihre Angehörigen in den heißen Kämpfen gnädig beſchirmt und unver: 
ſehrt zurückgeführt hat. Wir wenden uns insbeſondere auch an die 
Herren Landräthe, Magiſträte, Orts⸗Vorſteher und jeden Patrioten in 
den einzelnen Kreiſen mit der Bitte, ohne Säumen durch Sammlungen 
in jedem Orte einen Bauſtein zu dem Werke der Liebe und Pflicht 
herantragen zu wollen. 5 

Können wir die Verftümmelten nicht heilen, den Familien den ver⸗ 
lorenen Ernährer nicht wiedergeben, fo laßt uns wenigſiens durch Sorge 
für die Verunglückten den lindernden Balſam bringen. 

Bis zum Eingange weiterer Beſtimmung über die Abführung der 
Gaben an eine Öffentliche Kaſſe find zur Annahme derſelben einſtweilen 
die Redactlonen der Schleſiſchen, der Provinzial: und der Breslauer 
Zeitung und der königl. Geheime Commercienrath von Ruffer bereit, 


c en re 
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. Khpla⸗Minden 150%. Minerva 34. — Fonds, Oeſter⸗ 62 


während für die Sammlungen in den Kreiſen ſich beſondere Einnahm® 
Stellen bilden mögen. 


Breslau, den 10. Auguſt 1866. 


v. Schleinitz, Wirkl. Geh. Rath und Ober ⸗Ptäſident. v. Götz, 7 


Regierungs⸗Präſtdent. Freiherr v. Ende, Königl. Polizei⸗Präſtdent. 
v. Daum, Ober⸗ und Geb. Regierungs⸗Rath a. D. v. Görtz, Geh. 
Regierunge⸗Rath. Dr. Bartſch, Bürgermeifler. Elwanger, von 
Kuffer, Geh. Commercien⸗Rath. Graf Pinto⸗Mettkau. Korn. 
E. Trewendt. N. Bürkner, Redacteur. E. Heimann, Königl. 
Commercien⸗Rath. H. A. Schneider, Kaufmann. Frieſe. From⸗ 
berg. Eduard Vetter, Kaufmann. 

Hoflieferant und Sr. Kgl. Hoh. des Kronprinzen. 


D. Immerwahr, Königl. 


— 


An Beiträgen für die Naflonal-Invaliden-Stiſtung find ſeit dem 


18. Auguſt eingegangen: 
Kim. Gustav Scholz 50 Thlr. Regierungs⸗Rath Baron von Rottenberg 
100 Thlr. Corps⸗Auditeur des I. Armee⸗Corps Scheller aus Brünn 50 Thlr. 
Geb. Ober⸗Reg.⸗Rath Elwanger 200 Thlr. Ertrag einer Lotterie von Agnes 
Schlawe, Selma Banſchak, Flora Gerſtenberg, Doris Schiff 8 Tölr. Samm⸗ 
lung der Gemeinde Prieborn durch Paſtor Richter 70 Thlr. 12 Sgr. Bresl.⸗ 


Schweidn.⸗Freib. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 1000 Thlr. Baron von Lüttwitz auf { : 


Dockern 100 Thlr. Graf Harrach auf Groß⸗Sägewitz, Zahlung durch S. L. 
Landsberger 500 Thlr. Corps⸗Auditeur Scheller Brünn 60 815 diterr, Bank⸗ 
Noten, verwechſelt mit 77% Proc. 31 Thlr. Provinzial ⸗ Zeitung geſammelt 
26 Thlr. Sendung von Frl. Emilie Walter als Ertrag einer von den Jungs 
frauen Neumarkts beranftalteten Lotterie 54 Thlr. Rcior Hugo — 
en Ertrag der Verfteigerung eines Biennigs 2 Thlr. Gymn.⸗Lehrer 
ippelt in Ratibor, Ertrag einer muſtt, deelamat. Abendunterhaltung 59 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf. Alexandra Freifrau v. Eickſtädt, geb. v. Rallhoff, und Olga 
und Selma Hübner zu Pleß als Ertrag einer Lotterie 73 Thlr. Auguſte 
v. Tſchammer auf Cartawa 6 Thlr. Lehrer Braun in Nicolai als Ert 
einer Abend⸗Unterhaltung 20 Thlr. 18 Sgr. Se. Excellenz Wirkl. Geh. Ra 
und F Graf v. Burghauß 1000 Thlr. Gutsbeſiher 
2 v. Nowag 100 Thlr. Superintendent Wandel zu Wirſchkowig 25 
lr. Magiſtrat zu Rybnik 70 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. Corps⸗Auditeur Scheller 
aus Brünn 35 Thlr. Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein zur Beſchaffung von 
Lazaxeth⸗Bedürfniſſen für kranke und derwundete Soldaten zu Peterswaldau 


Re 


bei Reichenbach i. Schl., überſandt durch Paſtor Wilking daſ. 145 Thlr. Kgl. 


Landrath v. d. Berswardt in Oels, erſte Rate der Sammlung im Oelſer Kreiſe 5 


137 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. Geh. Rechnungs⸗Rath Labitzke 100 Thlr. Vom 
Prof. Dr. Barkow 300 Thlr. Redaction der Provinzial⸗Zeitung von Unge⸗ 
nannten 500 Thlr. Zuſammen 5413 Thlr 20 Sgr. 6 Pf. Früher angezeigte 


3365 Thlr., mithin bis heute zuſammengerechnet 8778 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. 


Der Stand der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
am Ende Auguſt 1866. 
; Gedenket Eurer Brüder zur Seel 
Mit der Wiederkehr des Friedens werden Hand in Hand mit der Conſti⸗ 
tuirung des deutſchen Bundesſtaates auch alle wahrhaft nationalen Unterneh⸗ 
mungen wieder lebhaft gefördert werden. Die deutſche Geſellſchaft zur Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger hält daher gerade den gegenwärtigen Zeitpunkt für geeig⸗ 


net, den alten Seefahrtsruf: „Gedenket Eurer Brüder zur See!” in alle Gauen 


des Vaterlandes erklingen zu laſſen. x; 5 ee 2 
Das vaterländiſche Rettungswerk hat ſeit der erſten conſtituirenden Ver⸗ 
ſammlung in Kiel am 29. Mai 1865, unter der wachſenden Theilnahme der 
Nation, ſehr erfreuliche Fortſchritte gemacht. 2 8 
Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger zählt jetzt acht fertig 
eingerichtete Bootsſtationen, nämlich: 1) Bremerhaven, 2) Wangerooge, 3) 


Travemünde, 4) Amrum, 5) Treptower Deep, 6) ig ne 7) Leba, : 


8) Coppalin, während die projectirten Stationen zu Horumerſief, Dorumertief, 
Büſum und Warnemünde ihrer baldigen Vollendung entgegenſehen. An Ges 
ſchoßſtationen iſt bis jetzt erſt eine einzige in Weſterland auf der Inſel Sylt 
eingerichtet und mit cinem Mörferapparat ausgeruſtet, dagegen läßt fi mit 
Beſtimmtheit darauf rechnen, daß noch vor Winter eine größere Anzahl Ra⸗ 
ketenſtationen vollſtändig ausgerüſtet fein werden. Auf Anordnung des königl. 
preußiſchen Marine⸗Miniſteriums hat das Feuerwerks⸗Laboratorium zu Span⸗ 
dau die nöthigen Raketen⸗Apparate für die deutſche Geſellſchaft angefertigt 
und den Reſt der dazu erforderlichen Utenſilien vor einigen Tagen nach Bre⸗ 
merhaven abgeſandt, wo ſie gegenwärtig unter Beiſtand mehrerer preußiſcher 
Marine-Dffiziere erprobt werden. ? ge g - 

Die deutſche Geſellſchaft zählt gegenwärtig 13 Küſtenbezirksvereine 1) für 
das Herzogthum Oldenburg, 2) für den Freiſtaat Bremen, Br die hanno⸗ 
eu Unterweſer, 4) für die hannoverſche Elbküſte, 5) für Wilſter und Um: 
gebung, 
das liche Schleswig⸗Holſtein, 9) für den Freiſtaat Lübeck, 10) für Roſtock 
und die Warnemündung, !1) für die Oſtſeeküſte zwiſchen Leba und Pillan, 
12) für die Oſtſeeküſte zwiſchen Stettin und Cöslin, 13) für Königsberg und 
Umgebung. Dieſe Küſtenbezirksvereine haben zuſammen eine Zahl von 7 
Mitgliedern mit 8050 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. an jährlichen Beiträgen aufzuweiſen. 
Außerdem giebt es im Binnenlande noch 7 Bezirksvereine zu Halberſtadt, 
Hildesheim, Elberfeld, Barmen, Braunſchweig, Nienburg und Altenburg, welche 
eine Zahl von 1126 Mitgliedern mit 1139 Thlr. 15 Sgr. an jährlichen Bei⸗ 
trägen repräſentiren. Endlich iſt es 52 Specialvertretern unſerer Geſellſchaft 
in berſchiedenen Städten Deutſchlands gelungen, dem vaterländiſchen Rel⸗ 
tungswerke bis jetzt 1839 Mitglieder mit 2015 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. an jähr⸗ 
lichen Beiträgen 1 — m ie 

Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger kann mithin bei einem 
Mitgliederſtande von 10,007 Perſonen auf 11,204 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf. regel ⸗ 
mäßige jährliche Einnahmen rechnen. Jede Woche bringt uns neue Anmel⸗ 
dungen. Erſt vor Kurzem erhielten wir die erfreuliche Kunde, daß die ſtädti⸗ 
ſchen Collegien in Kiel beſchloſſen haben, unſerem Bezirksverein für das öſt⸗ 
liche Schleswig⸗Holſtein einen jahrlichen Beitrag von 250 Mark Courant auf 
5 Jahre aus der Stadikaſſe zu gewähren, und daß dieſer Beſchluß von dem 
Oberpräſidium für Schleswig⸗Holſtein genehmigt worden iſt. 

So erfreulich dieſe Thatſachen auch ſind, ſo dürfen wir uns doch nicht 
verhehlen, daß unſere Geſellſchaft erſt am Anfange ihrer 1 iſt und 
mit den bisher Ben jährlichen Gaben kaum den fünften Theil der ihr 
geſtellten Aufgaben zu erfüllen vermag. Aus dem neueſten Jahresberichte 
der engliſchen Royal National Life boat Institution ergiebt ſich, daß dieſe 
Geſellſchaft gegenwärtig 162 Rettungsboote beſitzt und mit Hilfe derſelben im 
Jahre 1865 532 Menſchenleven gerettet hat. Außerdem wurden 180 Perſo⸗ 
nen durch Raketenapparate gerettet. Die Ausgaben im Jahre 1865 betrugen 
36,725 Pfd. Sterl. Während des 42jäbrigen Beſtehens der Geſellſchaft ſind 
durch dieſelbe 14,980 Menſchen gerettet worden. En 

Um ſolche großartige Erfolge zu erzielen und ähnliche Rettungsanſtalten 
wie in England an den gefährlichen Punkten der deutſchen Seeküſte herzu⸗ 
ſtellen, wird die deutſche Geſellſchaft noch einer weit größeren Theilnahme der 
Nation bedürfen. 

Möge daher dieſer erneute Zuruf nicht ungehört verhallen. > 

Aus auf dem deutſchen Rettungsweſen hat des Himmels Segen bisher 
ſichtbar geruht. An die glücklichen Rettungen, die ſeit Beginn dieſes d 
an der Artfeeküfte in den Kreiſen der Bezirksvereine Danzig und Roſiock — 
von Leba und Wuſtrow aus — und an der Nordſeeküſte von Spiekerooge und 
Juiſt aus erzielt worden ſind, ſchließt ſich eine neue, die am 7. Auguſt d. J. 
don der bremerhadener Bootsſtation der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger ausgeführt worden iſt. Der Vorſtand des bremerhavener Lo⸗ 
calbereins erhielt am 7. Auguſt 8% Uhr Morgens ein Telegramm, daß 
Nord⸗Nord⸗Oſt vom Leuchtthurm auf dem Tegeler eine Kohlenbrigg geſtrandet 
ſei. Bei dem vorherrſchenden ſtürmiſchen Wetter veranlaßte dieſe Na t 
die ernſteſten Befürchtungen. In aller Eile wurde die Mannſchaft des Ret⸗ 
tungsbootes alarmirt und das Boot in einer halben eee en Aa 
— 2 Gegen 12 Uhr befand ſich das Boot bereits 20 Seemeilen von ſeiner 
Station entfernt in der Nähe des Wrackes, wo die beiden vorher eingetroffe⸗ 
nen Dampfſchiffe „Simſon“ und „Biene“ vergeblich bemüht waren, dem Schiſſe 
nahe zu kommen. Das Schiff ſaß auf einer der gefährlichſten Stellen des 
Tegeler. Die Wellen brachen mit wilder Gewalt über daſſelbe hin, die Mann⸗ 
ſchaft war in der größten Gefahr. Das Rettungsboot eilte direct auf das 
Wrack zu. Sturm und Wellen hatten noch zugenommen, das Rettungsboot 
kam jedoch raſch auf die Seite des Ae das 0 Schiffes, wo der Moment der 
größten Gefahr begann, da die Wellen das Boot gegen die Seite des Schiffe 
warfen und es fo zu zertrümmern drohten; mit der größten Anftrengung ges 
lang es indeſſen, die aus 6 Mann beſtehende Beſatzung des Schiffes „Clode 
er dem Lootſen in das Rettungsboot aufzunehmen und fie aus größter 

odesgeſahr glücklich zu retten. x net. 

De 2 een Jahre von deutjchen Rettungsſtationen ausgeführten 
glüdlichen Rettungen baben nicht verfehlt, den Eifer der deutſchen Küftens 
bevölkerung für das Rettungsweſen kräftig zu beleben. Möge man denn 
auch im Binnenlande immer allgemeiner die Wa unſeres Werkes als 
eine Pflicht der nationalen Ehre und der Menſchenliebe betrachten. Mitglied 
unſerer Geſellſchaft kann Jeder werden, welcher einen jährlichen Beitrag ron 


mindeſtens 15 Sgr. einzahlt. Anmeldungen nimmt unſer Büreau in Bre⸗ +7 


4 


6) für Nordweſtholſtein, 7) für Weſtſchleswig und die Inſeln, 8) für 


u er EG 
STE N ar ehr 


und Vertreter der Geſell⸗ 


Salomon. 


men entweder direct oder durch die Bezirksvereine 
ſchaft entgegen. f op 
Vertreter der Geſellſchaft in Berlin ift Gotth. 
Bremen, am 29. Auguſt 1866. 
Der Vorſtand der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 
Der Musketier Gabler von der 4. Compagnie 50. Infanterie⸗ 
Regiments aus Dambitſch, Militſcher Kreiſes, hat in der Schlacht von 
Königgrätz die Fahne des Regiments Deutſchmeiſter unter Gefangenneh⸗ 
mung von 3 Oeſterreichern allein erobert und dieſelbe nach Berlin ge: 
bracht, wo er Ihrer Majeſtät der Königin vorgeſtellt worden iſt. Er 
hat ſich auch rorher im Dienſte ſtets gut geführt und niemals Strafen 
erlitten. Die von ihm eroberte Fahne iſt die einzige von einem ſchle⸗ 
ſiſchen Regimente (VI. A.⸗C.) erbeutete. Da überhaupt im ganzen 
Feldzuge nur 11 Fahnen erobert ſind, ſo dürfte es der Provinz Schleſien, 
namentlich aber auch deren Hauptſtadt Breslau, wo das 50. Regiment 
garniſonirt, geziemen, für eine ſo glorreiche That thatſächlich Dank und 
Anerkennung zu gewähren. Als ſolche würde ſich am geeignetſten der 
Ankauf eines kleinen ländlichen Grundeigenthums darſtellen, auf welchem 
Gabler, der bis zu ſeiner Einſtellung im Geſindedienſte ſtand, eine 
geſicherte Exiſtenz geboten würde. i 
Die Unterzeichneten, ſowie die Expedition der Breslauer Zeitung ſind 
bereit, Beiträge anzunehmen und werden ſeiner Zeit öffentlich Rechnung 
darüber ablegen. Poſtanweiſungen mit Angabe „den 3. Juli“ genügen. 
gez. von Heydebrand, gez. von Verſen, 
königl. Landrath des Militſcher Kreiſes. auf Dambitſch und Heinzendorf 
2148] per Stroppen. 


7 2 
Stop'ſches Erſiehungs⸗Inſiitut zu Jena 
unter der Direction des Dr. Heinrich Schneider. 

Allſeitigſte Ausbildung der intellectuellen und Mauch Kräfte, ſorgfäl⸗ 
tigſte Förderung des phyſiſchen Gedeihens, wahre Mannhaftigkeit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Charakters, das ſind die hohen Ziele der Anſtalt. 

Der Unterrichtsplan ſchließt ſich eng an die Lehrpläne der öffentlichen 
Gymnaſien und Realſchulen Preußens und Sachſens an. Die Eintheilung in 
nicht weniger als 13 Claſſen, von der unterſten Elementarſtufe bis zur Real⸗ 
und Gymnaſial⸗Prima, garantirt die möglichſt inviduelle Behandlung jedes 
einzelnen Alen Es wird die Vorbereitung bis zur Univerſität, ebenſo 
aber auch für eine polytechniſche Schule, die kaufmänniſche Carriere oder die 
Landwirthſchaft, überhaupt für jeden Lebensberuf gewährt. Der Erlernung 

der modernen Sprachen bis zu fertiger Converſation wird unter der Leitung 
Be: geborenen Franzoſen und eines Engländers beſondere Sorgfalt ge: 
widmet. 

Der Entwickelung und Stärkung des Charakters dient die ganze Organi⸗ 
ſation der Häuslichkeit. Der Director und ſeine Frau, Zöglinge, etwa 30 bis 
40, und Lehrer, 10 bis 12 an der Zahl, bilden in durchaus gemeinſamem 
Leben eine große Familie, deren Ordnungen unter der beſtändigen Auſſicht 
der Lehrer nach dem Grundſatze der Selbſtregierung gehandhabt werden. 
Baer Wahrhaftigkeit iſt oberſtes Geſetz. — Die Stunden der Erholung 


* 


nd Spielen und Spaziergängen in der herrlichen Gegend gewidmet. Im 
inter verſuchen ſich die Zöglinge in den verſchiedenen Handwerken der 
Drechsler, Tiſchler, Papparbeiter und Modellirer. Von Zeit zu Zeit finden 
Aufführungen deutſcher und franzöſiſcher oder engliſcher Schauſpiele ſtatt. 
Fur das phyſiſche Gedeihen bieten die durchaus gefunden, ſtattlichen und 
lichten Räume der Anſtalt, welche 62 Zimmer umfaßt, ſowie die ſorgſamſte 
Pflege die unerläßliche Vorausſetzung. Das Sommer wie Winter ununter⸗ 
brochen betriebene Turnen, militärische Exercitien, tägliches Schwimmen im 
Sommer, das Vergnügen des Schlittſchuhfahrens im Winter, beides durch die 
ganz in der Nähe borbeifließende Saale mit dem geringſten Zeitauſwande er⸗ 
möglicht, find die Hauptmittel für die Förderung der leiblichen Kräfte. Die 
im September von ſämmtlichen Zöglingen unter Leitung der Lehrer unter⸗ 
nommenen größeren Wanderungen, welche, je nach dem Alter der Zöglinge, 
in den Thüringer Wald, Fichtelgebirge, Rhön, Odenwald, Sächſiſche Schweiz, 
Harz, Lauſitzer⸗ und Rieſengebirge, Tiroler Alpen oder auch nach den Rhein⸗ 


12922 


Meine liebe Frau beglückte mich heute durch 


Todes⸗Anzeige. 


Er 1. 


en 


> x ga i AN 
2338 
gegenden führen, find Ihrer Ginri und ihren Bedingungen nach eine 
Schule der Ausdauer, Einfachheit und bhärtung, uote en Schule des 
verſtändigen Reiſens überhaupt. . 
Die äußern Bedingungen der Aufnahme ſind außer bei dem Unterzeich⸗ 
neten zu erfabren bei den 
Herren Univerſitäts⸗Profeſſoren Dr. Haaſe, Dr. Hertz, Dr. Raebi⸗ 
ger, Dr. Stenzler, ſowie Herrn Stadtſchulrath Prof. Dr. Wimmer, 
f und en = a 9 Breslau, Anfäte fpesiellere Ausbunf 
welche zugleich die Güte haben werden, jede gewünſchte ſpeeiellere Auskunft 
i 2194 05 H. Schneider. 


zu ertheilen. 
Erwiderung und Widerlegung, 
Häusler'ſche Dacher betreffend. 


In einem Inſerate der Sonntagsnummer dieſer Zeitung ereifern ſich an⸗ 
geblich „mehrere Sachverſtändige“ ganz unnbthiger Weile gegen einen von 
mir berfaßten kurzen Bericht über das Feuer auf der Hinterbleiche, wobei der 
Treſflichtett Häusler ſcher Bedachung erwähnt war. Es war hierbei der 
Wahrheit gemäß, 1 daß das qu. Dach ein echt Haͤusler ſches ſei und 
daß es ſich trefflich bewährt habe, wie dies bei echt Häusler ſchen immer der 
Fall ſei! Daß es nicht auch andere treffliche Bedachungen geben könne 
(3. B. vielleicht von den „mehreren Sachverſtändigen“ angefertigte), wird 
darin mit keiner Silbe beſtritten, Wohl aber muß ich nun der Behauptung 
der „mehreren Sachverſtändigen“ entge entreten, „daß es ein ganz allgemei⸗ 
ner Vorzug der Holzcementbedachung ſei, eine größere Feuerfeſtigkeit nach 


außen und nach innen zu ſichern“; dieſer Satz enthält beinahe ſo viele Fehler 


wie Worte; denn > . 
1) handelt es ſich beim echt Häusler'ſchen Dache nicht blos fo nebenher 
u 8 75 gemifle Feuerfeſtigkeit“, ſondern um eine faſt abfolute 
euerfeſtigkeit; 5 
2) gewährt daſſelbe außer dieſer Feuerfeſtigkeit auch eine abſolute Waſſer⸗ 


eſtigkeit; ? F 

#83) iſt zwiſchen 9 und Holzcement ein Unterſchied, wie zwiſchen 
den Wein⸗ und 2 

4) liegt die Güte des Daches nicht allein in der Qualität des Holz⸗Ce⸗ 

mentes; auch mit ſehr gutem Holzcement kann Unverſtand oder Nach⸗ 
läßigkeit ein ſehr ſchlechtes Dach anfertigen. Es kommt vor, daß man 
die Cementpapierlagen auf die Verſchaalung feſtlegt oder damit knapp 
und ſparſam umgeht, oder ſie wohl gar wegläßt, und den Cement 
auf das Holz ſelbſt ſtreicht, und dergleichen mehr. Solche nicht nach 
Häusler'ſcher Vorſchrift genau angefertigte Dächer ſind weiter nichts 
als Lügenproducte, welche unter einem unrechtmäßig erborgten Namen 
der Bauherren das Geld aus der Taſche pumpen, und weder Feuer⸗ 
und Waſſerprobe beſtehen. 


Der Verfaſſer jenes Referats und dieſer Widerlegung hat längſt für die 
Häusler'ſche Erfindung gekämpft und ihr Bahn zu machen geſucht, als die 
meiſten „Sachverſtändigen“, ihre Vorzüge verkennend, noch vornehm darüber 
vie Naſe rümpften; da jene Vorzüge ſich aber durch jahrelange Praxis ber 
währten, jo kamen endlich die „Sachverſtändigen“ von allen Enden her, jeder 
wußte es ebenſo, wo nicht beſſer, und leider brachte mitunter die Concurrenz 


von Schleuderern und Pfuſchern auch der guten Sache in der öffentlichen 

Meinung Schaden bei. Das geht immer ſo. 

Gluck nicht mehr darüber zu ärgern, denn er ift längſt todt. [2232] 
Der angegriffene Referent. 


Anerkennungs schreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz 6. 

Mit Vergnügen theile ich Ibnen mit, daß mir Ihre Univerſalſelfe 
gute Dienſte gegen meine ſehr empfindlichen Flechten an den Hän⸗ 
den geleiſtet, wie mich auch dieſelbe von dem Uebel gänzlich befreit hat. 
Meine Schweſter, die Fr. Krüger, hat dieſelbe Univerſalſeife gegen 
eine ſchmerzhafte Flechte an der Bruſt mit ſehr gutem Erfolge ange⸗ 
wendet, indem ſie nach Verlauf von 6 Wochen don ihrem Schaden 

änzlich bet wurde. Ich kann nicht umhin, ähnlich Leidenden dieſe 
niverſalſeife auf's Angelegentlichſte zu empfehlen. 

Breslau, Steitnigerſtraße 5, den 2. Juli 1866, 

12213] Brandenburg, königl. Steuer⸗Auſſeher. 


Heute Mittag 12½ Uhr wurde meine liebe 


abakſorten, und dergl.; der Name allein thuts nicht!] 


Häusler braucht ſich zum 


Gedanken der Liebe 


Der Genuß des „Daubitz⸗Liqueurs“ 
iſt gerade jetzt in der gegenwärtigen Zeit 
Allen zu empfehlen. 


Das eben Geſagte wird durch nachſtehendes ehrendes Anerkennungs⸗ 


ſchreiben, welches dem Apotheker Herrn 
N. F. Daubi „ Berlin, Charlottenſtr. 19, 


zuging, zur Evidenz beſtätigt. 


Nachdem ich längere Zeit am Magenkrampf gelitten und nur durch 
fortwährenden Gebrauch don theuren Medicamenten dieſes Uebel beſei⸗ 
tigen konnte, begann ich den berühmt gewordenen Daubitz ſchen Liqueur 
zu gebrauchen. Der Magenkrampf war beſeitigt, und zwar don nach 
dem Genuß von einigen Flaſchen des Liqueurs; ich gebrauchte dies Mittel 
faſt ein Jahr ununterbrochen und befand mich ſtets wohl. 


Namentlich aber iſt der „Daubitz⸗Liqueur““ 

jetzt erſt recht zu empfehlen, da Verdaunngs⸗ 
4 — 70 bei ſeinem Gebrauch nicht vor⸗ 
ommen. — 


Ich halte es für meine Pflicht, dies der Wahrheit gemäß elf 


ſcheinigen. — 
v. Gersdorff, 
Alt⸗Scheitnig Nr. 19, 
bei Breslau, den 1. September 1866. 


*) Nur allein echt zu beziehen bei: 


Heinrich Lion, Breslau, 
Büttner⸗Straße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr. 
General-Riederlage für Schleſien und Poſen. 


A. Neinſch, Roſenthalerſtraße 8. 

C. L. Reichelt, Nikolaiſtraße 73. 

A. Schmigalla, Matthiasſtraße 17. 
d. Groß, Neumarkt 4 Guſt. S 80 Schweidnitzerſtr. 50. 

Nb. Hübſcher, Gr. Scheitnigerſt. 126.[Reinhold Scholz, Nikolaiſtraße 29. 

Eruſt Hellmann, Alte Sandſtr. 8. S. G. Schwartz. Ohlauerſtraße 21. 

Rob. ER er, Breiteſtraße 40. Guſt. Stenzel, Tauenzienſtraße 18. 

a 


Fengler, Reuſcheſtraße 1. 


Ferner bei: 
errm. Büttner, Ohlauerſtr. 70. 
Findiklee, 1 1. 


Nud. n, Tauenzienplatz 10. [C. Steulmann, Schmiedebrücke 36, 
Carl Karnaſch. Schmiedebrücke 56, Jug Tietze, Neumarkt 30. 

H. N. Leyfer, Schmiedebrücke 64/65. homale, Tauenzienſtraße 71. 
IJ. Mindner, n 9.][Wilh. Wagner, Kloſterſtraße 4. 
Wilh. Pulſt, Neumarkt 13. Brund Wentzel, Albrechtsſtraße 3, 


Das prenßifche Königshaus, 


die preußiſchen, öſterreichiſchen und italieniſchen Generale, 30 St. Photogra⸗ 
phien für 1 Thlr ferner die im letzten Kriege intereſirten Regenten, Miniſter, 
und ſonſt hochverdiente Männer, wie Dreyſe ꝛc., zuſammen 60 St. f. 2 Thlr. 
verſendet gegen baar fro. Ad. Zepler, Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Inſerate f. d. Eandwirthſch. Anzeiger VII. Jahrg. Ur. 37 


5 iblatt leſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienfta 
. — — . Wel ee ee Betas, Herrenſtr. * 8 


Schießwerder⸗Garten. 


Frau Jenny, geborne Michalka, von einem 


Das unterzeichnete Unteroffizier⸗Corps er 
muntern Knaben glücklich entbunden, was ich 


die Geburt eines muntern Knaben. f 
füllt hiermit die traurige Pflicht, den Tod 


52 den 6. September 1866. 


aus ſchmerzerfülltem Herzen ihrem am 3. Sep⸗ 


j eute Sonntag den 9. Sept.: 
tember 1866 im Herrn entſchlafenen treuen 9 s 


C. Helldall. eines am 4. v. Mts. in Brünn verſtorbenen entfernten Verwandten und Freunden ſtatt ; (680 
Henle wurde meine liebe Frau Telma, Kameraden, des Unteroffiziers Fiebiger, hier⸗ beſonderer Meldung hierdurch A anzeige. Seelenhirten, Großes Dopp el⸗Concert, 
ö en] durch anzuzeigen. Treu feinem Könige und! Poremba Dzierzna bei Wolbrom, Kreis Herrn M. Thiel, ausgeführt von der Breslauer Theater. 


geb. Peuker, von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. [2880 
Schmolz, den 7, September 1866. 


Kapelle unter Leitung des Muſik⸗Directors 
Herrn A. Blecha und dem Muſikchor des auf 
dem Durchmarſch begriffenen Hochldblichen 


eptember 1866. 
Johannes Leder. 


unermüdlich in der Erfüllung ſeiner Pflichten, 
beſtand derſelbe alle Gefahren des Feldzuges, 
bis er am 2. v. Mts. von der Cholera befal⸗ 


als Nachruf gewidmet von den Gemeinde⸗ 


Pilica, Polen, den 6. S 
[2196] gliedern zu St. Salvator. 


> Oscar Differt. : : Familien⸗Nachrichten SIE ; i f i 
len und zwei Tage darauf in der ſchönſten i 8 Sti 47. Linien⸗Infanterie⸗Regiments, unter Leitung 
N Dieſen Nachruf | Verlobungen: Frl. Jenny Möfer mit r 1 ＋ ö des Kapellmeiſters Herrn Ruſcheweyb. | 


[2915] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die glücklich erfolgte Entbindung meiner 
lieben Frau Marie, geborne Wachler, von 
einem Mädchen bechre ich mich ergebenſt an» 


Blüthe ſeines Lebens ſtarb. 
widmen ihm ſeine Kameraden, von denen er 
bis zum letzten Augenblicke geachtet war. Sei⸗ 
nen Tod betrauert tief 

Das Unterofſizter⸗Corps 


Entree a Perſon 2½ Sgr., Kinder 1 Sgr. 
Anfang 11 Uhr. [2209] 
NB. Bei ungünjtiger Witterung findet das 
Concert im Saale daſelbſt ſtatt. 
Donnerstag den 4. October findet das erſte 


Der ſieben goldne Sterne hält! 
da er den Hirten, beugt euch ſtille 
Und betet an! — Das iſt ein Wille! 
Er thue, was ihm wohlgefällt! 


g wu e 
1 leiwitz, den 6. September 1866, der 4. Escadron k. 1. Ldw. Ulan.-Regts. a N f 

1 fd, Kreisrichter. —_—_ — — Geburten: En Sohn Hrn. Julius Vogel] Er giebt und nimmt uns feine . 5 { 
i 1. 1 ꝓ %% ̃ ͤůß]᷑e f — At Ohr pa 
1 Die am 6. d. M. erfolgte glückliche Entbins | 1 Jahr 3 Monaten 11 Tagen in Folge bon ſund, eine Tochter Hrn. F. Stahlmann in] Und weinen, aber murren nicht. — das Weitere. ; 2 5 


Doch, was man uns zu Grab getragen, 
Das dürfen wir auch weinend jager, 
Nach der verwund'ten Liebe Pflicht. — 


Tief eingedrückt bleibt uns Dein Zeugen, 


dung meiner geliebten Frau Maria, geborne 

Priesnitz, von einem geſunden Knaben, be⸗ 

ehrt ſich hierdurch ergebenft anzuzeigen. 
Waldenburg, den 8. September 1866. 


Gehirn⸗ und Lungenentzündung unſere einzige B 

liebe Tochter Clara. 2181) 
Neiſſe, den 7. September 1866. ſchel in Berlin, Frau 
Dr. Keßler, ſter, daſ., Hr. Wilh. 


J. Wiesner's Brauerei, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Großes 


cholz, königl. Poſt⸗Expedient. ſtellvertr. Regimentsarzt des und rlotte Erbe, geb. Grieben, : 
| ran = patet) 6. OufotenrBegimente, ae er Sor d. ict und Kecht I Grleſſerſchlde— 8 
und Frau, geb. Krauſe. 7 10 75 2 Gar ten-Concer t, 


Dein Glaubensmuth, Dein welslich Han⸗ 
eln, 
Dein ernſter Gang, Dein keuſches Wan; 


deln, 
Dein Blick auf Deines Meiſters Bild; 


Dein wachſam Auge auf die Heerde, 
Daß 1 recht gepfte et (A — 
Dein Warnen vor der breiten Bahn; — 
Doch ſtill! Der Herr wird nach den Proben 
Die treuen Knechte ſelber loben; — 
Wir danken nur und beten an. 


Durch das IIinscheiden des Kaufmanns 
„ \Herra Gustav Redlich 
erlitt auch unser Verein emen sehr herben 
Verlust, Die Verdienste, die sieh der theure 
Dahingeschietene durch seine praktische 
Thätigkeit als Vorturger um unseren Verein 
erworben, sowie sein ehrenwerther Charakter 
sichern ihm unser stetes Andenken. 
Der Vorstand des Turn-Vereins. 


Vorgeſtern Abend 10 Uhr ſtarb unſere 
liebe Marie, bei ihren Großeltern in Ober⸗ 


z 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Entree & Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert 
im Saale ftatt. 1907 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: [2903] 


Großes Cone 


Heute Morgen wurde uns unſer innigſtge⸗ 
liebter Sohn und Bruder, der Kaufmann 
Moritz Schleſinger, im Alter von 36 Jah ⸗ 
ren nach kurzen Leiden durch den Tod entriſ⸗ 
ſen, was wir allen Freunden und Gönnern, 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an⸗ 
zeigen. Oppeln, 7. September 1866. [2882] 

Die Hinterbliebenen. 


7 Uhr ſtarb nach kurzer 
ann Moritz Schleſinger. 


S 
Doppel ⸗ 
Erſte Vorſtellung. 
kers Hrn. Baade, 
Frankfurt a. M „Das Mädchen vom 
Dorfe.“ Charalterbild mit Geſang ind Akten 
don J. Krüger. Muſik von Stiegmann. 
Zweite Vorſtellung. „Eine fefte Burg 
ft unſer Gott.“ Schauspiel in 5 Akten 


Heute Morgen ! 
Krankheit der Raue 


urn i i x ter Zeitung de : 
e dier . Verse 9201 ie en er ſämmt⸗ he ya Ben Winter un 15 e Der lange noch an unſ'rer Seiten 35 ert. 
Breslau, den 8. September 1866. ppeln iſt dieſem | erften Vorſtellung 4 Uhr, Nach der eriten Bor: | Uns könnte fördern und uns leiten, Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Ehrenmanne, der Stütze einer Familie, dem 


ſtillen Wohlthaäter der Armen, dem treuen des Concerts. Anfang der 


a er 1 
orſtellung 7 Ubr, Den nimmſt du ſchnell dahin, — waru 


L. Gottwald und Feau. 
Schweigt, Fragen! Sundliche Gedanken 


Eichenpark in Pöpelwitz. 


N Freunde, ſtets zu hei . 
h (Statt beſonderer Meldung.) Freunde der Freunde, ſtets zu Theil geworden, ept. Beneſiz für d al 
))“)... . ,, ̃‚. Sean) — | Date m ven en. | 
1 nach kurzen Leiden unſer geliebter Vater, ' et icht in „Hierauf: „Eine Nacht a 
5 Schwieger⸗ und Großvater, der Böttchermeiſter] den e . SER Derjenigen, ni 5 oſſe it Geſang in 9 Aten Du 2 Dich nach denen fen. 5 T0 SSes Co ncert 
Aiuguſt Schmauch, im Alter von 72 Jahren.] welche ihn . S x von Hopf. Muſik von A. Lang. Zum | Entihlafner * von ARE: unter Leitung des Muſikdirigenten E. Kulick. 
2 Schmerzerfüllt widmen dieſe Anzeige mit der] Oppeln, den 7. Sep Seine ee Schluß: Traumbilder von Lumbhe. — eme endes Todtenberte Anfang des Concerts 3% Uhr. 
7 2911 a e. J Deinem Geist die Siegesſtätte. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Bitte um ſtille Theilnahme [ an 
die Hinterbliebenen, Todes- Anzeige. Handw.⸗Verein. Stier Latal, Abends: Bengaliſche [2893] 


Man, Die Beerdigung findet den 10. d. M., Nach⸗ erer Meldung. } | 
HR, mittags 4 Ubr, auf dem Glacis vor dem Ni-] Das 1 e 10 U plötzlich Montag. Hr. 8 Seneka. Wohl Dir! — Muß Oich die Liebe wiſſen, Flammenbeleuchtung. 
Kur eolaithor ſtatt. und ganz unerwartet erfolgte Ableben meines . 85 e nach Siena Be So wied dech 7 — ie 3 
Me Zoded- Anzeige. 2235] [innig geliebten jüngſten Sohnes, des Hütten⸗ 1 „bei Ge Das ſüße Band der ! D. 4 
5 Mit tiefbetrübtem Segel meinen . Aſſiſtenten Franz Kunge zu Poliwoda, im Angüuſt. Wetter gefell. 8 bei Geppert. Berwandtſchaft mit verklärten Geiſtern Eichenpar k in Pö hel witz. 
und Bekannten die traurige Anzeige, daß mir] Alter von 18 Jahren 7 Monaten und ragen, Freunden und Bekannten die ergebene Ans | Und jener ere ſich nicht meiſtern Morgen Montag den 10. Septbr.: 

in vergangener Nacht meine theure unerſetz⸗ zeige ich mit der Bitte um ſtille Theilnahme] zeige, daß ich nach Entlaſſung der Landwehr] Von Zeit und Todesdunkelheit. — „Großes 1289343 

liche Frau, Bertha, geb. Bittermann aus allen Verwandten und Freunden ganz erge⸗ zu meinen Geſchäften zurückgekehrt bin. ; Militär⸗Concert 

Bunzlau, nach 24ſtundigem ſchweren Leiden benſt an. 2883 Breslau, den 7. Septbr. 1866. Concert 2 Anzei e n 8 

durch den Tod entriſſen worden iſt, nachdem] Königsbuld, den 7. September 1866. Herrengraße Nr. 7a, 4 0 + e a Kapelle des 2. Niedelſchl. 

1 ya 1 — Näpgen un 9 Eduard Kuntze, Fabrik Inſpector. 12880 en a > Mind, ea N Ds, Concert des | Int eg Bars 9 2 9 5 12 Kapell⸗ 

und ein Knabe von 5 Jahren, am 5. d. Mts. r 2 > = otar.] königl. 18 B. Bil it ſeiner uſcheweyb. 

3 Heute Früh 2 Uhr nahm uns der Tod un aus 50 Mann beſtehenden FAR 227 Bun Anfang des Concerts 31, Übr. 


bereits vorangegangen. Gott behüte Jeden ſer liebes Töchterchen Martha an der Zahn] Die Niederlaſſung eines promovirten in Welſ's Hotel. Anfang 6 Uhr Entree für Herren 2% Sgr., Dumen 1 Sgr. 


eber 868 en zeden des Heri n: ef Göntes in er e bei| "Donnerstag, den 13, J. lis, u. Dresen eee eee. 
iefbetri ö : Örlig iſt dringendes Bedürfniß. Mäbere lin Springer's ‚Liffemen 7 7 
Der tiefbetrübte Gatte und Vater, Carl und Mathilde Philipp. Aan erchelt dere 9 Apolbeker 6 Uhr. 8 Etablifjement. 24520 Seiffert in N oſenth al. 


Albert Pettinger, Weißgerbermeiſter. Oels, den 8. Septbr. 1866. 


His > 5 — mann 
Von meiner Krankheit genefen, zurückgekehrt, E — I bielemann daſelbſt. [2125] eute Sonntag, den 9. September: 

| rer 15 ich von Ng den 10. d. M. en Zoologiſt er Garten. Ein Geſchäft mit feiner Kundſchaft iſt mit Weiſsgarten. armonie⸗Con cer 

N sprechen Früh 7 2 am. 3—4 2 Heute Sonntag Eintrittspreis 2% Sgr. für einigen hundert Thalern zu verk. Näheres b. Heute Sonntag: Coneert. im Garten. Bei ungun tigem Wetter findet 
9 „ r. Ya [2918] Aug. Bockow, Herrenftr. 25. Anfang 3% Uhr. [2885] Ivafjelde im neuerbauten Winterſaale fratt. | 


Erwachſene, 1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 


— 


N 


— u — 


N heit mit der äußerſten Billigkeit; 


— 8 Zu, ur 
2 g Seh ; 


Zweite Veilage zu Nr. 420 der 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


— —ä F—F—— Ze Fe a a 
ls, 2 a a er 8 2 5 


Breslauer Zeitung. Sonntag, den 9. 


Liverpool & London & Globe. 


5. 83 1075 Versicherungs- Gesellschaft. 
1172. 1293. 1331. 1364. 1164. 1467. 1480. 1564. 1569. 1585. 1632. 1693. 13 ä 
1716 1868. 2014. 2148. 2200. 2296. 2346. 2457. 2513. 2538. 2650. 2774. Grundcapital: 13), Millionen Thaler. 
281J. 2872. 2053. 2958. 3123. 3142, 3160, 3245. 3261. 3349. 3390, 3477. Die Haftbarkeit der Actionäre ist solidarisch und unbeschränkt. 
3754. 3881. 4035. 4046, 4136. 4276, 4318. 4381. 4394. 4552. 4625, 4853 2 
a er , 5230. SR e bie Sid. fe F 008 Baar vorhandenes Vermögen: 21,184, 112 Thaler. 
372. 670: 69. 6948. 6965 5 i 237. 72 36 r . 
ne 22 sn 7822 7928 5 5 5 ie u BL Ber et Wir machen hierdurch bekannt, dass wir dem Herrn Reinhold Seholz hier- 
8749, 8776. 8937. 9067. 9087. 9237, 9387. 95:9, 9600, 9610. 9732, 9757. |velbet eine Agemeume unserer Ürsellschaft übertragen haben, [2212] 
9767, 9873. 9970, 10027, 10038. 10044. 10289. 10371. 10621. 10659, 10768. 10881. reslau, den 8, September 166, 
10973. 11129. 1 1157 15 188. 11191, 11196. 11259. 11288. 11331, 11504. 11552. 11910. Die General-Agentur der Liverpool- & London- & Globe- 
11988, 12097. 12233. 12316, 12338, 12474, 12489. 12564. 12679. 12682, 12784. 12951 8 
12052 12388. 13069 13182, 13239. 13300. 13332. 13420 13403 14817 13600. 13662 St N ae it 
13760, 13936, 13977. 14012, 14097, 14250, 14460, 14704, 1472. 17. 14953, 14955. & 7 
1508, 18055 15239. 15254. 15325, 15340, 15347, 15358. 15391. 15403, 15421. 15484. re 9 SWIIZ. 

8 5628, 15648, 15663. 15675. 1588 59: e e ; EEE WERTE ; . 
18528 7 750 7 7 5 2 a 10275 15096 or 175 we 1 5 Unter Bezugnahme anf vorstehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Ver- 
17683. 17689, 18005, 18009, 18194. 18230, 18371. 18403. 18602, 18797, 18842. 18903. liebes billigen art e su Joe allen Mathe 
a a me 19112, 19242, 19432, 19538, 19584. 19683, 19795. 19826, 19883. willigst erböig, Breslau, den 8, September 1866. 5 


Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Auszahlung der 
Kapitalsbeträge zum Nennwerthe der gezogenen Actien vom 15. Dezember d. J. ab gegen 
Aushändigung der Actien nebft den für die Zeit vom 1. Januar 1867 ab dazu ausgegebenen 
Zinscoupons und Dividendenſcheinen bei unferer Haupitalie auf dem biefigen Bahnbofe in 
den gewöhnlichen Dienſtſtunden erfolgt. Der Betrag fehlender Zinscoupons und Dividenden⸗ 
ſcheine wird vom Kapitalsbetrage in Abzug gebracht. ae 

Der Inhaber einer auögelooften Actie, welcher dieſelbe nicht innerhalb 5 Jahren vom 
15. Dezember d. J. ab gerechnet abliefert, oder für den Fall des Verluſtes deren gerichtliche 
Mortificirung innerhalb dieſes 5jährigen Zeitraumes nicht nachweiſet, hat die Werthloserklä⸗ 
rung derſelben in Gemäßheit des 10ten Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom 13, Auguſt 
1855 (Geſetz⸗Sammlung Seite 601) zu gewärtigen. 171 l 

Aus den Verlooſungen der früheren Jahre ſind! die folgend bezeichneten Actien gegen 
Empfangnahme der Kapltalsbeträge noch nicht abgeliefert, auch nicht gerichtlich mortificirt 
oder für werthlos erklärt worden: 8 

ex 1863: Nr. 1120, 7780. 16821. 20507. 

ex 1864: Nr. 4402. 5533. 9478. 12595, 17839. 

ex 1865: Nr. 63. 899. 2303. 2623, 4366, 6110. 7147. 7151, 10004, 10695. 11879. 
13487, 14478, 15684. 15857. 17497. 

Breslau, den 2. Juli 1866, 3 1121] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Acltonaire werden hierdurch zu der 
Freitag den 28. September d. J. Nachmittags 3 Uhr 
im großen Conferenz⸗Saale der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe ſtat findenden diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. 

Zur Berathung und Beſchlußnahme kommen: die im § 10 alinca 1 des mit der königl. 
Staatsregierung am 17, September 1856 geſchlsſſenen Betriebs⸗Ueberlaſſungs⸗Vertrages 
bezeichneten ordentlichen Gegenſtände der General⸗Verſammlung. 

Die Herren Actiogaire, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, haben gemäß $ 29 
des Statuts ſpäteſtens am 27. 8 d. J. bis Nachmittags 6 Uhr im Central⸗Bureau 
der königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eſenbahn auf dem hieſigen Bahnhofe ihre Actien 
vorzuzeigen oder deren am dritten Orte erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen und 
ein von ihnen unterſchriebenes Nummerverzeichniß⸗ derſelben % zwei Exemplaren zu übers 
geben, deren eins mit dem Vermerk der zuſtehenden Stimmenzahl und dem königl. Directions⸗ 
Siegel verſehen ihnen zurückgegeben wird, und als Einlaßkarte zur Verſammlung dient. 

Breslou, den 6. September 1866. 7 0 
Der Borfigende des Verwaltungsraths der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

gez.) Becker, in Vertr. 


Bekanntmachung. 

An mehreren Orten hat fi das Gerücht verbreitet, daß die diesjährige Michaelismeſſe 
der Cholera wegen um mehrere Wochen verſchoben worden ſei. Dieſen irrigen Gerüchten 
Er erklären wir hierdurch wiederbolt daß das Auftreten der Cholera hier keinen 

rund darbietet für die Aufhebung oder Verſchiebung der Meſſe. Seit dem erſten Auftreten 
der Cholera am 29. Juni bis zum 4. September, alſo in beinahe 10 Wochen, find hier 
425 Cholera⸗Todesfälle angemeldet worden, bei einer derzeitigen Bevölkerung von circa 
90,000 Seelen. Dieſe Sterblichkeit bietet keinen Grund zu Abänderungen in Bezug auf die 
diesjährige Michaelismeſſe, und die letztere wird daher völlig unverändert fo ftattfinden, wie 
wir unterm 15. Juli d. J. bekannt gemacht haben, und mithin am 24. huj. ihren Anfang 
nehmen. Leipzig, den 6. September 1866. [2180] 
Der Rath der Stadt Leipzig. 

Dr. E. Stephani. Schleißner. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


General⸗Verſammlung Sonnabend den 22. September d. J., Abends 7 10 
Der Vorſtand. 


im Cafe restauraut, 
Tagesordnung: Rechnungslegung. Vorſtandswahl. 
* * 1 rm 1 17 1 * 
Vorbereitungscurſus für einjährige Freiwillige. 
Um dem mehrſeitig ausgeſprochenen Wunſche Folge zu leiſten, werde ich am 17. Sep⸗ 
tember d. J einen Vorbereitungscurſus für diejenigen jungen Leute eröffnen, welche beab⸗ 
Raue ihre Militärpflicht dur b einjährigen freiwilligen Dienſt zu erfüllen, und die zu dem 
Zwecke vor der Departements⸗Prüfungs⸗Commiſſion den Nachweis der erforderlichen Kennt: 
niſſe Nate 
uter on den tüchtigſten Lehrkräften, hoffe ich das zu erſtrebende Ziel im Sinne 
und Gerite der betreffenden allerhöͤchſten Geſetze und Verordnungen zu erreichen. 


Naͤbere Auskunft ertheile in den Mittagsſtunden don 12—2 Uhr, 2394 
Breslau, 2. September 1866, en Dr. Eteinbaus, ae: 
5 Director der höheren Handels⸗Lehranſtalt, 


Blücherplatz 14. 


Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig. 
Auf Gegenleitigfeit gegründet 1830. 
Stand Ende 


Auguſt 1866: 
Mitgliederbeſtand: 9580 Perſonen verfi 


chert mit 10,670,200 Thlrn. 
Eingang ſeit 1. Januar d. J. 1296 Anträge zur 
1,459,500 


Verſichernng von 5 g 
Einnahme an Prämien BER 211,500 - 
dal. TE SER € 37,100 
Ausgabe für 146 Todesfälle . 171,800 
Vermögensbeſtand Ende Dezember 1865: . - 2,288,590 
: Dividende für 1866: 32 pCt. 


dgl. 1867: 32 

Die obige Anſtalt EEE Folge ihres günſtigen Standes die größte Sicher. 
rn K ſie bietet unter vortheilhaften durch neue, zeitgemäße 
und den Beitritt erleichternde Verſicherungsbedingungen Gelegenheit, die Auszah⸗ 
dung eines Capitals von 100 bis 10,000 Thlen. für den Fall des Todes, 
Der auch bei Erreichung eines im Voraus beſtimmten Lebensalters ſicher 
133 1 n an npegaßiten Beiträge im Sale de 
vermögens, dieſe ufzubringen, ährung eine 

deltragsfkeien Verſicherungsſcheines vor. 3 
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt und Verſſcherungen vermitteln koſtenftei 

2 


Rei Geſellſchafts⸗Agenten, ’ 9 
eg eg C. M. Schmook, Biſchofsſtraße 6. 2 


in Breslau Herr 

5 Carl „ „ 67. 
Abraham „Schweidnitzer⸗Stadtgraben. 
Ferdinand Friſchling, Bürgerwerder, nf M. 11. 
Adolph ES Albrechtsſtraße 11, 
C. H. Neugebauer, Reuſcheſtraße 55. 
Paul Wagner, Alte⸗Sandſtraße 13. 


en 


Carl 


Reinhold Scholz, 


Nikolalstrasse Nr. 29, neben Wiesner's Brauerei. 


Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grund⸗Capital: 2,000,000 Thaler. 


Obige Geſellſchaft ſchließt zu feſten und billigen Prämien 


Lebens-, Reuten⸗, Ausſteuer⸗ und Begräbniß⸗ 
Verſicherungs⸗Verträge. 


Profpecte und Antragsformulare verabreichen unentgelklich unter Ertheilung jeder 
weitern Auskunft i 193] 


2 
Der General⸗Agent uguſt Hetzold, 
Comptoir: Altbüſſerſtraße 9, 
ſowie die Herren Spezial⸗Agenten: C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtraße 2, 
Guſtav Frölich, Junkernſtraße 16. 
H. Boſſack, am Königsplatz 3e. 
Breslau, im September 1866. 


Germania. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Grund: Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 

Im Laufe des Monats Auguſt dieſes Jahres ſind von uns neu abge⸗ 

ſchloſſen worden: 

1347 Verſicherungen auf Thaler 599,683 Preuß. Courant, 
welche der Geſellſchaft eine Vermehrung ihrer Prämien⸗Einnahme um jährlich 
Thlr. 19,023 Preuß. Cour. zuführten. 

Der Verſicherungs⸗Beſtand ftieg Ende Auguft dieſes Jahres auf 82,197 
Verſicherungen mit Thaler 40,630,673 Pr. Cour. und die Jahres⸗Einnahme 
der Geſellſchaft erreichte die Höhe von jährlich ca. Einer Million Zweihundert 
und Neunzig Tauſend Thalern Preuß. Courant. 

Die Direction. 


Stettin, den 6. September 1866. 

Zur Aufnahme von Lebens⸗, Sterbe⸗, Ausſteuer⸗, Renten⸗ und Capitals⸗Ver⸗ 
ſicherungen für die Germania empfehlen ſich und ertheilen bereitwilligſt jede 
nähere Auskunft die bekannten Herren Agenten hier und in der Provinz, ſowie 


2211] Die General⸗Agentur: Julius Thiel. 


_ Albrechtsſtraße Nr. 25. 


Conservatorium der Musik 
in Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 214. 


Neuer Curſus 4. Oktober 1. Theorie, Contrapunkt, Compoſition, Partiturſpiel, Direction, 
Geſchichte der Muſik: Fried. Kiel, Mitgl. d. kgl. Akad. der Künſte, Reißmann, Succo, 
Stern. 2. Piano: Solo⸗Enſemble⸗ und vom Blattſpiel: Louis Braſſin aus Brüſſel, 
Ehrlich, Brißler, Gobde, Neupert, Radecke, Schwanger, Jean Vogt. 3. Solo und 
Ware : Fräul. Jenny Meyer, Rü d. Otto, Stern. 4. Declam,:dramat. Unterricht, 
tönigl. 6. Orgel: Schwanger. 


Hoſſchauſpieler Berndal. 5. Italieniſch, Dr, Vallone. 
7. Violine: kgl. Kammermuſikus de Ahna. 8. Cello: Hofmann. 9. Klaſſe zu ſpecieller 
Ausbildung von Clavier- und Geſanglehrern und Lehrerinnen: Ehrlich, Stern. 10. Orcheſter: 


de Ahna, Stern. Das Programm iſt durch alle Buch⸗ und Muſikhandlg. u. d. Unterzeich⸗ 


neten en zu beziehen. 
d 


Schülerinnen finden in der Anſtalt eine alle Anſprüche 
befriedigende Penſion. [1483] 


Julius Stern, 


königl. Profeſſor und Mufik » Director. 
Wichtig für alle Compteire! 


Soeben traf von Berlin ein: 


Allgemeines Deutsches 


Eisenbahn-Güter-Tarifbuch 1866—1867 


mit Einschluss des Güterverkehrs von und nach den wichtigsten Orten 
Frankreichs, Belgiens, der Niederlande und der Schweiz, 
ach amtlichen Quellen bearbeitet von 
3 A. Rörig. 

Sechster Jahrgang. Format 4%, 66 Bogen mit Kisenbahn-Stations-Karte. Preis 3 Thlr. 

Die so freundliche und allgemein günstige, von Jahr zu Jahr sich steigernde Auf- 
nahme, der sich unser Eisenbahn-Güter-Tarifbuch bei der ganzen Handelswelt zu er- 
freuen hat, ist das beste Zeichen, welch’ grosses Bedürfniss ein derartiges vollstän- 
diges und praktisch bearbeitetes Risenbahn-Güter-Tarif buch ist. Eine Empfehlung die- 
ses Buches halten wir für überflüssig, sein praktischer Werth und das Bedürfniss des- 
selben ist ja hinreichend anerkannt worden. Auf jedem grösseren Comptoir ist 
dasselbe zu finden und ganz unentbehrlich. Dieser VI. Jahrgang ist nach 
einem ganz neuen und übersichtlichen System bearbeitet worden und zwar 80, dass die 
Stationen nach dem Alphabete eordnet, das Buch nicht allein ein vollständiges Sta- 
tions-Verzeichniss der sämmtlic en deutschen Eisenbahnen ist, sondern auch ein Jeder 
von seinem Platze aus nach jeder Richtung hin die Tarife, ob Eilgut, Normalgut, er- 
mässigte Klasse ele. berechnet findet, eine Einrichtung, welehe die Uebersichllichkeit 
ungemein erleie 


Vorräthig bei: Maruschke & Berendt in Breslau, 


Ring, 7 Kurfürsten. 


Geſchafts⸗Local⸗Veränderung. 


Unſeren geehrten Kunden machen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir unſer 


Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft 


vom October d. J. ab nach der Oblauerſtraße Mr. 7, Hotel zum blauen Hirſch, erlegen, 
ir werden es uns auf das Gewiſſenhafteſte angelegen ſein len fo wie bisher das 
uns freundlichſt 1 1 ohlwollen und Vertrauen auch in dieſem neuen Geſchäftslocal 
zu bewahren und ferner durch prompte und reele Bedienung den Anſprüchen unſerer geehrten 
Kunden 7 genügen ſuchen; es wird uns dies um jo leichter werden, da wir durch vergrößerte 
Auswahl in allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln den Anforderungen noch mehr wie 
bisher Genüge zu leiſten im Stande ſein werden. 
Breslau, im September 1866 


Altmann u. Co., Schubbrückt 7. 


12216 


IR EL n . ˙ UU A LE GT IE TE TED TIER ZZ 


September 1866. 


Fur Augenkranke 
bin ich wieder von 9 bis 11 Uhr zu ſprechen. 
Nachmittag von 2 bis 4 Uhr: 
Clinik für unbemittelte Augenkranke. 
[1191] Dr. Korn, Antonienſtraße 13. 


Camenz. 


Mittwoch, den 12. September: 
Zum Friedensfeſt: [2201] 


Großes Militär⸗Concert, 


nach demſelben e 


a 


im Gaſthofe zum Sal warzen Adler, 
ausgeführt von der Kapelle des 50. Inf.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn, Walther. 

Das Programm enthält: - 
den neuen Königgrätzer Marſch, die Zündnadel⸗ 
aa und die allerneueſten Eriegeriihen 
iecen. 


Anfang des Concerts 3½ Uhr Nachmittags. 


Hierzu ladet achtungsvoll ein: 
G. Hofrichter, Traiteur. 


Das rich! und zuver 
chtigste ler 


2 
8 —.— 
S Unter- 
= 11 
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Vorräthig in allen namhaften Buchhandlungen 
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Zither⸗Unterricht 
ertheilt C. Flöthe, Gartenſtraße Nr. 33; auch 
iſt daſelbſt ein gut möblirtes 3 20857 


zu vermiethen. 


Weinhandlg. v. Karl Krauſe 


Nicolaiſtraße Nr. 8, [2222] 
empfiehlt ihre comfortablen Weinlocalitäten, fo 
wie alle Sorten Weine von beſter Qualität 
nebſt feinſter Küche. — Zu Diners und 
Soupers ſtehen ſtets ſeparate Zimmer 

in Bereitſchaft. f 
„ [1768] 

Zur Vermiethung des der hieſigen Stadt⸗ 
emeinde gehörigen, auf der Weißgerbergaſſe 
bierſelbſt sub Nr. 31 belegenen Hauſes auf 
den dreijährigen Zeitraum vom 1. October 
1866 bis ultimo September 1869 im Wege 
der Liquidation haben wir einen Termin auf 

Montag den 17. September d. J., Vor⸗ 

mittags von 10 bis 12 Uhr, im Bureau II 

auf dem Rathhauſe hierſelbſt 
anberaumt. 

Miethsluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die 1 
bingungen in der Raths-Dienerſtube im Rath⸗ 
hauſe zur Einſicht ausgelegt find. 

Breslau, den 8. September 1866, 

0 Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 

Auf Grund der Anträge der hieſigen 
Sanitäts⸗Behoͤrde wird der auf den 12, 
und 13. September 1866 zu Lüben an⸗ 
beraumte Jahrmarkt aufgehoben. [1761] 

Lüben, 7. September 1866. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 1764] 
Zur Verpachtung des Straßendüngers und 
der Schoorerde, welche auf den Plätzen 
a. auf den ſogenannten Teichäckern hinter 
der Bohrauer Barriere, Platz Nr. II, 
b. am Viehmarkte vor dem Oderthore 


abgeſchlagen werden, auf die Zeit vom 1. Des 5 


tober 1866 bis ult. Dezember 1867, haben wir 
auf Sonnabend, den 15. September c. für den 
Platz ad a von 10 bis 11 Uhr Vormittags, 
für den Platz ad b von 11 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags in dem Bureau des Sicherungs⸗Amtes, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7, Termin anberaumt. 
Ebendaſelbſt ſind während den Amtsſtunden 
die Licitationsbedingungen einzuſehen. 
Breslau, den 6. September 1866. 
Die Marſtall⸗ Deputation. 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 
Der Bürgermeiſter⸗Poſten in unſerer jun 
Sn e verbunden mit einem 
von Thlr. nebſt 200 Thlr. Wohn 
miethentſchädigung pr. anno iſt das eritemal 
für die nächſten 125 e zu beſetzen. Quali⸗ 

cixte Bewerber haben ſich ſchriſtlch und porto⸗ 

rei bei unſerem Vorſteher, Dr. med. Holtze, 

bis zum 15. September d. J. 5 

Kattowitz den 14. Auguſt 1866. [1391] 
Die Stadtverordneten. 


Pferde⸗Verkauf. 


Montag, den 10. d. M., von 10 Uhr 


i dem an d 
Vormittags ab, ſollen auf her n 1 er 


alten Küraſſier⸗Reitbahn h Stud 
von dem 1 lichen 6. Landwehr⸗Huſaren⸗Re⸗ 
— dem 
ee verkauft wer 

reslau, den 4. September 1866. 

Der Königl. Landrath. v. Röder. 


Pferde⸗Lnetion. 


Mittwoch, den 12. September, Vormittags 
von 11 Uhr ab werde ich am Zwingerplatze: 
1) 8 Stück Reit⸗ und Arbeitspferde, 
2) 1 halbgedeckten Wagen und Geſchirr 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


A 
=: 
9 

4 
11 


ermiethungs⸗Be⸗ 


Gehalt : 
ungs⸗ er: 


reife zurückgegebene Pferde di 
meijtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
den. 17300 
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a u Oldenburg, welcher 


Er eden, den 28. Mai 1866 


da 


ER 15 Wieden 


Bekanntmachung. 

een in dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Aron Kirſchner hier 
der Gemeinſchuldner die Schließung eines Ac⸗ 


en Forderungen in Anſehung der 


bigger, deren 
5 Nane bisher ftreitig geblieben find, ein 


ermin 
auf den 18. Sept. d. J., Vormittags 
12 Uhr, in unſerem Geerichtslocal, Termins⸗ 
zimmer Nr. V. vor dem unterzeichneten Com⸗ 
miſſar Hrn. Areisrichter Epſtein 


anberaumt worden. Die Betheiligten, welche 


die erwähnten Forderungen angemeldet oder 
beſtritten haben, werden hiervon in Kenntniß 
geſetzt. Beuthen OS., den 5. Sept. 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

Der verſchollene Tiſchlermeiſter und Gaſt⸗ 
wirth Friedrich Auguſt Ludwig Thaden, 
e am 25. Auguſt 1816, Sohn der Anna 
atharina Thaden zu Jever im Großherzog⸗ 
th ſich im Frühjahr 
er entfernt und im Jahre 1853 
halten haben ſoll, wird nebſt 

n ihm etwa H e Erben und 


hierdurch aufgefordert, ſich bei 
“u jeiehriefen Gericht ſofort, ſpäteſtens 
her in dem au } [1101] 
den 6. 1867, Pros 12 Uhr 
bor Herrn Stadtrichter Kinkeldey im Be⸗ 
thu umer der I, Abtheilung angeſetz⸗ 
2 ne ſchriftlich oder perſönlich zu mel⸗ 
wid u derſelbe für todt erklärt, 


ſein Nachlaß den ſich meldenden und legi⸗ 
en Erben, in deren Ermangelung aber 
* i Fiscus zugeſprochen werden 


Stadt⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Das erb iche Liquidations verfahren über 
den Nachlaß des am 18. Dezember 1865 hier 
b e fmanns Bernhard Berg iſt 


Auguſt 1866. 
Stadt Genc Abth. I. 


iftsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 
aft su ‚Chi Nr. 41 unter der 


Bre 


eiburg. 
2) Der Kaufmann Wilhelm Chriſten zu 


Polsnitz. 
1 1 Geſellſchaft hat am 1. Oktober 


Werlret der Geſellſchaft iſt 
ur Vertretung der Geſellſchaft i 
jeder der beden Geſelſchaſter befugt, 
enburg, den 31. A 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. Abtheilung. I. 


7631 Bekanntmachung. 
ls Thesen der am Orte Waldenburg 


eingetragen worden. 


beſtehenden und im Firmen⸗Regiſter sub Nr. 82 


SE ac ri 8e 
gehörigen Handelseinrichtung: iſt der 
Kaufmann Oscar Anders zu Wolde burg 
in unſer . unter Nr. 21 am 
5 mber 1866 wor worden. 
Waldenburg, den 1. September 1866, 


Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Aufforderung der Konkursgläubiger, 
einer —— Anmeldungsfriſt. 
m Konkurſe über das Vermögen des 


Klemptnermeiſters Joſeph Rothmann hier 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 


Sgläubiger noch eine zweite Fri 
id dun % Detober d. JVelſchleslich 


reiten t worden. 2 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 


3. nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 


biejelben, ſie mögen bereits rechtshängig fein 

oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 

recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 

ſchriftlich oder zu Protokoll 7 

Der Termin zur gie aller in der Zeit 
vom 31. Juli 1866 bis zum Ablauf der zwei⸗ 

ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 31. October d. J., Vormittags 
10 Uhr, in unſerem Gerichks⸗Lokale, Ter⸗ 
minszimmer Nr. V., vor dem Kommiſſar 

errn Kreisrichter Epſtein 5 
inberaumt und werden zum Erſcheinen in die⸗ 


ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufge⸗ 


eee 
en, * 1 


Rechts⸗Anwälte 19 zu Tarnowitz, 


Beuthen d 
Kinigl. Kreis. Gericht. 


re Forderungen innerhalb 


ert, welche 
aben. 


einer der 1 angemeldet 2 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 
Jeder ubiger, welcher nicht in unſerm 


Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten an —— 
Denjenigen, Belchen es hier an de annt⸗ 


ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Gut⸗ 


mann, Leonhard, Schröder, die Juſtiz⸗ 
e Walter und Schmiedicke her He 
Dil: 
dfer zu Myslowitz, zu 
lagen. 1986 
„ Auguſt 1866. 
Ferien⸗Abtheilang. 


ken ing und Zent 
Sachwaltern borgef 


OS., den 
Auctione n. 

„ Rahm. 3 Uhr, ſollen 

ſtraße, 1 eiſerner Geld⸗ 


mann, Auct.⸗Commiſſ. 


Atelier⸗ Verkauf. 


Das photographiſche Atelier einer Garniſon⸗ 
von 4000 1 mit Glashaus und 
5 8 „Meubles ꝛc., ohne 
nd 700 Thlr. jährl. Reinertrag 
t unter günſtigſten Bedingungen 


2340 
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<= Trewendt’s Volks-Kalender 1867. 


- eord3 beantragt hat, fo iſt zur Grörterung 
über die Stimmberechtigung der Concursgläu⸗ 


In allen Buchhandlungen, fo wie bei den Herren Buchbindern und Kalenver⸗Distribuenten vorräthig, und zwar namentlich in: 


ler, E. Remer, C. A. Starke und 
O. Vierling. 
Grünberg bei Fr. Weiß und Levyſohn. 
Guhran bei Bergmann und A. Ziehlke. 
Habelſchwerdt bei F. Hoffmann und 
Dittrich. 
FAR 5g be E. Neſen . . 3550 
Hirſchberg bei E. Neſener, M. Noſen⸗ 
1 2 lo Hi Sen 1 6 
auer bei H. Hierſemenzel u. C. Plahn. 
Arotoſchin bei A. E. Sto 5 
Landes hut bei E. Rudolph. 
Landeck bei Rohrbach. 
Rauban bei Köhler, F. G. Noröhanfen 
und Baumeiſter. 
n bei Rudolph Bauer und A. 
olle. 


Bernftadt bei Bunzel,. 
Beuthen O.⸗S. b. Förſter u. F. Goretzki. 
Bolkenhayn bei Schubert. 
Brieg bei Ad. Bänder, F. Gebhardi 
und C. Süß. - 
Bunzlan bei Appun und G. Kreuſchmer. 
Conſtadt bei B. Kasper. 
Coſel bei Schaffer. 
Er ele bei W. Mevius und E. 
Thielmann. 
rankenſtein bei E. Philipp. 
rauſtadt bei D. Neuſtadt. 
reiburg bei Th. Hankel und Alde. 
Glatz bei Julius Hirſchberg, H. Kuh und 
5 © C. Leucht. 
Gleiwitz bei M. Färber, F. E. C. 
Leuckart und Ph. Karfunkel. 


Glogan bei Hollſtein, Reis ner und Zim⸗ Liegnitz bei M. Cohn, Kaulfuß, Neis⸗ 
mermann. ner und Pohl 


ey. 
Goldberg bei Linke. Liſſa bei Ebbecke und Scheibel. 
Görlitz bei Flöſſel, A. Koblitz, G. Köh⸗ Löwen bei Sowade. 


Leubus bei Prager. 


. 5 70 5 ers 4 i 
be 5 eichenbach bei H. Kuh, C. Leicht⸗ 
Militſch bei Lachmann. mann Jun, und A. Pape. TR 
Nakel bei L. A. Kallmann. Neichenſtein bei Scholz. 
Namslau bei Hoffmann und R. Horn. Sagan bei Schönborn u. Fürſtenthal. 
Neiſſe bei J. Graveur, Th. Hennings Schweidnitz bei L. Heege, Plahn und 
Neumarft 58 . 9 iller und Petti 2 eit i in ve ele ſchen Buchhdl 
ei H. Hiller u ettinger.| Sprottau in der Reis ner'ſchen Buchholg. 
Neuſtadt bei J. F. Heiniſch u. Pietſch.“ Steinau a. O. bei Beyer. 5 
Nimptſeh bei H. Gellrich. Strehlen bei Petraß und J. Süß. 
Ober⸗Glogan bei H. Handel und Naſch⸗ e bei W. Clar und J. W. 


er⸗ 
dorff er. 
Striegan bei H. Nahlick und A. Hoff⸗ 


Ohlan bei Bial. 

Oels bei Grüneberger * Comp. mann. 
Stroppen bei L. Löſche. 
Trachenberg bei Prüfer. 


Oppeln bei W. Elar und A. Neiſewitz. 
Trebnitz bei Clar. 


Oſtrowo bei J. Priebatſch. 
Patſchkau bei J. Bittner, 

Waldenburg bei E. Meltzer. 
Wanſen bei Beyer. 


Pleſchen bei Putiatycki. 
Wünſchelburg bei Voilard. 


Löwenberg bei Köhler. 
Lüben bei L. Goldſchiener. 


Pleß bei B. Sowade, 
Poſen bei Behr, Heine, Mehfeld und 


Türk. 
Ratibor bei Fr. Thiele u. V. Wichura. 


Trewendt's Volks⸗Kalender für 1867. 


Dreiundzwanzigſter Jahrgang. 
Mit Beiträgen von Max Dorn, Hedwig Gaede, Fr. Gerſtäcker, G. Hennig, 
Edmund Hoefer, Karl von Holtei, Philipp Krebs, Looff, S. Meyer, 
Guſtav Nieritz, Ludwig Nofen, Karl Ruß u. A. 


. — 2 
Mit 8 Stahlſtichen 
nach S. Beckmann, F. Koska, J. W. Krafft, Meyer v. Bremen, 
E. Schuback, Thiel und O. Wisniewski. 
Stich und Druck von Th. Zehl's Kunſtanſtalt in Leipzig. 


Im Text zahlreiche Illuſtrationen Düſſeldorfer Künſtler, in Holzſchnitt ausgeführt von R. Brend' amour. 


8. 15 Bogen. Preis broſchirt 12˙½ Sgr., gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 


In h 


als den katholiſchen und vollſtändigen jüdiſchen Karl Ruß. 


Kalender enthaltend) “) nebſt Witterungsregeln: 
— neo aeg 128) Eſſig Probe. 


Kalendernachrichten (den proteſtantiſchen ſewohl 14) Für die Haus⸗ und Landwirthſchaft. 
127) Sichere Rothwein⸗Probe. 


alt 
Fortgeſetzt von 20) Technologiſche Mittheilungen. Fortgeſetzt von Karl 
Ru i 


100) Ueble Einwirkung des Waſſerglaſes auf die Baum⸗ 
wollenfaſer. 


2) Datumzeiger für das Jahr 1867. 129) Stein⸗ und Braunkohlen⸗Verwitterung. 101) Wiener Meerſchaum. 
3) Intereſſen⸗Tabelle. 815 5 6 0 der fr Sinn 3050 face Cen 
251 5 i iebig's Suppe für Säuglinge. agneſia⸗Cement. 
CCC 10) Ba a, ft mt u me 
. a 33 : R | 5) Artus’ Mörtelbereitung. 
i y 134) Petroleum gegen Ungeziefer. 106) Vortheilhafte A d 5 
5) Tafel zur Stellung der Uhr im Jahre 1867. - 135) Verhütung Les Blauwervens der Milch. el : ne 2 
6) Der Hut. Eine Erzählung von Guſtav Nieritz. 136) Das Verfahren, den Kartoffeln im Frühjahre noch 107) Metall für Faßhähne. 
Mit 4 Illuſtrationen. den Geſchmack friſcher zu ertheilen. 108) Rauchverzehrende künſtliche Brennſtoffe. . 
7) Ueber Thau, Reif und Nachtfroſt. Von Looff. 137) dab für Apparate, welche dem Feuer ausgeſetzt en 2. 5 — für . 
8) Zween Hähne und a Fuchs. Gedicht in ſchleſiſcher 138) Waldwollfabrikate. 1 J 111) Rrekniaan, wort Silbergeräthſchaſten 
Mundart von Karl v. Holtei. (Zu dem Stahl⸗ 139) Ueber Leuchtgas⸗Exploſionen. 112) Prüfung der Zinngefäße auf Bleigehalt. 
ſtiche: „Der Friedensſtifter.“ 140 San eue ag ee Säfler. 113) Verzinktes Eiſenblech. 
5 5 : Schutzmittel gegen Eiſenroſt. 6 ; ö ; Pr 
9) Der Mann ohne Weſte. Novellette von Ludwig 142) Die ee en und Kreisaugen der Kartoffeln. 21) u Sue Gedicht von Philipp Krebs. 
Roſen. Mit 4 Illustrationen. 15) Eine Nacht in den Tropen Afrika's. Von G.] 22) Eine T 0 — > 
10) Die deutſchen N Ein Bild aus dem Natur⸗ Sni cr a nie nk Dan. Rn N von Friedr. 
11 leben von Kark Ruß. Mit 1 Jula ratton. 16) Erinnerung an die Jugendzeit. Gedicht von S.] 23) Mit Verlaub. Gedicht Bi f 
) Still, es ſchläft. Gedicht von S. Meyer. (Mit Meyer. (Mit Stahlstich) f b. cht von Philipp Krebs. 
Stahlſtich.) age 1 ag: (Mit Stahlſtich.) 
12) Zur goldnen Roſe. Eine Geſchichte von Edmund 17) Die Pflege der Zähne und des Mundes. Nach 24) Mannichfaltiges. 
Hoefer. Mit 6 Illustrationen. 5 25 2 2 8 . von K. R. 25) Hiſtoriſche Ueberſicht bis Juli 1866. 
13) Das Banditenweib. Gedicht von Hedwig Gaede. 18) Ein Brautſtand wider Willen. Eine Erzählung von 26) Anekdoten. 
) 0 9 8 Max Dorn. Mit 4 Illuſtrationen. 27) Anzeiger. 


(Mit Stahlſtich.) 


„) Schwarz und roth gedruckt. (Mit Stahlſtich.) 


19) Zufriedene Armuth. Gedicht von Hedwig Gaede. 28) 
29) Chronolog. und alphabet. Jahrmarkts⸗Verzeichniß. 


Genealogie der regierenden Häuſer. 


Oer artiſtiſche Theil enthält in bekannter Ausführung folgende Stahlſſiche: 1) Der Friedensſtifter, nach S. Beckmann. 2) Still, es ſchläft, nach 


Meyer von Bremen. 3) Das Banditenweib, nach J. W. Kraft. 
nach Thiel. 6) Die Savoyarden, nach Thiel. 7) Mit Verlaub, nach O. 
Gleichzeitig mit dieſem Kalender erſcheinen die bekannten 


4) Erinnerung an die 


Jugendzeit, nach E. Schuback. 5) Zufriedene Armuth, 


Wisniewski. 8) Die Schneegruben, nach Koska (Titelvignette). 


Hauskalender, broſch. a 5 Sgr., ſteif broſch. und mit Papier durchſchoſſen à 6 Sgr., 
Bureaukalender, 4., alle 12 Monate auf einer Seite, à 2½ Sgr., auf Pappe gezogen a 5 Sgr., 
Comptoirkalender, 4, je 6 Monate auf einer Seite mit weißen Zwiſchenräumen zu Notizen, à 2 ½ Sgr., auf Pappe gezogen à 5 Sgr., 


Etuikalender, 8., a 2½ Sgr., auf Pappe gezogen à 5 Sgr., 


Brieftaſchen⸗Kalender à 4 Sgr. und Portemonnaie⸗Kalender a 3 Sgr. 


Breslau, September 1866. 


[2220] 
Neueste und billigste Berliner % 
"WE Damenzeitung für Mode und Handarbeit. * 2 
% 


Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 


EN 


Soeben erschiemen die ersten Nummern der neuesten Damenzeitung 


DIE BIENE. 


Journal für Toilette und Handarbeit. 


Die practischen Bedürfnisse im Auge behaltend, trägt 
die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsicht 
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette FR 
und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth 
schaftliche Frauen und Töchter Neues und Gutes 1 
bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügliche 5 
Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder- Gar- #8 
derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar- 9 
beiten, in den Supplementen die betreff. Schnittmuster 
mit fasslicher Beschreibung, wodurch es auch den un- 
geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufor- 
tigen und damit bedeutende 


"uogoIZog nz ueglezsungso 
pun usdunpuryyong ele yoınp s gui 


anstalten des In- und Auslandes. 


Ersparnisse zu erzielen] 


Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 


mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift 
enthaltenen Abbildungen. 


80,000 Stück Illuminations⸗Lampen 


in allen Größen und Formen, werden zu Fabrikpreiſen verkauft in der Niederlage der 
Schlegeler Glas-Fabrit e 2904 
Langeholzgaſſe Nr. 2 und Berlinerplatz Nr. 14. 


Auf Verlangen 


bin ich gern bereit, auch außer dem Hauſe den jungen Damen vom hohen Adel und hochge⸗ 
ehrten Publikum gründlichen Unterricht im Damengarderobe⸗Anfertigen zu ertheilen. Ferner 
erlaubt ſich eine Schülerin von mir, die nicht fähig iſt, in dieſem e meine Lehre zu ver⸗ 
breiten (da ſelbe nur gelernt hats Veſchäftigun anzunehmen) — ich als Erfinderin meiner 
rn 8 ieee lic al u 1251 Ne Lehre Ai nz 

achtungsvo e a terin der Damengarderobe 
* 3 EEE €, v. Doornum, Schmiedebrücke 37, 


5 


Eduard Trewendt, Verlagshandlung. 
Brauerei⸗ Verpachtung. 


Unſer langjähriger Pächter Herr Weberbauer giebt die Pacht unſerer Brauerei 
zum 1. Juli 1867 ab und ſoll dieſelbe von da ab anderweitig verpachtet werden, 
hierzu iſt Termin auf den 18. Oktober d. J., Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
im Saale des Gaſſhofes zum ſchwarzen Adler hierſelbſt anberaumt, wozu pachtluſtige 
tüchtige Brauermeiſter mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pachtbedingun⸗ 
gen jederzeit vorher bei unſerm Vorſteher Herrn Wilhelm Vogt einzuſchen ſind. — 
Jeder Bieter hat vor Abgabe ſeiner Gebote eine Caution von Einhundert Thalern 
baar oder in Staatspapieren zu erlegen; Briefe werden franco erbeten. 


Steinau a. d. Oder, im Auguft 1866, [1671] 
Der Vorſtand hieſiger Brau⸗Commune. 
Saiſon vom | Zwiſchen 
„au Bad Neuenahr == 
Apo in Die N p. Sci 


am Nhein im romantischen Ahrthale. 


Alkaliſche, 18—32 Gr. R., warme Quellen von mildlöſender, gleichzeitig belebend ftdr- 
kender Wirkung. Mineralwaſſer und Paſtillen ſtets verſandt. Für Bruſt⸗ uẽnd Nerven⸗ 
leidende anerkannt ausgezeichnet geſundes Klima. Näheres durch die Direction. 


Für Maſchinenban 


gebe und verſchaffe ich dürch mein eee und Unterrichts⸗Bureau und die Hilfsmittel 


Berlin's, als überall Fachmann dafür bewährt, jedem Strebjamen gern, an Zeit und Geld 
ihm erfparend, feine praktiſche und theoretische vollſtändi 


ge, 
Vor⸗, Nach⸗ 1. Ausbildung u. Geſchäſts⸗Gewandtheit 
für Werkſtatt, Betrieb, Bureau und Comptoir 

mit allem Zubehör. hier vor⸗ und nachher. Anmeldung vor October. Ausführlicher Dinſtags 
in der National⸗Zeitung und durch Proſpect. : [2192] 
m. von f r 

ivil⸗Ingenieur, Lehrer für i 
9 Berlin, Srtillerieftrage 0. bau 


Fahnen 

owie alle Sorten Fahnenftangen, Goldknöpfe, ſchwarz⸗weiße Schnüre ꝛc. find ſehr billig zu 

ben bei hl 1 
* 


Oehley, Tapezirer und Decorateur, 


Karlsſtraße Nr. 41. 


* 


[2916] 


A te ENI “ Per 184 . 
— * zn 


* 


Verlag von Justus Perthes in Gotha. 


Stieler's Hand - Atlas. 


Herausgegeben: von Herm. Berghaus und A, Petermann. 


2435 


Thüringen und benachbarte Länder. 
4: Ungarn ete. — Südpolarkarte, — Vorder-Indien. 1 

5 5: Grossbritannien. Nördl. und Südl. Blatt. — Südost-Australien. 

Diese neue Lieferungs-Ausgabe, denkwürdiger durch die verhängnissvolle Zeit ihres 
Erscheinens, als durch die Bestimmung, an das Besteben des Hand- Atlas seit 1817 zu 
erinnern, wird wieder 20 bis 22 neu gestochene Kartenblätter nach Zeichnungen von 
Petermann, Berghaus und Vogel enthalten und zu Ende 1867 ihren Abschluss finden, 

Den Käufern werden die speciell Deutschland betreffenden Blätter, für welche 
sich bis dahin grössere Grenzveränderungen ergeben — den neuen Verhältnissen ent- 
sprechend — unentgeltlich noch ein Mal geliefert werden, 


Geographisches Jahrbuch. I. 1866. 


Unter Mitwirkung von A. Auwers, J. J. Baeyer, Herm, Berghaus, E. Debes, 
H, W. Dove, A, Tabrieius, A. Grisebach, & A. v. Klöden, Friedr. Müller, 
A. Petermann, K. v. Scherzer, R. v. Schlagintweit, L. K. Schmarda, 

F. R. seligmann, E. v. Sydow, C. Vogel 
herausgegeben 
von E. Behm. 

Breit kl. 8. geheftet. Preis 2% Thaler. 


C. W. M. Van de Velde: 
Karte von Palästina. Deutsche Ausgabe nach der zweiten 


L. Pr 


Auch künstliche Struve'sche Wässer empfehle zu Fabrikpreisen, 


Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11-1 Ur. [1923] Dr. Deutſch. 


Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren 


zu den allerbilligſten Preiſen verkauft 2064] 


Em. Koblynski, Junkernſtr. 6. 


Auflage der Map of the Holy Land. Maassstab 1: 315,000, 8 Blät-| === EEE EIEEEEEIHEBERE FFC 
7 ＋ be Ir Kk. j : 7 * fi 4 N 
Sy Tür, Aufgez, in Mappe 3% Thie Gegenſtände zu Stickereien eigener Fabrik, «=: 
die D a Journal⸗, Schluſſel⸗, Uhr⸗Halter, Aſchenbe her, Feuerzeuge ze. c. 
Wandkarte von Deutschland. N 1: 1,000,000. Porie-monnaies, Notizbücher, } Gigarren⸗Etuis, 
9 Blätter in Farbendruck (Meer blau, Gebirge braun, Tiefländer grün, alles in großer Auswahl zu billigjtem ‘Breife: [2899] 


die anderen Bezeichnungen schwarz). 
Preis aufgezogen in Mappe 314 Thlr. 


W. Fix: 


wand-Karte von Rheinland und Westfalen. 
Maassstab 1: 266,000. 2. Auflage. 9 colorirte Blätter in Farbendruck. 
Preis 1% Thlr., aufgezogen in Mappe 3 Thlr. 


Galanterie-Waaren⸗Jabrik von W. Gundlach, 


unweit der Landſchaft, Ohlauerſtraße 43. 


Ein wahrhaft gutes Präſervativ 

kennzeichnet ſich durch wachſende Conſumtion und allſeitige Aner⸗ 

kennung. Der von uns fabrieirte, von Sr. Königlichen Hoheit dem 
Kronprinzen von Preußen Höchſtſelbſt 


Nachod 


benannte Liqueur iſt unbedingt das beſte Hausmittel gegen Unter⸗ 
leibs⸗ und Magenbeſchwerden, vorzüglich gegen die 


holer a, 


wie nachſtehendes Zeugniß unzweifelhaft beweiſt. 


Seidel & Co., Ning Nr. 27, 


Rum⸗ Sprit⸗ und LiqueursFabrilanten. 


Herren Seidel & Comp hier. b 
Lundenhurg in Mähren, den 17. Auguſt 1866. 


ö Berghaus-Gönczy: 
Magyar Korona Tartomänyai Fali Abrosza. 


Wand-Karte von Ungarn. Maassst. 1: 625,000. 9 col. Bl. in Farbendr. 
Preis 2% Thlr., aufgez. in Mappe 3% Thlr. [2015] 


. Vermittelſt befter Dampf und Segel-:Schiffe 

on ab Bremen und ab Hamburg 

23 . expedire ich eee ten Seng deen nach 1126 und 
— üd⸗Ameri d en Hafen⸗Preiſen. 

5 ee e Julius Ends in Breslau, Karlsſtraße 27, 

e von königl. Regierung conceſſionirtes Büreau. 

Gold und Silber kauft [1924] 

Adolf Sello, Riemerzeile Nr. 10. 

Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 


verſichern gegen die am 15. September d. J. ſtattfindende Verloſung billigſt. 


‚Gebr. Guttentag. 
Photographie⸗Albums, 


Schreibmappen, Cigarren⸗ und Brief⸗ 

i tafchen, feine Damen⸗Neceſſaires, Pape⸗ 

rd und colorirt. Größte und ſchönſte terien, Poeſies 3 a mit und 
ohn 8 

Auswahl von 1 Sgr. an pft Bias 


lt die 
E Contobücher Fabrik 
N. Baschkow jun., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, im erſten Viertel vom Ringe links. 


Nur noch bis morgen (Montag) Abend! 
(Schluß des Breslauer Jahrmarktes.) 


Größtes Kabrik⸗Lager englifcher patentirter 
Stahl U. Zink⸗Compoſitious⸗Schreibfedern 


i iedenften Formen, Härten und Spitzarten, für leichte und ſchwere Hände, 
in den verſchiedenſten F 10 vafallai blen e a 0 ſch a 


Probe- Schachteln deine, 
Federhalter . dg See, 


— 


Juwelen, Perlen, 


Seit dem 2. d. Mts. bin ich mit einer Section des 2. ſchwexen Feld⸗Lazareths hier 
eingerückt. Die Cholera wüthete bei der ſumpfigen Lage der Stadt furchtbar und hat 


in kurzer Zeit große Opfer gefordert. In gleichem Maße trat fie in den umliegenden 
Ortſchaften auf. Herr Johanniter⸗Ritter Graf zu e war bei meiner Ankunft 
im Beſitz einer Quantität Ihres „Nachod“ und haben wir bei der nicht geringen Au⸗ 
ſteckungs⸗Geſahr nicht allein an uns ſelbſt, ſondern auch bei den hier garniſonirenden 
„ur kuppe 6 eis BER u AZ Nachod“ als ein ſehr kräftiges 
räſervativ⸗ e 5 olera und überhaupt gegen . 
fach zu erproben Gelegenheit gebaßt. haupt gegen Erkrankung viel 
Dieſelbe Erfahrung hat auch der hieſige Etappen⸗Commandant, Herr Hauptmann 
Rhode, gemacht und in Folge deſſen, da ſeit dem Gehrauch Ihres „Nachod“ unter 
feinen Truppen faſt gar kein Erkrankungsfall von irgend einem choleraartigen 
Charakter . a . neue Zuſendung erbeten. 
Ich erſuche daher um, allerſchleunigſte Uebermittelung der telegraphiſch beſtellten 
Quantität. [2225] Dr. Kletke, Feld⸗Lazareth⸗Inſpector. 


Photographien 


in allen Möglichen Genres, ſowohl in Vi⸗ 
ten⸗, als —— in Stereoskopen⸗Format, 


die Königlich Preußische Patentirte Kali⸗Jabril 
von Dr. A. Frank, Staßfurth, 


ihre Kalidüngemittel, namentlich 


rohes ſchwefel aures Kali 
„ Kali entbaltend, ſowie 


3. und 5fach concentrirte Kaliſalze, Kaligebalt 30 — 33 resp. 50 — 53 %, A Ctr. 
fach 1% und 3 Tölt. unte Garantie des Gehalis, 1 
Die vorzüglichen Erfolge, welche auch in dieſem Jahre wieder mit unſern Kalidüngemitteln 
bei Delfaaten, Rüben, Körnerfrüchten, Futterkräutern und auf Wieſen 
erzielt ſind, und die geringen Koſten, welche deren Anwendung (auf einen Magdeburger Mor⸗ 
gen genügen 1—3 Gtr. rohes ſchwefelſaures Kali) erfordert, empfehlen dieſelben beſonders 
für die nächſte Beſtellung. : 


das Dtzd. von 1 Sgr. an. 


Jules le Clerc aus Berlin, 
am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


von Leinen und Shirting in den neueſten Fagon 
DOberhemden en 


[1203] empfiehlt unter 8 des Gutſitzens. 


„ Graetzer, Ring Nr. 4. 
Tauenzienplatz Nr. 10, Schellmaun'ſches Grundſtück, 
| kommen be Bord n Ausverkauf; 


feine rothe Bordeaux⸗Weine, 


directer Bezug von Dandieolle & Co, in Bordeaux, in beliebigen Marken, wie: 
Ohätean Beycheville — Oh. == — Oh. Leoville — Oh. Giscours — 
Jos. Destournell — Ch. 4 N — Oh. Mac Daniel Margaux 
— Oh. Lafitte 1851er — Ch. d Aux — Oh. Gantenao 1859er — Ch. 


40 o St. Julien 1847er — P 
Larose 3 herabgeſetzten Preiſen nn [2230] 


| Schlipſe und feidene, Herren Shawls 


von Herren: 
0 C. Kulmitz, Ida⸗ und Marienhütte und Breslau, 


Schleſ. Landwirthſchaftl. Central⸗Comptoir, Breslan, 


Ferd. Stephan, Breslau, 


Carl Kionka, Glogau, 
David Kraemer, Oleit ' 


Bunke u. Kleinert, Neiſſe, 
M. Liebrecht, Rams lau, 
Jul. Goldſtein, daſelbſt, 
A. Bote, Löwen, 

Albert Katz, Görli 


welche Herren von uns Lager haben ub g Ordres für uns entgegennehmen, zu beziehen. 
— . — — ———— — — — ge] 


Die Bresl. Dampf-Enochenmehl-Fabrik 


Michaelisſtraße vor dem Oderthore, 


Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, ſowie 
ihre ſeit einer Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reele 
und unverfälſchte Qualität fie Garantie leiſtet. 


Opitz & Comp. 
Beſtes blau belg. Wagenfett 


in Fäſſern von 2—3 Ctrn., ſowie in , Y und 7 Centner⸗Gebinden offerirt billigſt 


Die Fabrik von Opitz & Co. 


Comptoir: Ecke Taſchenſtraße und Schweidnitzer⸗Stadtgraben. 


} in den verſchiedenſten Conſtruc⸗ 
Pin dee Hügel men: Trausparente 
ang werden 18 und 


B. enhahn, 
Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. [beten bei W. Gundlach, 


— 


offeriren in großer Auswahl: 


itz u. Weyl 
s 5 , Seh! Elte. 


12218] 


[2917] Ohlauerſtr. 43. 


N 


licbhaber 


empfehle zur Hühner⸗ und Enten⸗Jagd: 


i 83 color. e in Kupferstich, 1867. 3 Jupen in Drill und Segeltuch für 1%—2% Thlr., Jupen in Caſtor, Sibirienne und Düffel für 34—8 Thlr., 
dees = nen 15 2 . „ Herbſt⸗Anzüge und Ueberzieher, copirt nach Pariſer und Londoner Original⸗Modellen. 
ieferung 1: Titelblatt. — Der eiusche Kaiserstast. — 4 n. 
3 5 Das Mittellandische Meer, 2 Blätter. — Südwestl. Deutschland, 
= 3: Debersichtskarte von Deutschland, — Nordöstl, Deutschland. — Sachsen, 


| 51 Albrechtsſtraße 


Sleichenberger Constantinsquelle ist eingetroffen auf dem 


Lager natürlicher Miteralbrunnen bei Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz. 


Krotoſchin. 


Jaur Herbſtbeſtellung 


, dab, 
1 Etr. 15 Sgr. 10-11 % Kali, 18-20 % ſchwefelſaures Wiese (18—20 Thte. Pacht pr. Mg.) bot 


a a - . ren 
Gebrauchsanweiſungen, Preiscourante und Frachtangaben find von uns direct, wie auch] todt. 


1 Illuminat. 


fträge baldigſt er⸗ 


a 


[2187] 


22087 


Ebenso Bade- Ingredienzien, mediz, Seifen, Fruchtsäfte, 


Avis. 


6 
er n mit, daß das Geſchäft unter 
U irma nach wie vor weiter ge f 
wird und ich fahr ſpecielle Leitung defielben 


Joſeph Holz. 
e a f 


Ein Rittergut, hart an der Chauſſee, nach 


J Krotoſchin zu, Regierungs⸗Bezirk Poſe 
gen, ca. 1500 Morgen groß, mei 11 We 5 


boden, gute Ernte, iſt zu einem ſoliden Preiſe 
zu verkaufen. + 
Näheres hierüber ertheilt auf 
W. in 


; oste restante 
franco Anfragen, K. B. 


obrzyca, Kr. 
9181 


5 


frei durch Louis Suchland in Berlin, 
richsſtraße 145 erbeten. 12 


Glasfabrik- Verkauf. 


Eine Glasfabrik in Niederſchleſien, nahe 


einer gewerbteichen Stadt, dicht an der Chauff 


gelegen, welche auf Siemens ſche Gasfeueru 
in ausgezeichneter Weiſe eingerichtet, im et | 
eines ungewöhnlich billigen Brennmaterials 
foll unter annehmbaren Bedingungen verkauft 
werden. Mit der Glasfabrik iſt eine Ziegelei 
verbunden. Arbeiterwohnungen ſind ben 
vorhanden. a 

Der Schmelzofen iſt in dieſem Sommer 
neu erbaut, Materialien vorräthig, ſo daß der 
Betrieb ſofort beginnen kann. e Fa 
männer finden durch Uebernahme eine gute 
Erwerbsquelle. 

Selbſttäufer belieben ihre Adreſſen unter 
G. B. 4 in der Exped. der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 5 12122 


Hotel⸗Verpachtung. 


Mein hierorts an der eupaut ff 
belegenes Hotel . [1703] 
15 „Zum Deutſchen Haufe‘ 
iſt ſofort anderweit zu verpachten, und vom 
1, Januar 1867 ab zu übernehmen. Die 
Pacht⸗Bedingungen find bei n.ie zu erfragen, 
Leobſchütz, den 24. Auguſt 1866. 
W. Schmidt, Brauermeiſter. 


Meine ſeit bereits 40 Jahren im Betrieb 
behaltene, am Friedrich⸗Wilhelms⸗ 7 
rankheits⸗ 


gene Brauerei bin ich, öſterer 
älle wegen, Willens zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Reflectanten belieben ihre Offerten 
portofrei an mich direct einzuſenden. 
Beuthen OS., den 31. Auguſt 1866. 
19311 P. Sorauer. 
2 E n Gut N /., 
reizend a. e. Bahn gelegen, mit 340 M. Areal, 8 
230 M. ſehr gut. Acker, 90 M. b e * 
durchw. neuen Geb., bedeutenden Mil jab, 3 
vollſt. ſicherer Hyp., bedeut. Hirſch⸗ u. Nebjag, 
iſt weg. hohen Alters des Beſitzers mit = 
10 m, Anz. f. 26 = 10 verk. 5 


n Gut 

i. e. Badeorte NS, 100 Mrg. Areal, dab, 
25 M. guter Forſt, Wohnung mit 16 beizba⸗ 
Zimmern, neuen Geb., Stärkefabrik, compl. 
u. leb. Inv., ſicheren Hyp., iſt 
m. Anz. f. 15 m, zu verk. 

Ein Stadtvorwerk a 
a. e. jehr belebten Stadt, 325 Mg. Areal, day. 
e en A 

„Weinberg, g. Tor 

14,000 Tl), ehr gut. Gebäuden 


Anz. f. 20 m. zu verk. 

Ein Stadtgut. 8 . 
mit 85 Mg. ſ. gut. Acker incl, 22 Mg, brillan⸗ 
ter Wieſen, ſehr gut. Geb., herrſchaftl. Wohn⸗ 
haus i. ſchönem Garten, compl. Inv., ſehr 
rentablen Ziegelei, iſt ſehr preiswerth bei 6m. - 
An. 14 3 Aud. Bi — SE 

eres durch Inſpector 1 
b Inſp 2230 


[2203] | Freiſtadt i. S. [ 


(Poudre Fevre), 
allen Unfarneumgen 9 
in ſeiner . neten Güte, ſeit 
18 Jahren in Deutſchland vielseitig 
rühmlichſt bekannt, von unſern hoch⸗ 
geehrten permanenten Käufern vor 
ähnlichen Fabrikaten vorz 62; 

2 aan 2 5 zu ge rio 5 

gelangt, von Reiſenden ‚begehrt 
und weiter e pp len, das Originals 
Pack, zu 20 Hader Brunnen be⸗ 
ener, 15 Spr; 715 % Quart 8 
Seelterdvaſſer 2 Pf. zu ftehen kommt. 
Hauptlager: [2223 Fi 
Handlung Eduard Groß, 


Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


in Selterwafler- Pulver 


— — —— 1 


9 


mit Eiſengießerei und Keſſelſchmiede in 
verkehrsreicher Gegend Pommerns oll behufs 
Be; Auseinanderſetzung unter vortbeilhaiten Ber 
2 dingungen verkauft werden. Reflectanten er⸗ 
a 2 91 Näheres auf francirte Anfragen an 

M. 692 per Adreſſe Herren Haaſenſtein u. 
Vogler, Berlin, Gertraudtenſtr. 7. 12189] 


Wegen Austritt eines Geſellſchafters wird die 


0 

active Betheiligung 

eines Kauſmannes. der nachweislich ein dis: 
onibles Vermögen von mindeſtens 15,000 
bie beſitzt, bei einem renommirten Maſchinen⸗ 
fabrikgeſchäft gewünſcht. Offerten, ſianirt 
G. B. 705 befördern Haaſenſtein u. Vogler, 
Hamburg. [2190 


Bortheilkafter Hausverkauf. 


9 Ein erſt neuerbautes Haus, in einer ſehr 
lebhaften, äußerſt gefunden und ſchönen Bro: 
pinzialſtadt Niederſchleſtens gelegen, 3 Stock 
hoch und comfortable eingerichtet, mit Hinter⸗ 


* 


Win 


haus und Garten, in dem ſchönſten Theile der 

Stadt, ſoll für einen billigen und annehmba 
2 ren Preis mit 3- 4000 Thlr. Anzahlung ver: 
RB kauft werden. Hierauf reflectirende reele Selbſt⸗ 
> käufer erfahren das Näbere auf frankirte Ans 
7 fragen unter Adreſſe C. G. poste restante 
5 Sagan. [2071] 
1 — Be Pa RE WERE WM 
Shpcszeteigeſchaͤft verpachtung. 
25 n einer jhönen, verkehrsreichen Kreisſtadt 
1 iſt ein ſeit vielen Jahren betriebenes, einge⸗ 
7 richtetes, böchſt günſtig gelegenes Spezerei⸗ 

Geſchäft eingetretenen Todesfalles wegen un: 


222 
* 


ter ſoliden Bedingungen ſofort zu verpachten. 
5 Reflectanten belieben ſich in frankirten Briefen 
* an Paul Beyer in Frankenſtein zu wenden. 
} Srantenftein, im September 1866. [2228] 


& Aromatiſche Schwefelfeife, 


75 von Dr. Mouchard, empfohlen von dem 
2 tönigl. Medizinalrath Herrn Dr. Nie⸗ 
en: mann, Stabsarzt Herrn Dr. Heſſe, 
Be Stabsarzt Herrn Dr, Philippſehn, 
& Sanitätsrathb Herrn Dr. Philippſohn, 


und ſeit Jahren vortheilhaft bekannt 
wegen ihrer ausgezeichneten Erfolge bei 


Besten und Hautausſchlägen, ſowie zur 
eſeitigung aller Unreinheiten und Her⸗ 
tellung eines zarten, weißen und weichen 

einis, empfiehlt 2 Stück 5 Sgr., 
5 1 Did. 22% Sgr. von ſoeben wiederum 
* eingetroffener großer Zuſendung: [2224] 


Handl. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


: Klichtgemäß 
1 machen wir unſere geehrten Kunden aufmerk⸗ 
g kam, daß die von uns fabricirte und bezogene 


Schweizer Kräuter Eſſenz 


bei der jetzt herrſchenden Epidemie ſich als ge⸗ 
ſundheitsfördernd bewährt. 2179 


» Wie viele der Conſumenten überzeugt, wirkt 


derſelbe ſchon augenblicklich wärmend und be⸗ 
rubigend und jind uns deshalb in kürzeſter 
Zeit die anerkennendſten Briefe darüber zuge⸗ 


gi gangen. 
0 A. Linde & Comp. in Berlin, 
5 Landsbergerſtr. 101. 


Fa Ein vollſtändig eingerichtetes Deſt lla⸗ 
Tr tions⸗Geſchäft in einer Provinzial⸗Haupt⸗ 
ftant iſt veränderungshalber zu verpachten 

In oder auch mit den dazu gehörigen Grund⸗ 
5 ſtücken unter vortbeilhaften Bedingungen 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

2 der Commiſſionair Carl Weiß in Peſen, 
x Breiteſtraße Nr. 12. 2119 


— 


2. 10. Neclaiſtaße 16. 
ö Waſſerhelles, unverfalſchtes Petroleum 


2463] 
D. Wurm, 
De: 16. Nicolaiſtraße 16. 
55 Zum Färben ergrauter, rother Haare. 
8 owie zum Dunkeln dünner age 5 
2211 


Rußſchalen⸗Extract 


aus der Parfümerie⸗Fabrik von Ad. Hube 
in Stettin, als ein leichtes, bequemes Mittel 
bewährt. Frei von jeder ſchädlichen Einwir⸗ 
kung auf die Geſundheit, welche Eiger ſchaften 
olle übrigen Mittel, namemlich die metalli⸗ 
Br nicht beſitzen, dient daſſelbe zugleich als 
N el und giebt dem Haare eine wachsthum⸗ 
x Bu Geſchmeidigkeit. In Flaſchen zu 10, 
Sgr. und 1 Thlr. 
Zum weniger Dunkeln der Haare empfiehlt 


ſich die 
eee Ponmahe 


Niederlage für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Brennholz⸗Verkauf. 


Donnerstag, den 13. d. M., von Nach⸗ 
mittag 2 Uhr ab, ſoll im Holzſchlage des Un⸗ 
terzeichneten zu Deutſch⸗Liſſa eine bedeutende 
Quantität trockenes, kiefernes Brennholz meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, wozu Käufer red 

151 


ergebenſt einladet: 
ea d . ubert, ginnen 


Giesmanns dorfer 
Preßhefe, 


8 in anerkannt befter Triebfähigteit, täglich frich 
Prima ⸗Strahlen⸗Stärle, 
Prima ⸗Luft⸗Stärle und 
Emmenthaler Käſe emest 


die Fabrik⸗Niederlage: Friedr.⸗Wilh⸗Str. 65. 
: Geſucht wird ein einſpänniger, eleganter 


Wagen, gedeckt, ein ſtarkes Wa⸗ 


un Sebi. Näperes Ki 


l - billigſt bei 


* 


N 


R 


75 ” 


Fed Jeff 


60 »% Schwefe 


Eine Maſchinenfabrik 13 Stück Straßenlaternen 


nebſt Zubehör ſind billig zu verkaufen. Käu⸗ 
fer können ſich bei uns melden. [1762] 
Freiburg, den 6. September 1866. 
Der Magiſtrat. 


Reſtaurations- Verpachtung. 

Eine ſehr günſtig gelegene Neftauration 
in Glewiitz mit geräumigen Localitäten, Gar⸗ 
ten und Winter⸗Kegelbahn, iſt vom 1. October 
d. J. ab zu verpachten. Das Nähere beim 
Eigentümer. g Be 
E. Schwürtz, Hausbeſitzer in Gleiwitz. 


Wein-, 


Liqueur- und Etiquetts 
Cigarren- Di 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt 


das lithogr. Inſtitut 
M. Lemberg, Roßmarkt Nr. 9. 


Einhundert Eimer 
gutes Lagerbier iſt im Ganzen ſowie in Bar’ 
thien abzugeben. Adreſſen unter Chiffer J. Z. 
4 erſucht man, in der Expedition der Breslaur 
Zeitung niederzulegen. [2167] 


Bienen ⸗Stöcke 


mit echten italieniſchen Bienen ſtehen zum Ver⸗ 
kauf. Näheres zu er'ahren durch Hrn. Kauf⸗ 
mann Fengler in Breslau, Blücherplatz in 
den 3 Mohren. [2887 


[2886] Avis! 
Ambalema mit Cuba, 


eine gebaltreiche, weißbrennende, gelag. Cigarre, 
von jeher das bekannt reelſte von Tabak, 100 
Stück 1% Thlr., 12 Stück 6 Sgr., empfiehlt 


Herrmann Rettig, 


Schmiedebrücke Nr. 17, 4 Lowen. 


Goldentropfen⸗Weizen, 


eine vorzügliche engliſche Sorte, ſeit mehreren 
Jahren hier bewährt, verkauft zur Saat A 3 
Thlr. per Scheffel die Domäne Carlsmarkt 
bei Brieg. [2202] 


Wollene Leibbinden, 


neueſte 


Gürtel, Gürtelſchlöſſer 
und Beſätze, 
Strickgarne, 


empfiehlt billigſt: 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtr. 1 zur Kornecke. [1950j 


Petroleum⸗Lampen 


neueſter Conſtruction, 


echt penſylvan. Petroleum 


unverfälſcht, im Ganzen fo wie Flaſchen weiſe 
empfiehlt billiaft: 1790] 


R. Amandi, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 9, Gerſtenecke 


Möbel⸗ Politur 


zum Selbſtpoliren gebrauchter Möbel jeder 
Farbe, die Flaſche 5 Sgr. mit Gebrauchsanw. 
S. G. Schwartz, Colauerſtraße Nr. 21. 


Elb. Neunaugen, 
marin. Brat⸗Aal, marin. Stück⸗ 
Aal, maxrigirte Aal» Noulade, 

Hamburger Caviar, 


Brat⸗ Heringe, 

ruſſiſche Sardinen, Anchovis, 

Heringe in feinen Sorten a ie . 80 

ockgaſſe 20, 

G. Donner, in Skeblan, 
Hering⸗ und Sardellen Lager. 


Mehl⸗Säcke von 10 Sgr. an 
Getreideſäcke v. 9 Sgr. an, 


Drillich und Leinwand zu Säcken, Mar- 
guiien, Segeln, Wagenplauen, Militär- 
bekleidungen zc. empfiehlt 2004] 


Wen“ Aug. Schwirküs, 


Fabrik für leinene Waaren. 
Von 


Petroleum 


empfange ich regelmäßige Sendungen von 
directer Abladung in reiner, unverfälſchter 
Waare und befier Qualität. Ich ſtelle ſowohl 
im Ganzen als Einzeln die moͤglichſt billigſten 
Preiſe. [1898] 


Stein⸗Dachpappe 


aus der Fabrik der Herren 
Albert Damcke und Comp. in Berlin, 
empfiehlt die General⸗Niederlage von 


. im in Bres 
E 


Auch complette Dachungen unter Garantie, 
jo wie Deckenbelegungen. [1312] 


Mann & Comp., 


Breslau, Junkernstrasse Nr. 4, 
offeriren in vorzüglichster Qualité: 


echten Peru- Guano, 
Superphosphat 


[2095] 


ET ZELTE LLIZTEEN 
S 15 8 SE 


Michaeli zu vermiethen. 


FFP Ve er 
Zu rn ae 


2312 

Ein evangel. Philologe, mit guten Zeugniſſen, 
mäßig. Gebaltsanſpr., bis Secunda vorbe⸗ 

reitend, d. neuen Sprachen kundig, nicht muf., 

ſucht z. 1. Oetbr. eine Hauslehrerſtelle. Adr. 

PL. M. poste restante Königszelt franco. 


Ern junger geprüfter Lehrer, moſaiſcher Con: 
feſſien, der das Gymnaſium abjolvirt und 
nach Bekleidung meh erer Hauslehreritellen ge: 
ger wärtig ca. 2 Jahre an einer iſcaelitiſchen 
Gemeindeſchule fungirt, ſucht zum 1. Januar 
k. J. eine Stelle als Hauslehrer oder wiederum 
an einer Schule, wombalich in der Rhein 
gegend. Derſelbe bereitet Zöglinge mit Erfolg 
für die Quarta eines Gymnaſiums vor und 
üt zugleich erbötig, behufs praktiſcher Vervoll⸗ 
kommnung in den Freiſtunden Comptoirarbei⸗ 
ten, in denen er theoretiſch gebildet iſt, zu über⸗ 
nehmen. Gef. Offerten unter P. P. werben: 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. [2205] 


Ein junger Mann, Comptoiriſt, welcher gute 
Zeugniſſe beſit, wünſcht baldigſt Engage⸗ 
ment als Comptoitiſt oder Reiſender. — Ge: 
neigte Offerte bittet man gef. unter O. P. 23 
in der Exped. der Bresl Ztg. niederzulegen. 


Ei" zuverläſſiger Commis, der beider Lan⸗ 


womöglich dauernde Stellung. Gef. Offerten 
werden poste restante Posen A. B. 19 er⸗ 
beten. 2162] 


Ein junger Mann, Iſraelit, bisher dem Leh⸗ 
rerſtande angehörig, wünſcht ſeine Carriere 
zu verändern und ſucht daher Engagement in 
einem Comptoir oder ſonſtigen kaufmänniſchen 
Geſchäfte, das Sonnabends geſchloſſen it. — 
Hef. Offerten erbeten an L. E. H. 4 poste 
restunte Beuthen, Reg.⸗Bezirk Oppeln. 


Jandlungsreifende, Commis, Lehrlinge 
Y tünnen placirt werden. 2892 
L. Töpfer, Reuſcheſtr. 7. 


Offene Stellen durch Vermittelung des 
berliner Placungs⸗Comptoirs find bei 
Fabriken und Hütienwerken, ſowie bei an⸗ 
dern bedeutenden Geſchäfts⸗Etabliſſements 
vortbeilhafte Stellungen für Dirigenten, 
Werkführer, Auſſichts⸗ Beamte, Buchhal⸗ 
ter, Rendanten ꝛc. zu beſetzen. 1937] 


A. Goetſch u. Co. in Berlin, 
Lindenſtr. 89. 


Ein Kaufmann in ernſtern Jahren, dem auf 
einem Eiſen⸗Hüttenwerk die Kaſſe und 
Buchführung ſeit 28 Jabren übertragen war, 
wegen der ſeitherigen Z itverhältniſſe aber vor 
3 Monaten feine Stelle niederlegte, ſucht, ae: 
ſtützt auf vorzüpliche Empfehlungen, möglichſi 
ein gleiches Engagement. Gewünſchten Falls 
kann Caution hinterlegt werden. Gef. An⸗ 
träge wird die Exped. der Bresl. Zeitung un: 
ter Chiffre A. Z. weiter befördern. (1702 


Jo brauche zum baldigen Antritt oder auch 
zum 1. October d. J. einen tüchtigen Ver⸗ 
kaͤufer für mein Poſamentir⸗, Strumpf⸗ und 
Weißwaaren-⸗G.ſchaͤft. 1996] 
Muünſterberg, den I. September 1866. 
S. Großmann's Sohn. 
Die Zuckerfabrik in Reinſchdorf 
bei Coſel ſucht ſofort einen mit der Rüben⸗ 
ırbeit vertrauten, unverheiratheten Beamten 
für die Aufſicht in der Nachtſchicht. Gehalt 
15 bis 18 Thlr. pro Monat. 2195] 


Ein junger Mann von 21 Jabren, der be 
reits die Gärtnerei erlernt hat, wünſcht 
ſich auch Kenntniſſe in der Landwirihſchaft zu 


erwerben und ſucht gegen mäßige Penſtons⸗ 
Zahlung einen Lehrherrn. Adr. P. L. Br 
restante Hirschberg. [2181] 


Ein Wirthihaflsihreiber 


der ſich über mehrjährige untadelhafte Auffuh⸗ 
rung durch gute Zeugniſſe ausm eiſen kann, 
findet zum 1. October ein Unterkommen und 
kann ſich melden bei dem Dominium Poln.⸗ 
Würbitz bei Conſtabt. [2185] 


Wurbit bei Bonttabe _ — IT 
Offener Beamten Posten. 
Auf einem Gute bei Breslau findet ein un⸗ 

verbeiratheter Wie thſcaft⸗Beamter zum Iſt en 

Oetober d. J. eine Anftellung, Nah b. Hrn. 

Louis Simmel in Breslau, Ring Nr. 56. 


in Schönfärber, der bedeutende Färbereien 
E geführt, den in Fabriken mit Glück ge: 
ärbt, in dem neuelten Verfabren der Küppen⸗ 
*ürrung und Couleur⸗Färberei, auf Stuck, 
Wolle und Garn in Schattirung vertraut, ſucht 
ın dieſem Fach Stellung. Derſelbe iſt in rei⸗ 
feren Jahren, aus den Militär⸗Verhaltniſſen, 
ohne alle Leidenſchaften, kann daher jede Stel⸗ 
fung, ſelbſt im Auslande aimehmen. Der 
Schönſärber und Färberei Beſitzer Herr Berge⸗ 
mann in Löwenberg 1. Schl. (Preußen) wird 
die Güte haben, auf Franco⸗Anfragen nähere 
Aus kunft zu ertheilen. 2229] 


Ein Seifenfieder, 
der ſelbſtſtändig zu fieven verſteht und mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht zum 1. Oe⸗ 
tober eine Stelle unter beſcheldenen Anſprüchen. 
Adreſſen nimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung sub l'. Z. an. [2092] 


Apothekerlehrling geſucht! 
Die Stelle eines zweiten Eleven in mei⸗ 
ner Offlein iſt ſogleich oder ſpäter zu be⸗ 
ſetzen, und ſuche ich bierfür einen jungen 
Mann aus achtbarer Familie! [1806] 
Robert Stoermer, Apotheker in Jauer. 
all aſſe Nr. 1, [2919 
vor dem Neapel ein großer Nahe 
zu Michaeli d. J. zu vermiethen; eignet ſich 
auch zu Werkſtätten. 
ogis für 2 anſtändige junge 
L Len festen, Hehe. 7 4 


Herren, jüd. 
Etage. [2891] 


Wohnung, Ohlauerſtraße Nr. 7 im 2. 


ine 
E Stock, 4 Zimmer und Zubehör, iſt vom 1. 


e n e ea 
es bei Car ann & Co. ud: 
brücke Nr. 7. ’ [2199] 


— ——— 
Der 3. Stock vornheraus, ſowie kleine Woh⸗ 
nungen ſind Ohlauerſtraße Nr. nic)" 


FESTE ZEEEEMTECL ZEEEET EEE DE eg — 
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Neueste Karten von Schlesien. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


deneral-Karte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400000 in 2 Blatt (Chrom- 
Lithographie und luperia-Eormat) nebst Speeial-Karte vom Riesen-Gebirge i. M. 
von 1 : 150,000 und vom Öberschlesischen Bergwerks- und Rütten-kevier i. M. 
von 1: 100,000, sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 
1 : 50,000, entworfen und gezeichnet von dem Geh, Revisor im Königl. Han- 
deleministerinm, Lieutenant Llebenow. Preis 1 Thlr. 15 Sgr., auf Leinwaud 
gezogen uud in Carton 2 Thlr. 22,Sgr. Mit colorirten Grenzen 1 Thlr. 22% Sgr., 
auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 20 Sgr. 

Durch farbigen Druck treten die Eisenbahnen und Chausseen scharf hervor, rel 
obgleich eine überaus grosse Menge von Ortschaften bis auf Vorwerke und Kapellen 
herab angegeben sind, so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich d.e 
Karte bequem lesen, wo die Namen sich häufen, Jeder Nebenraum der beiden Blätter 
in gr. Folio ist sorg ältig ausgefüllt, mit einem Plane von Breslau, einem Strassen- 
Netze des nordéstlichen Deutschlands, vor Allem aber mit einer speciella 
Darstellung des oberschlesisehen Bergwerks- und Hütten-Reviers, sowie 
des Riesengebirges von Hirschberg bis nach den Steilabstürzen der Sieben 
Gründe, sowie nach Adersbaeh und Weckelsdorf hinüber, Der ganze böh- 
mische Grenzbergzug, von dem Grossen Sehnee-Berg im Giazer Gebirge 
bis zu dem Durchbruch der Elbe in der sächsischen Schweiz, ist meistertaft 
dargestellt und wird nieht wenig zu einem richtigen Verständniss dieses Gebirges be- 
tragen, Aber nielit minder gut sind die Gewässer und der Anbau der Ebene hervor- 
gehoben, so dass selbst ein füchtiger Anblick lehrreich wird, 


9 
Special-Karte vom Rlesengebir E. (Maassstab 1: 150,000.) Bearbeitet von WW, 
* Kiebenow, Lieutenant etc, und Geh. Revisor. In eleg. Carton. Preis 15 Ser. 
Aus der von dem Verfasser bearbeiteten „General- Karte ven Schlesien“, 
welche die allgemeinste Anerkennung gefunden hat, ist ein besonderer Abdıuck der 
Karte des Riesengebirges hergestellt und nach allen Seiten hin erweitert worden, so 
dass nunmehr eine vollständige Karte dieses interessanten Gebirges, sowohl 
preussischen wie böhmischen Anthsils, vorliegt. 


Special-Karte der Grafschaft Glaz, nebst angrenzenden Theilen ven Böhmen 
und Mähren etc. (Maassstab 1: 150,000). Bearbeitet von W. Liebenow, 
Lieutenaut ete, und Geh. Revisor. In eleg. Carton. Preis 22% Sgr. 

Diese Karte umfasst ein Gebiet von 100 Qu.-M., zwischen den Orten Zobten, 
Freywaldau, Wildenschwerdt, Nachod, Liebau und Waldenburg gelegen, und bietet eine 
trellliche Uebersicht von der innerhalb dieser Begrenzung gelegenen interessanten Lan “- 
schaft mit ihren verschiedenen Gebirgsgruppen, 1141 


allſtraße 13 find Wohnungen zu 120 und | (Pleinburgerſtr. Nr. 17 iſt die erſte und zweite 
80 Thlr. zu vermiethen, Michaeli zu be⸗ Elage zu vermielhen. Näheres daſelbſt 


ziehen. Näheres beim Hausbälter, ( 909] Hochparterre. 12898 


5 — Abrochteſtruße Nr. 6, „zum Palmbau m“ 
2 Zu vermiethen! Zu 


nabe dem Ringe belegen, iſt die I., 2. nd 
4 3. Etage entweder als Hotel, oder jede Etage 

Ring Nr. 1 erſte Etage, zwei elegante 

Vorderzimmer, zu einem Bank, „Agen⸗ 


für ſich, als Wohnung zu vermiethen. Die 
tur“ oder ähnlichem Geſchäft. (2890 


erſtere ſelbſt würde ſich zu einem Büreau, 
Comptoir oder Geſchaͤftslokal vorzüglich pw 
Das Nähere hierüber bei K 805 
2 


pert daſelbſt. 
1 verk. u. verſ. Suter. 
Pr. Lott. Looſe, Origin. Kloſteritr. 46, Berlin, 


L U . 
Eönig's Hotel, 
88. Albrechts- strasse 88, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


Umzugshalber 12921 
Neuſcheſtraße 11 der erſte Stock, herrſchaft⸗ 
lich eingerichtet, ſogleich oder ſpäter ſehr preis⸗ 
würdig zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 

Ein Gewölhe zu vermiethen 
Weidenſtraße Nr. 8. 12905 
Kupferſchmiede⸗Straße 36 iſt die zweite 


Etage und die größere Hälfte der dritten Etage 
zu Michaclis zu beziehen. Waben Te Preiſe ber Cerealien. 


im Comptoir. 


— — w-. —— e 9 8 
reslau en 8. Septbr. . 
5 Eine Wohnung, st . feine, mittle, ord. Waare. 
berrſcha eingerichtet, mi r Ausſicht, Wei N en, 
9 41 6 zen, w. alt. 80—85 75 66—70 Sgr. 
iſt für 140 Thlr. Grünſtraße 22 zu vermiethen. due dana 75 80 76 7274 5 
* 20 dito gelber alt. 77—80 74 68—72 
Büttnerſtraße 32 dito bite neuer 73278 71 6870 „ 
iſt eine Wohnung, enthaltend 9 Piecen, für] Roggen, alter. 55 54 53 0 
300 Thaler zu vermiethen. Nöthigenfalls 10 Roggen, neuer 52—53 51 48-50 „ 
Zimmer weniger. [2914] Gerste 43—45 Al 88.40 
er 2. Stock nebſt 1 Gewölbe iſt zu vermie⸗ Safer, N Ne — RAR u 
then und letzteres Nee zu . Grbien 602 5" 
2 N 15. Erben 1 
12008] REM: Notirungen der bon der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 


Ei 5 vu 5 Ni: 
eres euſcheſtraße 5 ei Kaufmann Marktpreiſe von Raps und Nübſen. Pre 
Weiß. [2470] 150 Pfd. i 2 


u vermiethen: Raps 
Nitolaiſtraße 8 die Reſtaurationslokale und] Rübſen, Winterfr. 178 163 158 
Keller nebſt Zubehör, auch als Ge⸗ Dotter. . 150 10 130 
ſchäftslotale; Amtliche Börſennotiz für loco Kartock 


eine Wohnung, 3. Etage, 5 Zimmer ꝛc, Spiritus pro 100 Quart bei e 
für 220 Thlr.; 2410] 5 144 G. 4 B. 80% Tralles. 
eine Wohnung, Seitengebäude 1. Etage, 
3 Zimmer ꝛc, für 100 Thlr.; 
Reuſcheſtraße 13: zwei Heine Wohnungen für 


— 


7. u. 8. Septbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. I. 
331732 33793 3300) 


60 und 35 Thir, Lanz bei 0° } 
Näheres Bültnerſtraße 24, im Comptoir. Luftwärme + 16,2 JT 15,0 + 218% 
— — Tbaupunkt +13 7 120 ＋ 1% 
Schuhbrücke Nr. 43 Dunſtſättigung 68pCt. 7opC. 53 8t. 
ist die vordere kältte der 2. Etage an eine | Wind S 1 N 1 S 1 
ruhige Familie bald oder von Michaeli ab zu | Wetter trübe trütbe bei er 
vermiethen. Näheres im Comptoir daselbst, | Wärme ber Oder 150 


EAN ET RE FETTE y EEE FESTE . Tr re 
Breslauer Börse vom 8. Sepibr. 1866. Amtliche Notirungen, 


af Brief Geld far 
Wochsel-Hourse. schles. Efdbr. | _, |Kosel-Oderb 4 511 B 
Amsterdam "1 — à 1000 Th. 33 — 5 Opp.-Tarnow. 4 754 B 
dire 2M| 5 dito Liu. au 2 95 H Ansänd, Fonds, 
Aan. — | Ei ra — | 95} Amerikaner. .i6 176} be. 
London EB, dito Litt. Poln. Pfudbr. 1 61d, 2b 2 B. 
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rn 87 — dito 1.933 ital. Anleihe „5 57, b. G. 
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Oestor. Bankn. . 78 78¹ dito E. 31 791 7570 Pr. = 
Inländ, Fonds. Z K diso F. 94 „ we 
Preus. A. 185915 1134 — or 44 — re Ve 2: 
Frans. Al tl D Min-Brew.-A.5 134 B. 
4 974 | — a ve tal. Gas-Act.5 = 
rede 4894 — |_dito dito 1441 — chl. Zukh.-A. 2 
St.- Schuldsch. 3g] 841 | — |imi.Eisenb.-St.-A, 5 dito Fl, Li 
Präm.-A, 1855/3411251 | _ ‚-Sch.-Fr. 4 [1363 B. reuss, und ausl. 
Bresl. 8t.-Obl. 1 — — ale Br . [4 — Bank- A. u. Obl. 
dito 4 — — INdrschl.-Ark.j | — chles. Bank. 4 |112 B. 
une 8 EN rege A. 0 80 1663, 66 bz. 3 x 
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Pos. Cred.-Pf.l4 | 904 | — einische. 4 — ester. Credit 5 621 B. 


Die Börsen- Commission. 
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Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 7 
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